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Morgen Ausgabe. 
Unſere Oder⸗Schifffahrt. 


Eine Stimme aus dem Oberſchleſiſchen Montanrevier. 
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Der Syndicus der Breslauer Handelskammer, Herr Dr. Gras, 

hat vor Kurzem in einem kleinen Schriften „die Einrichtungen für 
die Binnenſchifffahrt an deutſchen und holländischen Handelsplätzen“ 
in eingehender und intereſſanter Weiſe geſchildert. Er hat dabei 
hervorgehoben, daß es nicht genügt, eine brauchbare Waſſerſtraße zu 
haben, ſondern daß, wenn dieſelbe ausgenutzt werden ſoll, auch dafür 
geſorgt werden muß, daß die Hafen- ſowie die Verladeeinrichtungen 
den Verkehr in glatter und bequemer Weiſe bewerkſtelligen können. 
Herr Dr. Eras giebt eine objective Schilderung der für die 
Binnenſchifffahrt getroffenen Einrichtungen, aber durch den Vergleich 
des an anderen Plätzen Geleiſteten mit den Breslauer Hafeneinrich⸗ 
tungen wird fein Schriftchen zu einer lebhaften Agitationsſchrift für 
die Verbeſſerung der Breslauer Waſſer⸗Umſchlagsſtellen. 
Die Breslauer Zeitung hat wiederholt, fo zuletzt noch in ihrer 
Ausgabe vom 6. Auguſt d. J. die Unzulänglichkeit der hieſigen Hafen: 
einrichtungen betont und Vorſchläge zu deren Verbeſſerungen gebracht, 
aber es hat nicht den Anſchein, als ob die königl. Eiſenbahndirection 
zu Breslau gewillt wäre, den Waſſerverkehr durch Erweiterung ihrer 
Umſchlagsvorrichtungen zu heben. 

Als in der Schlußſitzung der Oderſtromſchifffahrts-Commiſſton die 
von der Breslauer Zeitung bereits mitgetheilte Reſolution zur Be⸗ 
rathung ſtand, wurden ſeitens der oberſchleſiſchen Montaninduſtriellen 
über die Unzulänglichkeit und den Geſchäftsbetrieb der Breslauer Um⸗ 
ſchlageſtellen die bitterſten Klagen geführt und eingehend dargelegt, in 
welcher Weiſe die Induſtrie dadurch geſchädigt wird. 

Allerdings können die Kohlenverladungen auf der Oder nicht ganz 
regelmäßig erfolgen, da dieſelben vom Waſſerſtand und der Beſchaffung 
der Schiffsräume abhängen. Sind aber letztere vorhanden und werden 
ſie zur Kohlenverladung engagirt, ſo müſſen dieſelben erſt der Eiſen⸗ 
bahndirection gemeldet werden, welche nun den Tag der Verladung 
der Sendungen auf der Grube beſtimmt. Oft liegen aber zwiſchen 
Anmeldung und Verladetagen acht bis zwölf Tage, ſo daß, da 
inzwiſchen das Waſſer vielleicht abgefallen iſt, in vielen Fällen 
nicht mehr das volle angemeldete Quantum verladen werden 
kann. Die Schiffer verlangen dann ſelbſtverſtändlich eine höhere 
Fracht, die oft den ganzen Vortheil der Waſſer-Verfrachtung 
gegen die Bahnverfrachtung aufhebt; andererſeits aber werden auf 
den Abladeſtellen angelangte Sendungen zur Verfügung geſtellt, und 
müſſen nun nach den Bahnhöfen der Stadt zurückgebracht werden, 
da nur dort Verwendung dafür gefunden werden kann. Hierfür 
werden aber ſeitens der Bahn 4 Pf. pro 100 Klgr. Umſatzgebühr 
verrechnet, welche von vornherein dem Verſender als Verluſt zur Laft 
fallen, abgeſehen von der Schwierigkeit, Dispoſttionsgut unterzu⸗ 
bringen. 

Von den zur Waſſerverfrachtung ab Breslau verlangten Stein⸗ 
kohlen kann nur knapp die Hälfte zum Verſandt gebracht werden, 
lediglich deshalb, weil bei der Unzulänglichkeit der Umladevorrichtungen 
das periodiſch ſich bietende Fahrwaſſer nicht ausgenutzt werden kann. 

Bei den billigen Preiſen der engliſchen Kohlen in Stettin und 
Swinemünde, bei der Leichtigkeit der Stromverladungen daſelbſt, 
dringt das engliſche Product immer weiter ſtromaufwärts vor, und 
wird es bei den erwähnten Uebelſtänden dem ſchleſiſchen Product 
außerordentlich ſchwer gemacht, dieſer Concurrenz Englands zu be⸗ 
gegnen. 

Die Zinkverladung iſt ähnlichen Uebelſtänden ausgeſetzt. Im 
April konnte während 11 Tagen, im Mai ſogar während 13 Tagen 
wegen Ueberfüllung Zink nicht verladen werden. Die für den 3. Juni 
beſtellten Wagen wurden am 8. und 9. geſtellt; die für die Zimt- 
verladung am Rechten Oderuferhafen am 3. Juni beſtellten Wagen 
wurden in der Zeit vom 8. bis 13. Juni geſtellt, die am 4. Juli 
verlangten gar erſt nach 10 bezw. 16 Tagen. 

Noch ungünſtiger ſtellt ſich die Verladung von Walzwerksproducten; 
8 bis 10 Tage müſſen die fertiggeſtellten Sendungen auf die Er⸗ 
laubniß warten, abgeſandt zu werden. \ 

Iſt aber nach ſolchem vergeblichen Warten die Genehmigung ein- 
getroffen, die Ladungen zu expediren, fo ift häufig der dafür beſtimmte 
Schiffsraum anderweit benutzt worden, weil die betreffenden Schiffer 
ſich andere Ladungen ſuchen mußten, um das günſtige Fahrwaſſer 
benutzen zu können; es müſſen dann die Verladungen auf Anſuchen 
der Spediteure wieder zurückgehalten werden, und iſt dann eine noch⸗ 
malige Anfrage an die Bahn erforderlich. 

Noch ſchlimmer geſtaltet ſich die Sache, wenn einmal größer gez 
deckte Waggons von 250—300 Gtr. verwendet werden müſſen. Sind 
dieſelben nach vorheriger Beſtellung endlich eingetroffen, ſo wird tele— 
graphiſch angefragt, ob die Verladung bald vorgenommen werden 
könnte, und wird dann gewöhnlich der Beſcheid ertheilt, in fünf bis 
ſechs Tagen nochmals anzufragen oder im güuſtigſten Falle in fünf 
bis ſechs Tagen zu verladen. So lange können aber die betreffenden 
Waggons natürlich nicht ſtehen bleiben, fie müſſen deshalb anderweit 
verwandt werden. Wird nun auch ſofort wieder ein derartiger 
Wagen beſtellt, ſo kommt derſelbe doch meiſt erſt dann an, wenn der 
Verladungstermin vorüber iſt. 

Daß bei einer derart verzögerten Expedition der nur mühſam der 
Concurrenz abgerungene Abſaz nach den Oſtſeeplätzen, Stettin, 
Danzig, Königsberg ıc., kaum noch möglich ift, liegt auf der Hand. 
Bei der Unregelmäßigkeit in der Lieferung iſt der dortige Abſatz nur 
durch Preisopfer zu ſichern, die bei den ohnehin ſchon fo reducirten 
Preiſen kaum mehr möglich ſind. 

Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Montanindustrie hat im Vorjahr nahezu 
90 Millionen Centner Kohlen auf dem Rhein verſchifft; die durch⸗ 
ſchnittliche Entfernung der dortigen Gruben von den Verladehäfen 
beträgt nur 30 Kilometer und die oberſchleſiſchen Montanproducte 
müſſen 180—200 Kilometer weit per Bahn transportirt werden, ehe 
fie an die Waſſerumſchlageſtellen gelangen, aber ſelbſt hier kann die 
Waſſerverfrachtung nicht ausgenützt werden, da die Verladevorrichtungen 
unzulänglich ſind und der Betrieb derſelben ihre Benützung aufs 
Aeußerſte erſchwert. 

Der Waſſerverkehr Breslaus wird 


im laufenden Jahre voraus⸗ 
ſichtlich 8 Millionen Centner betragen; 


gewiß iſt dies, da erſt in 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dieſem Jahre die Regulirung der Oder unterhalb Breslaus als be⸗ 
endigt anzuſehen iſt, eine ſtattliche Zahl. In welcher Weiſe ſich dieſer 
Verkehr aber geſtalten würde, wenn die Umſchlageſtellen ihre Aufgabe 
völlig bewältigen könnten, das iſt ſchwer zu ſagen; wir glauben uns 
keiner Uebertreibung ſchuldig zu machen, wenn wir behaupten, daß er 
dann das Doppelte betragen würde. 

Es würde zu weit gehen, wollte man für die Unzulänglichkeit der 
Breslauer Hafen⸗Einrichtungen einzig und allein den Staat verant⸗ 
wortlich machen; letzterer iſt ja nur zur Herſtellung eines Winter⸗ 
hafens verpflichtet. Gerade aus der Schrift des Dr. Eras können 
wir erſehen, wie Großes Communen und Private in der Herſtellung 
von Hafenanlagen geleiſtet haben und in richtiger Würdigung deſſen, 
in welchem Maaße der Schiffsverkehr Breslaus eines Aufſchwunges fähig 
iſt, haben die ſtädtiſchen Behörden Breslaus die Aufnahme einer Anleihe 
von 2 Millionen Mark beſchloſſen, um einen leiſtungsfähigen ſtädtiſchen 
Hafen zu erbauen; allerdings iſt die Bewilligung unter der Voraus⸗ 
ſetzung erfolgt, daß der Staat ſeinerſeit 1 Million Mark zum Hafen⸗ 
bau zuſchieße, während nach langen Verhandlungen nur ein Zuſchuß 
von 350 000 Mark angeboten worden iſt. Wenn ein derartiges 
Reſultat für die Breslauer ſtädtiſchen Behörden auch wenig befriedigend 
iſt, ſo würde es doch ein unverzeihlicher Fehler ſein, wollte man den 
gering bemeſſenen Staatszuſchuß zum Vorwand nehmen, den Hafen⸗ 
bau überhaupt zu unterlaſſen; es hieße das die Entwickelung Breslaus 
in der ſchwerſten Weiſe ſchädigen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Sept. [Die ſpaniſche Note.] Die dem Herrn 
Grafen von Benomar zugegangene Kundgebung des Madrider Cabinets 
zerfällt in zwei Theile: einen, welcher die Entſchuldigung Spaniens wegen 
der der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid zugefügten Unbill und die dafür 
zu gewährende Genugthuung behandelt, und den zweiten, welcher ſich 
über die ſpaniſchen Rechtsanſprüche auf die Inſelgruppe der Carolinen 
ſehr eingehend verbreitet. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, wäre 
ſeitens des ſpaniſchen Geſandten einſtweilen nur der erſte Theil der 
Note im Auswärtigen Amte zur Verleſung gebracht worden, indeß 
vom zweiten Theil vorerſt eine authentiſche Ueberſetzung angefertigt 
wird. In Verhandlungen über dieſen zweiten, die materielle Seite 
der deutſch⸗ſpaniſchen Beſitz-Controverſe behandelnden Theil wird erft 
nach Erledigung der formellen Frage eingetreten werden. 


[Der demokratiſche Parteitag] in Hamburg faßte eine Reihe 
von Beſchlüſſen, aus welcher wir folgende hervorheben: „Die demokratiſche 
Partei tritt ein für die völlige Autonomie der Einzelſtaaten in ihren 
Sonderangelegenheiten innerhalb der Grenzen der Reichsgewalt.“ — Auf 
ſocialem Gebiete weiſt die Demokratie eine Socialreform zurück, welche 
die Arbeiter von der Staatsverwaltung abhängig macht, verlangt dagegen 
eine wirkſame, ſoweit wie möglich durch internationale Vereinbarung ge⸗ 
regelte Arbeiterſchutzgeſetzgebung und tritt daher ein für die Beſeitigung 
der gewerblichen Sonntags- Kinder: und Zuchthausarbeit und die Beſchränkung 
der gewerblichen Frauenarbeit; die Herſtellung einer demokratiſchen Organiſa⸗ 
tion zur Ueberwachung der Durchführung und zur Vervollkommnung der Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung, mit Berückſichtigung der Sonderbedürfniſſe der ein⸗ 
zelnen Gaue und Gewerbe. Sie fordert ein thatkräftiges Eintreten der 
Geſetzgebung zur Verſorgung der ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen Arbeiter; eine volle, alheitige Wahrung der Bewegungsfreiheit 
der Arbeiter, um in Vereinen, Genoſſenſchaften, Kaſſenverbänden e. ſelbſt⸗ 
thätig die Verbeſſerung ihrer Lage herbeizuführen. — Die demokratiſche 
Partei erblickt das einzige Heilmittel für den die Staaten Europas zer⸗ 
rüttenden Nationalitätenhader in der Durchführung des Grundſatzes der 
Nationalitätentoleranz und tritt deshalb unbedingt ein für das Recht einer 
jeden Nationalität, in jedem Staate frei und ungehindert ſich entfalten und 
ihr Volksthum pflegen zu können. 

[Die Bewachung des Niederwald⸗Denkmals.] Wie der „B. 
B. Z.“ mitgetheilt wird, iſt Allerhöchſten Orts die Bewachung des Nieder⸗ 
wald⸗Denkmals und deſſen näherer Umgebung durch Mannſchaften der 
hieſigen Schloß⸗Gardecompagnie angeordnet worden. Bei der Auswahl 
derſelben ſollte indeß der ausdrücklichen kaiſerlichen Beſtimmung gemäß 
kein Zwang ausgeübt werden, vielmehr war anheimgegeben worden, die 
Mannſchaften zunächſt zur freiwilligen Uebernahme jenes Dienſtes zu ver⸗ 
anlaſſen. Die örtlichen Verhältniſſe des Niederwald⸗Denkmals ſcheinen 
indeß auf die faſt durchweg verheiratheten Mitglieder der Schloß-Garde— 
compagnie keine beſondere Anziehungskraft ausgeübt zu haben, denn nach⸗ 
dem ſich bereits eine genügende Anzahl derſelben freiwillig zur Ueberſiede⸗ 
lung nach der ſchönen Rheingegend gemeldet, ſind inzwiſchen dieſe 
Meldungen wieder zurückgezogen und es dürfte vorausſichtlich nun⸗ 
mehr zu einer Abcommandirung durch das Commando der Schloß: 
10 DHLNE kommen, wenn dabei auch ſelbſtverſtändlich auf die 
perſönlichen Verhältniſſe der betreffenden Mannſchaften genügend Rückſicht 
genommen werden wird. Allzu verlockend ſcheint allerdings dieſes Com⸗ 
mando auch nicht zu ſein, denn wenn auch, wie es heißt, ein Unterkommen 
für die Leute in unmittelbarer Nähe des Niederwalddenkmals beſchafft 
werden ſoll, ſo würden dieſelben doch immerhin gezwungen bleiben, ihre 
ſämmtlichen Lebensbedürfniſſe von dem etwas entfernt liegenden Rüdesheim 
herbeizuholen, und beſonders im Winter oder bei anhaltend ſchlechtem 
Wetter wird man den Aufenthalt dort oben kaum als einen ſehr ange- 
nehmen bezeichnen können. Beſonders aber für Mannſchaften mit noch 
ſchulpflichtigen Kindern wird die Uebernahme des Dienſtes in der vom 
Verkehr faſt gänzlich abgeſchloſſenen Gegend faſt zur Unmöglichkeit, ſelbſt 
wenn die mit dieſem Dienſte verbundenen Vortheile auch noch ſo annehm⸗ 
bar erſcheinen. Das Commando über die abcommandirten Leute ſoll ein 
Halbinvalide⸗Offizier übernehmen, der feinen Wohnſitz vorausſichtlich in 
Rüdesheim nehmen wird. 

[Der Zuſammenſtoß des „Blitz“.] Die „Aalb. Stifts⸗ 
Tid.“ veröffentlicht die Seeerklärungen der beiden geretteten Leute 
von dem bei dem Zuſammenſtoß mit dem deutſchen Aviſo „Blitz“ 
untergegangenen engliſchen Dampfer „Oakland“. Beide ſchieben die 
Schuld auf ein unrichtiges Manöver des „Blitz“. Darüber wird die 
Unterſuchung noch nähere Aufklärung geben müſſen. Immerhin wird 
auch von der Ausſage der beiden Geretteten vom Dampfer „Oakland“ 
Act genommen werden müſſen. Ihre Ausſagen werden in der „Aalb. 
Stifts⸗Tid.“ folgenderweiſe reſumirt: 

Der erſte Steuermann Napier erklärte, daß er auf der Commando⸗ 
brücke ſtand, als er die Toplaternen des „Blitz“ und ſpäter die rothen 
Laternen an Backbord über Backbords Bug zu ſehen bekam, worauf er zum 
Rudermann, dem gleichfalls geretteten Bootsmann Charles Batty, der am 
Steuer auf der Commandobrücke war, ſagte, daß er das Steuer etwas 
Backbord legen ſolle; dies geſchah; darauf fiel „Oakland“ ca. 1½ Strich 
nach Steuerbord ab. Als die Schiffe ſich einander näherten, ſah er 
plötzlich die grünen Seitenlaternen an Steuerbordſeite des „Blitz“, jo daß 
auf dieſem Schiffe entgegen den Schifffahrtsregeln Steuerbord⸗Ruder ge⸗ 
geben ſein mußte. Gleichzeitig gab der Capitän der Maſchine die Ordre, 
mit voller Kraft zurückzugehen, was geſchah; aber die Colliſion war un⸗ 
vermeidlich, und der „Blitz“ traf mit ſeinem Sporn hinten auf Backbord⸗ 
ſeite den „Oakland“. Alle Leute wurden augenblicklich auf Deck gerufen, 
da das Schiff aber im Laufe von einigen Minuten ſank, ſo konnte keines 
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der Schiffsboote fo ſchnell ausgeſetzt werden. Steuermann Napier zog 
Rock und Stiefel aus, als das Hintertheil beinahe unter Waſſer war und 
das Schiff immer mehr verſank. Er fprang von der Commandobrücke 
aus über Bord und ſchwamm ſo ſchnell als möglich von dem Schiffe fort, 
entledigte ſich dabei der übrigen Kleidungsſtücke und war nur mit dem 
Hemde bekleidet, als er nach ca. 10 Minuten von einem Boote des „Blitz“ 
erettet wurde. Der Bootsmann, ein älterer Mann, hatte einen Rettungs⸗ 
ranz ergriffen und ſich mittelſt deſſelben über Waſſer gehalten, denn ſonſt 
hätte er nicht von den Booten des „Blitz“ gerettet werden können. Steuer⸗ 
mann Napier meint, daß das ae nur dem unrichtigen Manöver des 
„Blitz“ allein zuzuſchreiben ift, indem er Steuerbords⸗Ruder gab, und daß 
wahrſcheinlich der größte Theil der Befatzung des „Oakland“ hätte gerettet 
werden können, wenn die Boote des „Blitz“ ſofort ins Waſſer geſetzt wor⸗ 
den wären, anſtatt daß das Schiff ſich erſt zur Seite legte, um zu unter⸗ 
ſuchen, ob es ſelbſt Schaden genommen. Der „Blitz“ ging, als der Zus 
ſammenſtoß erfolgte, mit einer Geſchwindigkeit von 16 Meilen in der 
Wacht; er blieb auf das Erſuchen des Steuermanns Napier bis zum 
Morgen auf der Collifionsſtelle liegen und ließ auch durch ein bemanntes 
Boot die Stelle unterſuchen, wo aber nur drei Boote auf dem Waſſer 
treibend gefunden wurden, welche noch an dem Wrack des „Oakland“ be⸗ 
feſtigt waren. Nach der im engliſchen Conſulat zu Frederikshafen ab⸗ 
gegebenen Seeerklärung ſind die beiden geretteten Leute über Kopenhagen 
nach England gereiſt. Die 15 ertrunkenen Leute von der Beſatzung ſind 
faſt alle Familienväter. 


Poſen, 13. September. [Frau Agnes Henegae, verwittwete 
Prinzeſſin Felix zu Salm⸗Salm,, hat ihre Abſicht, von der römiſch⸗ 
katholiſchen zur evangeliſchen Kirche überzutreten, in der Familie des 
Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld auf Schloß Neudorf ausgeführt und vor 
einigen Tagen das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt empfangen. Der 
Name des Prinzen Felix iſt ebenſo bekannt, wie der ſeiner Gemahlin. 
Prinz Felix, jüngerer Sohn des verſtorbenen Fürſten Florentin von Salm⸗ 
Salm auf Anholt in Weſtfalen, ſtand erſt in preußiſchen, dann in öſter⸗ 
reichiſchen Militärdienſten, hing darauf nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, wo er als Oberſt des 8. Newyorker Regiments und dann 
als Brigade⸗General focht. Hier lernte der Prinz auch ſeine ſpätere Ge⸗ 
mahlin, die am 25. December 1840 geborene Tochter des amerikaniſchen 
Generals Le Clerg kennen, mit der er ſich am 30. Auguſt 1862 in Waſhington 
vermählte und die ihn ſeitdem auf allen ſeinen Zügen begleitete. Prinz 
Felix wurde 1866 General und Flügeladjutant des unglücklichen Kaiſers 
Maximilian von Mexiko, welchen er bis zu deſſen tragiſchem Tode 1867 in 
Queretare nicht verließ. Nachher trat er wieder in preußiſche Dienſte und 
erlitt am 18. Auguſt 1870 bei Gravelotte als Major im Königin⸗Auguſta⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Regiment den Heldentod. Seine Gemahlin, Prinzeſſin Agnes, veröffent⸗ 


lichte einige Jahre darauf intereſſante Memoiren unter dem Titel „Zehn 
Jahre aus meinem Leben 1861—1872". Im Jahre 1875 vermählte fie fid 
in Stuttgart aufs Neue mit einem Engländer, Namens Charles Heneage- 
Dieſe Ehe war indeſſen eine keineswegs glückliche. Schon nach kurzer Zeit 
trennte ſich Frau Agnes Heneage von ihrem Manne, der eine Zeit lang 
im Irrenhauſe zubringen mußte. 

K. Braunſchweig, 15. Septbr. [Graf Görtz-Wrisberg. — 
Die Regentſchaft.] Die Gerüchte, welche vor einiger Zeit über 
den ſchlechten Geſundheitszuſtand des leitenden braunſchweigiſchen Mi⸗ 
niſters Grafen Görtz-Wrisberg verbreitet wurden, waren min⸗ 
deſtens übertrieben. Der Graf iſt zur Zeit ſo geſund, wie ein rüſtiger 
Sechsziger nur ſein kann, von ſeiner Urlaubsreiſe nach Gaſtein und 
Ems hierher zurückgekehrt und hat mit dem heutigen Tage ſeine Amts⸗ 
thätigkeit wieder aufgenommen. Er wird demnächſt Braunſchweig auf 
kurze Zeit noch einmal verlaſſen, nach Berlin gehen und mit dem 
Fürſten Reichskanzler zuſammentreffen, der bekanntlich in dieſen Tagen 
dort ankommt, um ſeinen Varziner Urlaub in Friedrichsruhe fort⸗ 
zuſetzen. Alle Nachrichten, die davon ſprechen, Fürſt Reuß, 
der Botſchafter, komme als Candidat für den Regentenpoſten 
nicht mehr in Frage, können als falſch betrachtet werden; er 
iſt noch immer der einzige Auserkorene, deſſen Wahl der Regentſchafts⸗ 
rath dem Landtage vorſchlagen wird. Dabei braucht man nicht gerade 
beſtimmt daran zu glauben, daß der neue Regent mit dem letzten 
Glockenſchlage des 17. October, dem Schluß des erſten Jahres nach 
dem Tode des Herzogs, anfangen wird, zu regieren. Nach einer 
Vereinbarung nämlich, die zwiſchen der ſtaatsrechtlichen Commiſſion 
des Landtags und der Staatsregierung bezw. dem Regentſchaftsrath 
am 25. März d. J. getroffen wurde, ſollen zwar die nach § 6 des 
Geſetzes vom 16. Februar 1879 erforderlichen Maßnahmen (alfo die 
Wahl des Regenten) ſchon vor dem 18. October d. J. vorbereitet 
ſein, andererſeits aber ſollen die Vollmachten des Regentſchaftsraths 
eintretenden Falles erft mit der Durchführung der gedachten Mağ- 
nahmen erlöſchen. Jedenfalls wird die Landesverſammlung vor dem 
18. October ſich verſammeln. Vorläufig (noch in dieſem Monat) 
braucht die Landesſynode das Ständehaus zu ihrer ſchon angekündigten 
Seſſion. 

Dresden, 14. Septbr. [Zum Ankauf des Körner⸗Muſeums.] 
Der von Rath und Stadtverordneten zu Dresden für das Körner-Muſeum 
dem Beſitzer deſſelben, Herrn Dr. Emil Peſchel, bewilligte Kaufpreis be⸗ 
trägt nur 120 000 M. — eine wahre Bagatelle für das in feiner Art 
einzig daſtehende Muſeum von unſchätzbarem nationalen Werthe! Herr 
Dr. Peſchel hatte urſprünglich 30 000 M. mehr gefordert, man eintgte ſich 
jedoch ſchließlich auf den angegebenen Preis, unter der Bedingung, daß 
Dr. Peſchel die Leitung des Muſeums während der nächſten 10 Jahre 
noch in feiner bewährten Hand behält, wofür ihm ein ſehr bez 
ſcheidenes Jahresgehalt von 2000 Mark zugeſtanden wurde. Die 
Zahlung des vereinbarten Kaufpreiſes erfolgt in der Weiſe, daß 50000 M. 
ſofort und die reſtlichen 70000 M. innerhalb der nächſten 10 Jahre in 
Raten von jährlich 7000 M. gezahlt werden. Unſerer Stadtvertretung ge⸗ 
reicht es zur hohen Ehre, daß es ihr gelungen iſt, das Körner-Muſeum, 
dieſes kaſtbare Kleinod der deutſchen Nation, dauernd der Geburts⸗ 
ſtadt des unvergänglichen Dichters von „Leyer und Schwert“ zu erhalten. 

Gotha, 12. September. [Das geſtrige hundertjährige Jubi⸗ 
läum des Verlags von Juſtus Perthes! hat einen ſehr befriedigen⸗ 
den Verlauf genommen. Die Mitglieder der Anſtalt überreichten Adreſſe 
und Album, der Chef des Inſtituts, Bernhard Perthes, verkündete eine 
Penſionsſtiftung von 50000 M. und einen jährlichen Zuſchuß von 1000 M. 
Er wurde vom Herzog zum „Hofrath“ und Dr. Berghaus zum „Profeſſor“ 


ernannt. Die Kartographen Vogel, Haſſenſtein und Habenicht erhielten E 
den erneſtiniſchen Hausorden. Als Gratulanten erſchienen u. A. Staats⸗ 


miniſter Frhr. v. Seebach, die Spitzen der Stadtbehörden, die Vorſtände 
der Schloßbibliothek, des Muſeums, des Lehrer⸗Collegiums, des Gewerbe⸗ 
vereins, des wiſſenſchaftlichen Vereins, des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 
Dr. Haſe aus Leipzig überbrachte die Glückwünſche des Vereins der Buch⸗ 
händler in Leipzig, Profeſſor Kirchhoff-Halle diejenige der Vereine ar Erd⸗ 
kunde in Halle und München. Von den Inhabern der Lehrſtühle der Erd⸗ 


kunde an deutſchen Hochſchulen waren eingetroffen: die Profeſſoren Fiſcher⸗ 3 


Marburg, Wagner - Göttingen, Ratzel-München. Abends war großer 


Commers im Parkpavillon, deſſen erſter Theil geiſtſprühende Trinkſprüche 


brachte, während den zweiten Theil ein vom Redacteur des „Hofkalenders“, 
Hauptmann Niemann, verfaßtes Feſtſpiel eröffnete, das die Afrika⸗ und 


die Polar⸗Forſchung in den Geſtalten eines Congonegers und eines Eskimo Ri 


ſymboliſirte. 
Aus Kurheſſen, 12. Sept. [Dex Landrath des Landkreiſes Kaſſe 


macht Folgendes bekannt; Es iſt eine nicht zu leugnende Thatſache, daß durch \ 
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leriſch wohl durchdachte und ſachgemäße. 


pe ioch üblichen Spin die gute Sitte fig $ 
is et und der Völlerei und Unſittlichkeit Vorfchub geleiftet wird. Um 
ieſe Mißſtände möglichſt zu beſeitigen, muß beſonders gegen diejenigen 
Spinnſtuben, in denen die männliche und weibliche Jugend ohne Aufſicht 
älterer Perſonen zuſammen kommt, mit den zuläſſigen Mitteln eingeſchritten 
werden. Die Ortspolizeibehörden werden daher angewieſen, durch ſtrenge 
Handhabung der ortspolizeilichen Befugniſſe etwaige Ausſchreitungen, 
welche bei dem Abhalten von Spinnſtuben hervortreten und welche durch 
allgemeine giltige Strafgeſetze mit Strafe bedroht 10 zu unterdrücken 
und die Beſtrafung der betreffenden Excedenten herbeizuführen. Hierbei 
wird namentlich die Erregung ruheſtörenden Lärms und groben Unfugs 
«$ 360 Nr. 11 R.⸗St.⸗G.) event. auch das Verbrechen der Kuppelei oder 
die Erregung von Aergerniß durch beſtimmte Handlungen (GE 180, 181 
und 183 St.⸗G.⸗B.) und die Verletzung der Vorſchriften wegen Verab⸗ 
reichung von Spirituoſen ohne Conceſſion ſeitens der Spinnſtubeninhaber 
in Betracht kommen. Die Spinnſtuben ſind ſtreng zu überwachen und 
jede Ausſchreitung ſofort zur Anzeige zu bringen. - 
Karlsruhe, 14. September. [Die Kaiſertage.] Am geſtrigen 
Sonntage nahmen Se. Majeſtät Abends 6 Uhr noch eine Huldigung der 
hieſigen vereinigten Männergeſangvereine entgegen. Der Marktplatz bildete 
das Stelldichein für die Sänger und von dort aus zogen ſie mit Muſik 
und Fahnen nach dem Schloſſe, vor dem ſie drei Lieder vortrugen. Es 
waren: „Nimm deine ſchönſten Melodien“, „Ich kenne ein Blümchen“ und 
„Es ragt in Deutſchlands Gauen“ ꝛc. Die Leiter der Vereine und der 
königliche Muſikdirector Böttge hatten die Ehre, vor den Kaifer, der mit 
der Großherzogin und der Kronprinzeſſin von Schweden vom Baleon aus 
die Lieder angehört hatte, befohlen zu werden, um Worte des Dankes und 
der Anerkennung entgegenzunehmen. Herr Böttge hatte übrigens auch am 
vergangenen Donnerstag den großen Zapfenſtreich im Schloßgarten diri⸗ 
irt. Ein donnerndes dreifaches Hurrah auf Se. Majeſtät ſchloß die Feier. 
päter war große Galavorſtellung im Theater; man gab die Oper „Noah“, 
ein Tongemälde, das von Halévy begonnen und nach deſſen Tode von 
Bizet, dem Componiſten der „Carmen“, vollendet worden iſt. Es war 
eine Premiere, indem die Oper nicht allein in Karlsruhe, ſondern auch 
in Deutſchland zum erſten Male aufgeführt wurde. Der General⸗ 
Intendant, der Edle Herr zu Putlitz, hat den Text ſelbſt aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen überſetzt. Im Parquet, in den Logen des erſten und zweiten 
Ranges waren nur Uniformen zu erblicken, während den Balcon, der die 
geo Hofloge umſchließt, ein reicher Kranz von Damen ſchmückte. Als 
er Kaiſer in die große Hofloge trat, erhoben ſich alle Anweſenden, wäh⸗ 
rend die Muſik die Volkshymne ſpielte. Der Kaiſer trug die Uniform 
ſeines badiſchen Regiments mit dem Bande des Haus⸗Ordens der Treue; 
in gleicher Weiſe erſchien der Kronprinz, während der Großherzog die 
Uniform ſeines Rheiniſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 7 mit dem Bande des 
Schwarzen Adler⸗Ordens angelegt hatte. Unter den Prinzen fehlte Prinz 
Heinrich, der bereits nach Kiel zurückgekehrt ift; ſtatt feiner war der Kron⸗ 
prinz von Schweden eingetroffen und als preußiſcher i er⸗ 
ſchienen. Nach rechts und links gruppirten ſich Prinz Wilhelm in der 
Gala⸗Uniform der Garde⸗Huſaren, Prinz j 
und Prinz Ludwig Wilhelm, Beide als Garde-Ulanen, die Prinzen 
Wilhelm und Karl von Baden, Prinz Arnulf von Baiern und der 
junge Prinz Maximilian. In der Pauſe nahmen die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften den Thee ein und hielten Cerele; der Kaiſer 
wohnte dem zweiten Acte von der rechten Proſceniumsloge aus bei und 
verließ alsdann das Theater. — Das heutige Corpsmanöver war vom 


ben Sue Wetter begünſtigt. Der Kaifer, von einer zahlreichen, glänzen- | Ha 


en Suite umgeben, traf gegen 10 Uhr auf dem Manöverterrain in offe⸗ 
nem, vierſpännigem Wagen ein und verblieb in letzterem während der 
Uebung. Nachdem 1 Cavalleriepatrouillen die gegenſeitige Stellung 
aufgeklärt war, wurde der Angriff zunächſt durch das Oſteorps, und zwar 
durch Artillerie eröffnet, dem aber bald eine äußerſt intereſſante Cavallerie⸗ 
Attake folgte. Die Cavallerie des Dftcorps wurde geworfen, ohne zunächſt 
verfolgt zu werden, dagegen trat nun die Artillerie und Infanterie in 
Action. Das Oſtcorps hatte ſeine Hauptſtärke in und um das Dorf 
Stupferich gruppirt, und dorthin richtete ſich auch der Vorſtoß des Weſt⸗ 
corps. Es kam hierbei zu äußerſt intereſſanten Gefechtsbildern, welche, 
durch das wellige Terrain begünſtigt, der Abwechſelung genug boten. Der 
Kaiſer blieb bis um 1 Uhr, bis zum Schluſſe des Manövers, auf dem 
Terrain und kehrte alsdann, allenthalben vom brauſenden Jubel des Volkes 
begrüßt, über Durlach nach Karlsruhe zurück. 2 De, À 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Geſtern wurde in Kaſſel die Polin 
Ludowika Hofmann, bekannt und ſ. Z. vielgenannt wegen ihres 
Revolverattenkats auf den Artillerie⸗Hauptmann Windeck, nach Verbüßung 
des Reſtes ihrer Strafhaft von 6 Monaten, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
in Freiheit geſetzt. Ein Jahr von der ihr in Folge des Verdiets des 
Schwurgerichts zuerkannten Gefängnißſtrefe war ihr durch die von den 
Geſchworenen zu deren Gunſten angerufene landesherrliche Gnade erlaſſen 


worden. 3 
Oeſterreich Ungarn. 
Wien, 15. Septbr. [Eine Aeußerung des Kaiſers.] Der 
Kaiſer hat während ſeiner Anweſenheit in Pozega 


Ein Miniſterium der ſchönen Künſte in Preußen. 

Der plötzliche Tod des früheren Finanzminiſters Bitter hinterläßt 
in der deutſchen Schriftſtellerwelt der Gegenwart eine bedauerliche Lücke. 
Hatte der Dahingeſchiedene vorzugsweiſe als muſtkaliſcher Autor lite- 
rariſchen Ruhm geerntet, ſo hat er doch auch zur Memoirenliteratur 
manchen werthvollen Beitrag geliefert; auch hat manche Tagesfrage 
durch ihn eine intereſſante Beleuchtung erfahren. Es war zumeiſt der 
von Richard Fleiſcher herausgegebenen „Deutſchen Revue“ vorbehalten, 
die Früchte der letzterwähnten literariſchen Thätigkeit Bitter's ihrem 
Leſerkreiſe zu bieten. Wir würden es der „Deutſchen Revue“ zum 
Verdienſt anrechnen, wenn es ihr gelänge, ihren hervorragenden Mit⸗ 
arbeiter ſich ſozuſagen noch nach ſeinem Dahinſcheiden eine Zeit lang 
zu erhalten dadurch, daß ſie die in deſſen literariſchem Nachlaß etwa 
vorfindlichen Schätze zu heben unternähme. 

In dem Octoberheft der „Deutſchen Revue“, das uns von 
der Verlagsbuchhandlung von Eduard Trewendt hierſelbſt ſchon 
heute zugänglich gemacht worden iſt, findet ſich noch ein Auf: 
ſatz aus der Feder Bitter's, betitelt: „Gedanken über die Bildung 
eines beſonderen Miniſteriums der ſchönen Künſte für Preußen.“ 
Derſelbe nimmt Stellung zu der ſchon öfter angeregten Frage, ob ſich 
für Preußen ein beſonderes Miniſterium der ſchönen Künſte empfehle, 
wie es beiſpielsweiſe in Frankreich beſteht. Wir wollen in die Dis⸗ 
cuſſton dieſer Frage für diesmal nicht eintreten, ſondern laſſen nur 
dem Verfaſſer das Wort, deſſen Ausführungen auch von Anders⸗ 
meinenden mit Intereſſe geleſen werden dürften. Bekanntlich ſind 
zur Zeit die Angelegenheiten der ſchönen Künſte in Preußen dem 
Cultusminiſterium unterſtellt. Hiervon ausgehend, ſchreibt Bitter: 

„Nach meiner Auffaſſung, und ſo weit meine Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe reicht, it die dem Cultusminiſter unterſtellte Verwaltung der 
Kunſtangelegenheiten des preußiſchen Staates eine vernünftige, künſt⸗ 
Man werfe nur einen Blick 
auf die Gemälde⸗Galerie des Berliner Muſeums, und man wird den 
Unterſchied zwiſchen ſonſt und jetzt ſehr leicht erkennen. Wenn der 
jetzigen Verwaltung, wie behauptet wird, ein gewiſſer genialer Schwung 
fehlen ſollte, ſo liegt dies offenbar an der Schwierigkeit, derartige 
Genieblitze durch die geſchäftliche Behandlung ſelbſt idealer Strömun⸗ 
gen hindurchleuchten zu laſſen. Wir alle wiſſen, daß über dieſer Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit und der ihr zugewieſenen Arbeitsentwickelung ein fein 
abwägender, vom tiefſten Kunſtverſtändniß und klarſter Befähigung 
getragener höherer Geiſt ſeine Strahlen blitzen läßt, der zugleich durch 


feine anregende Bewegung erſetzt, was etwa in der Trockenheit bureau⸗ 


mäßiger Geſchäftsbehandlung von dem Flügelſtaube idealer Geſtaltun⸗ 
gen und reinen Beſtrebens abgeſtreift werden könnte. 

Es handelt ſich in der vorliegenden Betrachtung alſo nicht um 
eine Kritik des amtlich Vorhandenen, ſondern allein um die Frage, 
ob und wie daſſelbe vollkommener ausgebildet werden könne. 

Die Kunſt darf in ihrer Univerſalität die unausgeſetzte Aufmerk⸗ 


Albrecht, der Erbgroßherzog, Ich 


anläßlich der! ſo weit, daß 


den Darſtellungen decorativer Malerei. 


es katholischer 8, Cardin 


Ranbver de „Cardinal Mihail 
Antwort auf deſſen Anſprache ertheilt. 


eine bemerkenswerthe 
Kaiſer ſagte: - 

„Ich danke Eurer Eminenz und dem römiſch⸗katholiſchen Clerus von 
Croatien und Slavonien für die Verſicherung der treuen Ergebenheit und 
für die dargebrachten Wünſche. Es kann gewiß nur Meinen väterlichen 
Abſichten begegnen, wenn alle Meine Unterthanen in Frieden, 
Einigkeit und brüderlicher Liebe jenen Zielen zuſtreben, welche zum 
Glücke und Wohle des Einzelnen, ſowie des Ganzen führen. Wenn der 
Clerus durch gewiſſenhafte Pflege der Religioſität, der wahren Moral und 
der friedlichen Eintracht ſeinen Einfluß auf die Bevölkerung haupt⸗ 
ſächlich zur Erreichung dieſer Ziele geltend macht, ſowie in richtiger Er⸗ 
kenntniß ſeines heiligen Berufes diesfalls auch ſelbſt mit dem beſten 
Beiſpiele vorangeht, ſo werden Sie hierdurch nicht nur Meine wohlwollen⸗ 
den Abſichten fördern, ſondern auch die ausgeſprochene Treue und Er⸗ 
ebenheit am ſchönſten bethätigen, wofür Sie auf Meine dankbare Aner⸗ 
ennung und unwandelbare Gnade zählen können.“ 

Die Vertreter der reformirten Kirchengemeinden, ſowie den Clerus 
der griechiſch⸗ſerbiſchen Kirche verſicherte der Kaiſer ſeines Schutzes. 
Die Erklärung des Kaiſers, es ſei ſein Wille, daß jede Confeſſion 
ihren Glauben frei ausüben könne und in den ihr zuſtehenden 
Rechten von keiner Seite gehindert werde, und daß er alle Confeſſio⸗ 
nen in der Ausübung ihrer Religion ſtets gleichmäßig ſchützen und 
unterſtützen werde, hält die „W. A. 3.“ zunächſt gegen die religiöſen 
Störenfriede in Bosnien gerichtet, aber ſte wenden ſich auch gegen 
jene Fanatiker, welche Oeſterreich eine ausſchließlich katholiſche Miſſion 
zuſprechen, und deshalb reiche ihre Bedeutung weit über den local⸗ 
confeſſtonellen Rahmen des bosniſchen Gebietes und fet eine neue 
Bürgſchaft, daß die religiöſe Gleichberechtigung in Oeſterreich erhalten 
bleiben werde. 


Wien, 15. Septbr. [Proceß Kuffler.] Heute beginnt das Verhör 
Kufflers. Derſelbe ſpricht klar und fließend, er beherrſcht das 1 
Material mit ſtaunenswerther Sicherheit. Er erklärt ſich für nichtſchuldig, 
nur was die ſchuldbare Crida betrifft, bekenne ich mich inſoweit ſchuldig, 
daß ich gezwungen war, die Zahlungen einzuſtellen und nicht in der Lage 
bin, alles zu zahlen. Ich hoffe jedoch, nachweiſen zu können, daß ich auch 
dabei nicht ſo ganz ſchuldig bin. Der Angeklagte berichtet über ſein Vor⸗ 
leben. Präſ.: Wann haben Sie angefangen, die Börje zu beſuchen? — 
Angekl.: Seitdem ich in Wien bin, habe ich die Börſe beſucht. Ich bin 
nicht hingegangen, um zu ſpielen, ſondern ich mußte eine Börſenkarte 
haben, weil ich dort meinen Escompt machen mußte. 

Prüf.: Wie waren Ihre Vermögensverhältniſſe? — Angekl.: Gut, ſehr 
gut. — Prüf.: Bis? — Angekl.: ſchweigt. — Prüf.: Es kam ja eine Zeit, 
in der es Ihnen weniger gut ging. — Angekl.: Nein, Herr Präſident. 
habe meine Commiſſionsgeſchäfte fortbetrieben. Im Jahre 1880—81 
habe ich mit der Escomptebank ein größeres Geſchäft gemacht. Ich habe 
nämlich bei 20 Millionen Franes und Mark derſelben gegen meine An⸗ 
weiſung gegeben. Damals bin ich auch mit Jauner zuerſt direct in Ver⸗ 
kehr getreten, und aa auf Veranlaſſung des Vicepräſidenten Landauer 
und des Directors Bunzl. 

Präſident fragt, wie er die Geſchäfte mit der Escomptebank gemacht 


Der 


e. 
Der Angeklagte erklärt, er müſſe hier weiter ausholen. Seit dem 
Bontoux⸗Krache hege das Publikum Mißtrauen gegen Effecten. Jauner 
habe ihm oft geſagt, er ſolle ihm Escompte bringen. Das Escompte⸗ 
geſchäft ſei ein ſehr ſchwieriges, viel ſchwieriger, als das Börſengeſchäft, 
welches man abwickeln kann, wenn man abwickeln will. Dem Jauner, 
beziehungsweiſe der Escompte-Geſellſchaft, ſtand damals ſehr viel Geld 
zur Verfügung, der ganze Platz ſchwamm in Geld. Die Concurrenz ging 
ſoweit, daß ſelbſt die Nationalbank auf den offenen Markt trat, der 
Bodencredit⸗Anſtalt ſtanden rieſige Summen zur Verfügung und ſelbſt 
die Bahnen hatten viel Geld. Jauner, der an der Börſe keinen Escompte 
verlangen durfte, um ſich den Zinsfuß nicht zu verderben, ſei an ihn heran⸗ 
etreten mit der Bitte, er ſolle ihm Escompte bringen. „Ich werde,“ 
ſagle der Angeklagte, „Gelegenheit haben, zu erzählen, wie ich mit Jauner 
in dieſen Verkehr getreten bin.“ — Präſ.: Ihre Geſchäfte mit der Bank 
geſchahen aber noch immer mit der Zuſtimmung des Directors Bunzl? 
— Angekl.: Ich habe nur ſehr wenig mit Bunzl verkehrt. Bunzl hat 
übrigens oft unter verſchloſſenen Thüren über Firmen mit mir geſprochen, 
in Fällen, wo das größte Geheimniß nothwendig war; (erregt) Herr Prä⸗ 
ſident, ich bin wohl heute angeklagt, aber ich habe Vertrauen in der Welt 
gehabt und ſpeciell was meine Firmenkenntniß betrifft 
Präſ. (unterbrechend): An Ihre Firmenkenntniß glaube ich ſchon. — 
Angekl.: Herr Präſident, das war das Vertrauen in die Ehrlichkeit, das 
iſt ein größeres Vertrauen, als Geldvertrauen. Der Angeklagte fährt fort: 
Die Escompte⸗Geſellſchaft iſt ſogar aus ihrem Rahmen herausgetreten 
und hat Solawechſel genommen. Die Jagd nach Wechſeln ging damals 
man Vorſchüſſe auf erft zu liefernden Escompte gab; fo zum 
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ſamkeit des öffentlichen Lebens in Anſpruch nehmen, und dieſe wird 
ihr auch in reichſtem Maße zu Theil. 

Will man die einzelnen Zweige derſelben, ſoweit ſie mit der 
Staatsverwaltung verbunden ſind, in das Auge faſſen, ſo ſind dies 
die folgenden: 1) Die Malerei (Geſchichts⸗, Portrait⸗, Genre-, Kirchen⸗ 
malerei), Miniatur, Patel und Aquarell, ſowie die al fresco- 
Malerei und über dieſe Kunſtzweige hinaus alle ſich daran anknüpfen⸗ 
2) Die Bildhauerkunſt und 
Plaſtik in allen ihren Formen und mit allem ihr angehörigen Ma⸗ 
terial, vom Thon und Gyps bis zum Marmor und Erz und den 
edleren Metallen. 3) Die Kupferſtecherei in ihren verſchiedenen Ma⸗ 
nieren. 4) Die Architektur, ſo weit ſie in Kunſtformen auf⸗ 
tritt und alſo der Baukunſt im höheren Sinne angehört. 5) Die 
Muſik (Vocal⸗ und Inſtrumentalmuſik, Oper, Muſikdrama, Operette, 
Concert- und Kammermuſik, geiſtliche und Choralmuſik, Orgel, Meſſen, 
Requiem, Motette, Cantate, Oratorium ꝛc.), Lied und Tanzmuſik. 
6) Oichtkunſt (epiſche, lyriſche und dramatiſche). 7) Die ausführende 
Kunſt, ſowohl auf der Bühne als im Coneertſaal und in der Kirche, 
einſchließlich der Lehrthätigkeit für Inſtrumente und Geſang. 8) Das 
Kunſtgewerbe in allen ſeinen vielfachen Verzweigungen. 9) Die Be⸗ 
auffihtigung und Erhaltung der nationalen Denkmäler und der Alter⸗ 
thümer. ` 
0 Wenn man nun die ungeheure Summe von Wiſſen und Können 
in Betracht zieht, um die es ſich hier handelt, wenn man bedenkt, daß 
das ſchaffende und ausführende Künſtlerperſonal, welches hierbei thätig 


it, eine große Zahl der edelſten Geiſter der Nation in fih ſchließt, 


und wenn man den außerordentlichen Einfluß erwägt, den die Rich⸗ 
tung der Künſte und deren Ausübung auf die Bildung und die Sitte 
der weiteſten Kreiſe in der Bevölkerung zu üben berufen iſt, ſo be⸗ 
rührt es eigenthümlich, daß für die mit der Kunſtverwaltung verbun⸗ 
denen Arbeiten, für die geſammte Miniſterialthätigkeit nach dieſer Rih- 
tung hin nicht etwa eine beſondere Abtheilung des Miniſteriums vor⸗ 
handen ift, ſondern daß dieſe Geſchäfte lediglich als ein nebenſächlicher 
Theil der dem Cultusminiſter obliegenden Arbeiten von einigen Mi: 
niſterialräthen erledigt werden. 

Kein Zweifel, daß ein Mann wie der Cultusminiſter v. Goßler 
mit ernſtem Willen und mit Aufwendung ſeiner vollen Arbeitskraft 
fih den Aufgaben der Kunftverwaltung, ſoweit fie an ihn herantreten 
und ſoweit ſie ihn zu erfüllen vermögen, mit vollem Intereſſe hingiebt. 

Aber welche ſchweren Verantwortlichkeiten laſten nicht ſchon ſonſt 
auf dem Träger des preußiſchen Cultusminiſteriums, Verantwortlich⸗ 
keiten, die ſeine Arbeitskraft, ſeine Leiſtungsfähigkeit bis an das äußerſte 
Maß des Möglichen in Anſpruch nehmen. Neben dem Culturkampf 
mit ſeinen traurigen Wandlungen, ſeinen von Erbitterung und fana⸗ 
tiſcher Erregung getragenen Fluthwellen, ſeiner politiſchen Tragweite 
und ſeinem ſenſationellen Charakter, neben dem geſammten Geſchäfts⸗ 
kreis des ſo hochwichtigen Medizinalweſens und dem daran hängenden 
Apparat, neben der übergroßen Aufmerkſamkeit, welche die Leitung des 


eingeſtellt. 
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fallit 


wollen bei die 
J wenn ich die Accepte mit gutem Giro bringe, will er fie weiter 
nehmen. 

Der Angeklagte giebt nunmehr Auskunft über die von ihm gemachten 
Sanirungsverſuche. Durch Broda fet er bewogen worden, Tſchinkel'ſche 
Aecepte zu nehmen. 


bagres Geld bekommen habe, wofür ſie ihm über eine Million Accepte 


gab, die er jedoch nicht im Escompte begeben hat, ſondern nur in Depot 


gab. Er erzählt weiter: Nachdem die Herren wußten, daß ich ihre Fabriken 
aut realiſiren kann, haben fie mir eine Proviſton, die ich mir felbft- be- 
i 


mmen ſollte, zugeſichert. Dieſe war 750 000 Gulden, hieran ſollte Herr 


Franz Tſchinkel mit 150 000 Gulden partieipiren. Während ich in Unter- 
ſuchung war, find Fabriken, die mit 1 200 000 Gulden bewerthet waren, 
mit 250 000 bis 300 000 Gulden verkauft worden. 

Präs. Es ift dann wieder eine neue Vereinbarung getroffen worden? 
— Angekl.: Nachdem ich 
habe ich ſelbſt meine Proviſton auf 300 000 G 
von ſollte ich an Franz Tſchinkel einen Theil abtreten. Ich betone, daß 
ich bei der Geldbeſchaffung moraliſch in Obligo war. Ich habe den Herren 
Millionen baares Geld verſchafft — gegen was? Gegen gar keine 
Deckung. Und bis dahin war es niemals vorgekommen, daß ich meine 
Leute in ein Geſchäft hineinführe, bei welchem ſie verlieren. 

Präs.: Wie hat die Sache ſchließlich geendet? — Angekl.: Die Tſchinkels 
haben von mir 729000 Fl. baar erhalten. Hierfür hatte ich keine Deckung. 
Die Waarenvorräthe waren keine ſolche. Die Ausſtände erwieſen ſich zur 
Hälfte als dubiös. Es war ferner eine Simultandeckung auf den Reali- 
tätenbeſitz von 1150 000 Fl. Allein alle Realitäten waren belaſtet und ich 
hatte dieſe Vormerkung urſprünglich nur vorgenommen, um den Herren 
weiter mit Geld beiſpringen zu können. Mittlerweile iſt die Zuckerkriſis 
im höchſten Grade ausgebrochen. Die Börſe hat immer neue Gerüchte ge⸗ 
bracht, jeden Tag iſt eine andere Zuckerfirma gefallen, plötzlich hieß es: 
Tſchinkel iſt gefallen! obgleich es nicht richtig war. Ich habe geſehen, daß 
ich die Sache fo nicht mehr halten kann, und rieth den Tſchinkels, fih an 
den Handelsminiſter Pino zu wenden. Die Regierung hat en auch Hilfe 


verſprochen, denn die Fabriken beſchäftigen einige tauſend Arbeiter. Die 


Regierung hat jedoch die Tſchinkel an die Länderbank verwieſen. Die 
Länderbank hat 16 die Sache intereſſirt, wollte jedoch auch nicht in 
ein gewagtes Geſchäft hineingehen, Die Herren ſagten mir, die Länder⸗ 
bank werde in das Geſchäft eintreten, wenn ich von allen meinen Sachen 
zurücktrete. Ich war damit einverſtanden und wollte nur das baare Geld. 
Die Herren ſagten mir, die Länderbank wollte mir das Geld in zwei 
Jahren mit 4 pët. Vergütung zahlen. Auch damit war ich einverſtanden 
und die Verhandlungen bei der Länderbank waren ſoweit gediehen, daß 


dieſelben dem Abſchluſſe nahe waren. Mittlerweile bin ich verhaftet f 


worden. 

Präs.: Die Verhandlungen find aber auch deshalb geſcheitert, weil Sie 
nicht in der Lage waren, die Accepte zurückzuſtellen. — Angekl.: Daß ich in 
der Lage war, dieſelben zurückzuſtellen, habe ich bei Karl Weinrich 
bewieſen, denn ich habe 1380000 Fl. zurückgeſtellt. Sobald die Länder⸗ 
bank ſich bereit erklärte, die 729 000 Fl. zu bezahlen, wären die Accepte 
dageweſen. — Präſ.: Haben Sie bei dem Gef 
lujt gehabt? — Angekl.: Meine Leute haben Verluft gehabt, denn aus der 
Maſſe werden kaum 20 pCt. herauskommen. Ob ich einen Verluſt erleide, 
hängt davon ab, inwieweit mich meine Leute zum Erſatz heranziehen 
werden. — Bräf.: Gehen wir auf das Geſchäft Weinrich über. — Der 
Angeklagte erzählt, daß er anfänglich dem Weinrich 250000 Fl. gab und 


noch weitere 300 000 Fl. hätte geben Jolen. Die letztere Summe habe er 


ihm jedoch nicht gegeben, weil er geſehen, daß Weinrich monatliche 
Zahlungen von 600 000 bis 800 000 Fl. hatte, und er habe fogar darauf 


gedrungen, daß ihm Moriz Weinrich für die 200 000 Fl. Accepte mit dem 


Giro Karl Weinrich gebe, welche er Herrn Jauner eingehändigt habe. 

In draſtiſchen Worten ſchildert der Angeklagte, wie ſich zahlreiche 
Banken und Perſönlichkeiten des Großcapitals für Weinrich intereſſirten, 
aber gar nichts für denſelben thaten. Die Creditanſtalt ſandte zwar eines 
ihrer Mitglieder nach Pecek, allein ebenfalls ohne Erfolg. Kuffler nennt 
Herrn Bäumel als Denjenigen, welcher ſeine Pläne fortwährend kreuzte 
und denſelben entgegenhandelte, und bemerkt: „In welcher Weiſe Bäumel 
gegen mich vorgegangen, läßt fich überhaupt nicht ſagen.“ Kuffler ſchildert 


ſeine Unterhandlungen mit den Brüdern Weinrich, wie fih Perſönlich⸗ 


keiten, wie Schöller, Stummer, Skene, für die Uebernahme der Etabliſſe⸗ 
ments zwar angeblich intereſſirten, aber ſchließlich dennoch nichts thaten. 
Später hieß es auch, Rothſchild und Dreher würden etwas thun, „aber 


b die Firma M. und J l der Firma Gewitſch ann 
wurde, Vorſchüſſe bis zu 100 000 Gulden auf erft zu liefernde Keller⸗ 
wechſel, und hat dabei 900000 Gulden verloren. Es hat jedoch auch 
Momente gegeben, wo die Herren der Escomptebank mir fagten: „Wir 

ieſem oder jenem nicht weiter gehen.“ Jauner ſagte mir je⸗ 


geſehen, daß die Verhältniſſe ſchlechter werden, 
ulden ermäßigt. Auch hier⸗ 


chäfte Tſchinkel Gewinn oder Ver⸗ 


Kuffler giebt an, daß die Firma Tſchinkel von ihm / Millionen Gulden 


Rothſchild it gegenwärtig nicht in Wien, bis er wieder zurückkommt“, 


lautete die Vertröſtung. Die Sache ſtand ſo, daß im Monate Auguſt 
Koritſchoner ſagte: „Wenn ich die Hälfte von dem Vermögen Weinrich's 
hätte, wäre ich froh“ — und am 23. Auguſt hat Weinrich die Zahlungen 
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höheren, mittleren und des Volksſchulweſens in Anſpruch nimmt, nich 
am wenigſten neben der Thätigkeit, welche die Pflege der Wiſſenſchaften 
durch die Univerſitäten erfordert, bei dem ungeheuren Umfange der 
mit all' dieſen Fächern verbundenen Perſonalfragen in ihren Tauſen⸗ 
den von Verzweigungen und den vielen Zugehörigkeiten zu denſelben 
bildet die Fürſorge für die ſchönen Künſte einen offenbar völlig hetero⸗ 
genen Theil der großen Geſammtaufgaben, welche mit dieſem Namen 
hier und da äußerlich zuſammenhängen. 

Mag die Beſchäftigung mit ihr als eine Art von Erholung in dem 
friſchen Luftzuge — der dem duftigen Kreiſe der Kunſtbewegung ſtetig 
entſtrömt — dem Chef der Geſammtverwaltung noch ſo ſympathiſch, 
noch fo intereffant fein; gegenüber den brennenden und intenſiven 
Aufgaben, die das übrige Reſſort ihm in immer neu ſich ergießender 


Fülle ſtetig auferlegt, wird er wohl nur ſelten in der Lage ſein, in 


den Angelegenheiten der Kunſt ſpeciell und in perſönlicher Thätigkeit 
mitzuwirken. Und gerade für die Kunſt ſcheint es eine beſonders fühl⸗ 
bare Aufgabe zu ſein, daß der Chef ihres ſtaatlichen Lebens ihr in 
perſönlichem Streben, in perſönlicher Wechſelwirkung, in realem und 
feſtem Wirken zur Seite ſtehe. 

Man betrachte diefe Bemerkungen, ſchaltet der Verfaſſer ein, nicht 
als einen gegen die Perſon des Cultusminiſters gerichteten Vorwurf. 
Ein ſolcher ſoll hier auch nicht mittelbar ausgeſprochen ſein. Auch 
gegen die Perſonen, welche unter ihm die Kunſtſachen in dem ihm 
untergebenen Miniſterio bearbeiten und deren hervorragende Fähig⸗ 
keiten und Verdienſte in keiner Weiſe einem Zweifel unterworfen 
werden, ſoll ein ſolcher Vorwurf nicht laut werden. Es handelt ſich 
lediglich um die Frage, ob die Organiſation dieſes Theils der 
Staatsverwaltung die richtige iſt? 

Es handelt ſich einfach um die Frage, ob man, um eine mehr 
geſicherte und innerlich einheitlichere Leitung der Kunſtangelegenheiten 
für Preußen herzuſtellen, nicht dazu übergehen ſollte, eine eigene Ver⸗ 
waltung für Kunſtangelegenheiten zu bilden, d. h. zu dem etwas 
weiter greifenden und koſtbaren Mittel der Organiſation eines eigenen 
Miniſteriums für die ſchönen Künſie zu ſchreiten. 

Ich weiß ſehr wohl, ſagt Bitter, daß der Staat einfacher ver⸗ 
fahren würde, wenn er nicht ein beſonderes Miniſterium organiſiren, 
ſondern wenn er als Uebergang zu einem ſolchen dem Cultus⸗ 
miniſter eine beſondere Abtheilung für dieſen Zweig ſeiner Verwaltung 
bewilligen wollte. Es bedürfte in dieſem Falle nur der Ernennung 
eines Directors der Abtheilung, der in einer der vorhandenen Per⸗ 
ſonen, welche im Kunſtfache beſchäftigt ſind, leicht gefunden ſein würde, 
ſowie der Ernennung einer Anzahl von Räthen für die einzelnen 
Fächer, alſo für Malerei, für Plaſtik und Architektur, für Muſik, für 
die Dichtkunſt und die darſtellende Kunſt, ſowie für die kunſtgewerblichen 
Angelegenheiten. Man würde in dieſer Weiſe im Stande ſein, mit 
etwa 2 bis 3 neuen Ernennungen allen nicht zu weit gehenden An⸗ 
ſprüchen Genüge zu leiſten, und die etwa auf höchſtens 60000 M. 
zu berechnenden Koſten würden nur ein Minimum ſein im Ver⸗ 
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auch nicht an. Sn 5 1 f N 
3 wird nun in eine Erörterung über das Geſchäft mit den Peceker 
en eingegangen. Kuffler erzählt; daß Moriz Weinrich faſt der aus- 
ſchließliche Beſitzer des Actiencapitals war, welches bei der Creditanſtalt 
deponirt war. Ueber Befragen des Präſidenten, wieſo es gekommen, da 
Accepte auf dieſes Capital in Umlauf geſetzt wurden, ſchildert Kuffler die 
Situation in der Meije, daß er den Auseinanderſetzungen Weinrich's voll⸗ 
kommen Glauben e een 1 
; ich der Beſprechung jener Geſchäfte, welche Kuffle 
hne Shes 1115 dem Fürſten Ppfilanti gemacht hatte, macht 
der Präſident den Angeklagten aufmerkſam, daß jolvente Cavaliere in 
der Regel keine Wechſel auszustellen pflegen, und die Accepte jener beiden 
Herren daher kaum als Deckung anzuſehen waren. — Kuffler: Ich will 
Ihnen Jagen Herr Präsident, mit dieſen Wedfeln habe ich das 
Zwanzig Millionen: Geſchäft gemacht, ſolche Wechſel habe ich als 
Deckung gegeben. = El e, F Kuffler: Nun, der Escompte⸗ 
aft und Landauer. (Senſation. INT 
Si un Verlauf der Vernehmung werden die Beziehungen Kuffler's 
zu Jauner erörtert. Kuffler behauptet, Jauner habe ihm in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Director der Escomptegeſellſchaft die Gelder in gutem Glauben 
gegeben. Staatsanwalt: Sie haben Jauner'? Vorgang für reell, correct 
gehalten? — Angekl.: Im Intereſſe der Escomptegeſellſchaft correct. 
Wozu hätte ich auch defraudirtes Geld nehmen ſollen, um es bei der 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank am nächſten Tage für Weinrich'ſche 
Wechſel zu bezahlen. Welchen Zweck hätte dies? i 
Staatsanwalt: Wenn die ganze Geſchäftsgebarung fo correct war, wie 
kommt es dann, daß Jauner am 18. December Hand an ſich gelegt? — 
Angekl.: Ich muß fagen, mir iſt das Ganze nicht klar. r 
Staatsanwalt: Umſonſt wird er doch nicht den de Schritt ge⸗ 
macht haben. Daraus müſſe doch zum Mindeſten der Schluß gezogen 
werden, daß Jauner ſelbſt ſich für einen Defraudanten gehalten hat. 
Staatsanwalt: Nun bitte ich, mir zu erklären, wie kommt in die Bruſt⸗ 
taſche Jauner's ein Zettel, der die ſchwerwiegendſte Beſchuldigung, die man 
ſich auf dieſer Erde nur denken kann, ſeitens des aus dem Leben ſcheiden⸗ 
9 Jauner enthält, ein Zettel, wo gerade Sie allein als derjenige an⸗ 
geführt ſind, der ihn zu Grunde gerichtet hat. Ich ſehe nicht ein, wie ein 
Menſch in ſeiner Todesſtunde dazu kommt, mit einer ſo groben Unwahrheit 
aus dem Leben zu ſcheiden. 3 
Angekl.: Ich glaube, wenn der Brief vorgefunden worden wäre, den 
er Abends zuvor geſchrieben hat, würde man wahrſcheinlich anders denken. 
Staatsanwalt: Dieſen Brief haben wir nicht, den Zettel aber haben 
wir. — Angekl.: Ganz richtig, aber ich kann es mir nur damit erklären, 
daß man damals ſagte: Wegen Kuffler iſt die Böhmiſche Bodeneredit⸗An⸗ 
ſtalt gefallen, und nachdem Weinrich mich fo ſchändlich beg. hat, ſo 
mußte Jauner glauben, daß auch ich ihn belogen habe. (Kuffler ift bei 
dieſen Worten ſehr erregt und dem Weinen nahe.) 0 . i 
Staatsanwalt: Kurz, Sie jagen, der Zettel Jauner's enthält eine 
unwahre Beſchuldigung. — Angekl.: Herr Skaatsanwalt! Jauner war ein 
anſtändiger Menſch ... ER 
nat! (unterbrechend): Alſo der anſtändige Menſch jagt, Kuffler 
Habe ihn zu Grunde gerichtet. — Angell. (weinend): Ich kann auf Jauner 
michts Schlechtes ſagen! Ich bitte, mein Verhör bei der Polizei nachzu⸗ 
ſehen, wo ich geſagt habe: „Wenn ich den Tod davon habe, Jauner fol 
kein Haar gekrümmt werden!“ Alſo ich wußte, wer Jauner iſt. 5 
Staatsanwalt (unterbrechend): Um fo mehr wundert es mich, daß er 
Sie beſchuldigt. — Angekl.: Jauner war ein Menſch, der für die Escompte⸗ 
Geſellſchaft ſein Leben hergegeben hätte. Wenn auch Weinrich mich be⸗ 
f dadurch das Geld verloren hat — daß Jauner kein Geld für 
dafür lege ich meine Hand ins Feuer. Das 


Staatsanwalt: Auf ein paar Gulden kommt es da 


hältniß zu dem Nutzen, den eine ſelbſtſtändigere und in ſich feſtere 


Leitung der Kunſtſachen gewinnen würde. Aber würde der eben an⸗ 
gedeutete Zweck in der erwünſchten Vollkommenheit auf dieſem Wege 
erreicht werden? 

Der Verfaſſer bezweifelt dies, und zwar meint er, die Kunſt⸗ 
angelegenheiten würden dann genau auf dieſelbe Art wie bisher ihre 
Erledigung finden, und gerade die ſelbſtſtändige Freiheit und Verant⸗ 
wortlichkeit, welche er einem eigenen Reſſortchef vorbehalten ſehen 
möchte, der auf directem Wege mit der Krone in Verbindung ſteht, 
mit ihr verhandelt, von ihr ſeine Initiativen, ſeine Inſtructionen 
empfängt, ſein Reſſort im Staatsminiſterium und in den parlamen⸗ 
tarifen Körperſchaften zu vertreten hat, würde nach wie vor fehlen. 
Eine an ſich geringe Koſtenerſparniß würde die einzige Ausbeute ſein, 
die ſich hierfür anführen laſſen würde. 

„Man kann,“ fährt er fort, „gegen die Bildung eines eigenen 
Kunſtminiſteriums ohne Zweifel eine Menge von Gründen herzählen. 
Der Hauptgrund würde immerhin der ſein, daß ein ſolches Miniſte⸗ 
rium einen viel zu kleinen Körper bilden würde, um lebensfähig zu 
ſein. Dies kann man in der That behaupten, auch wenn man davon 
nicht überzeugt zu fein braucht. Hat nicht Preußen bereits ein Mini- 
ſterium ähnlicher Art? Iſt das Handesminiſterium mit einem Chef 
(Fürſt Bismarck), einem dieſen vertretenden Miniſter (von Bötticher), 
einem Unterſtaatsſecretär, mit feinen vier Räthen und ebenſo viel 
Hilfsarbeitern etwa von größerem Umfange? Sind die hier verhan⸗ 
delten Geſchäfte etwa von größerer Bedeutung, von einſchneidenderer 
Wichtigkeit, als dies von den Kunſtangelegenheiten behauptet werden 
kann? Könnten die Handelsangelegenheiten nicht, wie dies früher 
der Fall geweſen, einen gleichfalls heterogenen Theil eines anderen 
Miniſteriums bilden, der mit deſſen eigentlicher Thätigkeit keinen un⸗ 
mittelbaren Zuſammenhang hat? Aber würde nicht auch der Handels: 
fand dies im äußerſten Maße beklagen, darin einen Rückſchritt zu 
Zuſtänden ſehen, über welche ſeine vitalſten Intereſſen hinausgewachſen 
find? Und doch habe ich noch nicht gehört, daß Preußen kein Handels- 
miniſterium haben dürfe, weil dies zu wenig umfangreich ſei. Ich 
erinnere ferner an die Zeit, in der Preußen ein eigenes Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium noch nicht hatte und die etwa vorkommenden Ar⸗ 
beiten dem Reſſort des Innern angehörten, Dinge rein äußerlicher 
Art, die mit dem inneren Weſen der Landwirthſchaft kaum einen 
anderen als ganz loſen Zuſammenhang hatten und in der That von 
jeder anderen Behörde ebenſo gut hätten erledigt werden können. 

Es ift aber der Geſchäftsumfang eines Kunſtminiſteriums anden- 
zungsweiſe nachgewieſen worden. Er weit freilich von materiellen 
Fragen und Exiſtenzbedingungen für die Maſſe der Nation nur eine 
mäßige Zahl von Geſchäften nach. Nicht der Bau von Straßen und 
Canälen, nicht große Eiſenbahnbauten, nicht die Entwäſſerung von 
Sümpfen und Mooren, nicht die Bewaldung von öden Haideflächen 
ſollen hier verhandelt werden. Was ſich der Giftbaum (der Verfaſſer 


ſchreibt dies ohne Gänſefüßchen) der Börſe erzählt, welche Zahlen die 


| das Weinrich ſche Geſchäft fragt] Daß er in dieſer Weiſe fortgeh 
viel haben Sie an dieſem Geſchäfte verloren? — doch nicht Geld defraudiren, der Ba i 
es macht 1200000 Fl. aus, aber ich kann es nicht bezahlt werden — mit ſolchem Gelde (der Angeklagte weint). 
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Belgien, 


S [Eine ſenſationelle Meldung.] Die „Indépendance belge” £ 
wartet dem ſenſationsbedürftigen europäifhen Publikum mit einigen 
recht intereſſanten „Indiscretionen“ über Bismarcks Pläne auf. Der 
römiſche Correſpondent des geſchätzten Blattes will nämlich durch einen fl 


hochgeſtellten italieniſchen Staatsmann — leider wird der Namen 
dieſes „Gewährsmannes“ nicht genannt! — erfahren haben, daß der 
Reichskanzler Italien eine Theilung der — Schweiz vorgeſchlagen 
habe! Die italieniſche Regierung habe natürlich ſolch eine „perfide“ 
Zumuthung abgelehnt, ſchon aus dem Grunde, weil ihr eine Nach⸗ 
barſchaft des eroberungsſüchtigen Kaiſerreiches ſehr gefährlich erſchien. 
Dieſer italieniſche Vertrauensmann weiß auch, daß Deutſchland don 
zuvor Frankreich ein ähnliches Anerbieten gemacht, aber auch hier ein 
Refus erhalten hat, weil man die Gaſtfreundlichkeit der Schweiz im 
Jahre 1871 nicht mit ſo ſchnödem Undank belohnen wollte und es 


überdies für ſicherer hielt, eine neutrale Republik im Kriegsfalle an ; 


feiner Grenze zu haben. Das Ganze lieſt ſich wie ein „Sommer⸗ 


nachtstraum“: aber die Sache hat ihre ganz ernſte reale Seite. 
Durch dieſen Artikel von der projectirten Theilung der Schweiz foll 
nicht nur dieſe, ſondern auch Belgien und Holland, in welchen Län⸗ 
dern die Zeitung große Verbreitung hat, gegen Deutſchland aufgeregt 
werden, indem man ihnen das Märchen von der „Annexionsſucht“ 
Deutſchlands wieder aufwärmt. 
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Provinzial- Beitung. 
Breslan, 16. September. 


Mit Bezug auf die Mandatsniederlegung des Herrn 
von Bunſen ſchreibt die „Nationalliberale Corr.: 

„Obgleich Herr v. Bunſen der deutſchfreiſinnigen Fraction angehört 
hat, ſo hat er doch aus vollem Herzen die Fuſion nicht gebilligt; über 
die Köpfe ihrer Fractionsgenoſſen fort hatten die Führer der Fort- 
ſchrittspartei und der ehemaligen Seceſſioniſten das Bündniß geſchloſſen 
und die deutſchfreiſinnige Partei geſchaffen; mehr in Folge dieſer 
Ueberrumpelung als weil er im Herzen den Pact billigte, trat Herr 
v. Bunſen der neuen Partei bei.“ 

Dem gegenüber conſtatirt die „Freiſ. Ztg.“, daß Herr v. Bunſen 
zu jenen fünf Führern der ehemaligen Seceffioniftenpartei gehört hat, 
welche durch vertrauliche Conferenzen mit Führern der Fortſchritts⸗ 
partei die Fuſion vorbereiteten. Herr von Bunſen hat von 
Anfang an an ſämmtlichen desfallſigen Conferenzen Theil genommen 
und ift dabei ganz beſonders eifrig für das Zuſtandekommen der Fuſion 
eingetreten. Auch hebt daſſelbe Blatt gegenüber den diesbezüglichen 
Bemerkungen einer anderen Zeitung hervor, daß Herr v. Bunſen als 
Mitglied der Budgetcommiſſion und zwar aus eigenem Antrieb die 
Abſetzung des dritten Directors ſ. Z. beantragt und nachher auch 
als Referent im Plenum vertreten hat. 

— Zwiſchen der Parteileitung in Hirſchberg und Herrn Dr. Barth 
finden, wie der „B. a. d. R.“ meldet, Verhandlungen wegen der 
Candidatur des genannten Herrn im Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſe 
ſtatt, die aber noch nicht zum Abſchluß gekommen find. Die definitive 
Aufſtellung eines Candidaten wird nach Rückſprache mit den Ver⸗ 
trauensmännern vom Lande durch den liberalen Wahlverein geſchehen. 
Der „B. a. d. R.“ hofft, daß die Verhandlungen zur Aufſtellung 
der Candidatur des Herrn Dr. Barth führen werden. 

— Wie das „Jauerſche Stadtblatt“ hört, beabſichtigt die confer- 
vative Partei des Wahlkreiſes Jauer⸗Landeshut⸗Bolkenhain an Stelle 
des bisherigen Landtags-Abgeordneten, Herrn Regierungspräſidenten 
a. D. Freiherrn v. Zedlitz, den Regierungspräſtdenten Herrn Prinzen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
3 DDr 2 
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Generalſtaatskaſſe in die Oeffentlichkeit treten läßt, würde an dieſer 
neuen Behörde eindruckslos vorüberſchreiten. Freihandel und Schutz⸗ 
zoll, Gold⸗ oder Doppelwährung, Socialdemokratie und orthodoxer 
Pietismus, die Preſſe mit ihren Schwingungen und Nüancen, vor 
dieſem allen ſteht das Miniſterium der Kunſt paffio da, und wenn 
ihm die Fragen über Krieg und Frieden näher zu treten ſcheinen, ſo 
iſt dies nur deshalb der Fall, weil abgeſehen von den bei einer 
Mobilmachung in großer Zahl einzuberufenden Künſtlern der Friede 
mit ſeinen goldenen Blüthen die Künſte ernährt, der Krieg, wenn⸗ 
gleich er zerſtört und vernichtet, doch zugleich künſtleriſche Motive in 
großer Menge und Reichhaltigkeit ſchafft, während er in der Vater⸗ 
landsliebe und in dem patriotiſchen Aufſchwung der Seele die großen 
Antriebe nährt, die dem der Kunſt ſo unentbehrlichen Enthuſtasmus 
ſtets neue und friſche Nahrung zuführen. Nicht blos die Stirn 
der Helden, auch Apollo's Leier iſt mit friſch grünendem Lorbeer um⸗ 
wunden. 

Im Gegenſatz zu den anderen Verwaltungskörpern des preußiſchen 
Staates würden die Functionen des Kunſtminiſteriums freilich weder 
dazu geeignet ſein — Einnahmen zu ſchaffen, noch würde es ihre Be⸗ 
ſtimmung ſein, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Sie werden eine im Weſentlichen conſumirende Thätigkeit zu ent⸗ 
wickeln haben. Denn der Cultus des Geſchmacks, der Cultus des 
Schönen iſt nicht mit großen parlamentariſchen Reden, nicht mit 
Phraſen und verkleiſterndem Firnis lebendig zu erhalten, zu beleben, 
ſeiner äußeren Erſcheinung entgegen zu führen. 

Nicht als ob er mit der ſelbſtſtändig wirkenden Kraft eines eigenen 
Miniſteriums den Rahmen der Staatsverwaltung verlaſſen, über 
dieſen hinaus zu ungemeſſenen Forderungen berechtigt erſcheinen dürfte. 
Die Begrenzung der für die Kunſt und ihrer Entwickelung erforder⸗ 
lichen Geldmittel wird vielmehr nur mit den hierfür verwendbaren Fonds, 
mit dem, was die finanzielle Lage des Staates geſtattet, in Ueberein⸗ 
ſtimmung und in Einklang verbleiben müſſen. 

Aber die Anregung für die erwünſcht erſcheinenden Verwendungen 
und die richtige Dispoſition über die vorhandenen Mittel, ferner 
gegenſeitige Abwägung und Begrenzung, die Würdigung der Richtig⸗ 
keit für die öffentliche Bethätigung innerhalb der einzelnen Kunſtzweige, 
vor Allem eine ſelbſtſtändige Vertretung derſelben vor der Nation und 
ihren Bedürfniſſen und Wünſchen, wird eine der Hauptaufgaben dieſes 
neuen Miniſteriums der ſchönen Künſte ſein. 

Daß ein Miniſter in Preußen, der einem kunſtſinnigen, den 
idealen Bedingungen der Gegenwart offen geſinnten Fürſten verant⸗ 
wortlich zu dienen beſtimmt iſt, nicht ohne jeden Anſpruch in ſein 
Amt eintreten, daß er nicht ohne weiteres und von vornherein ſich 
den einſchränkenden Anſichten der das Budget feſtſtellenden Herren 
im Finanzminiſterium zu fügen haben würde, möchte ich doch wohl 
wohl vorausſetzen. Die Kunſtverwaltung in dieſer neuen Form hat 
nicht die Aufgabe, ökonomiſche Werthe zu ſchaffen, zu reglementiren, 
politiſch zu regieren. 


— 


Ihre Aufgabe iſt, von jedem ihrer Zweige 


aus das Leben mit den Strahlen des Schönen, mit dem Gedanken 
der Idealität zu durchdringen, dem dichteriſch ſchaffenden Geiſte 
ſeine Bahnen zu ebnen, die großen Gedanken im Volke zu pflegen, 
der Phantaſie aus ihrem luftigen und duftigen Gebiete her die 
Räume der grünen Erde, der realen Welt zugänglich zu machen, 
dem ſtarren Ernſt der Regierung die Form des Schönen, die Blüthen⸗ 
pracht ſonnigen Empfindens gegenüber zu ſtellen, in den trockenen 
Formalismus geſchäftlichen Treibens einen Lichtblick farbenprächtiger 
Erſcheinungen herabſtrahlen zu laſſen, ihn mit dieſen zu durchdringen. 

Wäre dies möglich in Fortſetzung der jetzt beſtehenden 
Zuſtände? 

Man wird mir ohne Zweifel einwenden, wir ſeien für die prak⸗ 
tiſche Bethätigung ſo hochklingender Ideen nicht reich genug. Das 
arme Preußen bedürfe nach wie vor der finanziellen Schonung, um 
allen ſeinen ihm näher liegenden Aufgaben gerecht werden zu können. 

Man wird indeß von einem Manne, der wie ich einen großen 
Theil ſeines amtlichen Lebens darauf verwendet hat, im Dienſte des 
preußiſchen Staates über die Ordnung im Staatshaushalt zu wachen 
und der von der Nothwendigkeit durchdrungen iſt, daß das Gleich⸗ 
gewicht der Einnahmen und Ausgaben mit voller Strenge aufrecht 
erhalten werde (eine Nothwendigkeit, der zur Zeit, wie es den An⸗ 
ſchein hat, nur in geringem Maße Rechnung getragen wird), von 
einem Manne mit ſolchen Ueberzeugungen, wie ich ſie während einer 
langen Reihe von Jahren bethätigt habe, nicht erwarten, daß er Vor⸗ 
ſchläge machen, Theorien entwickeln werde, denen der Staat finanziell 
nicht gewachſen ſein möchte. 

Ich ſtehe noch in dieſem Augenblick auf demſelben Standpunkt, 
auf dem ich geſtanden habe, als ich an die Strenge des finanziellen 
Dienſtes (zumal in einer den Einnahmen des Staates außerordentlich 
ungünſtigen Zeit) gebunden war. 

Aber ich habe niemals darüber Zweifel gelaſſen, daß die idealen 
Güter der Bevölkerung einer beſonderen Pflege werth ſeien, nicht 
vernachläſſigt, oder als ein Nebenzweig der Verwaltung betrachtet 
werden dürften. ; 

Wenn der Cultusminiſter, wie er es mit vollem Rechte gethan 
hat, in der Pflege der Wiſſenſchaften eine Hauptaufgabe ſeines inhalt⸗ 
reichen und ſchweren Amtes zu finden hatte, darf nicht die ſchönere 
Schweſter der Wiſſenſchaft, darf nicht die Kunſt auch Anſprüche auf 
Pflege erheben, auf eine Pflege, die ſie der älteren Schweſter einiger⸗ 
maßen gleichberechtigt zur Seite ſtellt? 

Ich glaube nicht, daß das intereſſante Thema erſchöpft iſt. Ich 
fürchte aber, daß eine theoretiſche Betrachtung, wie die vorliegende, 
einer weitläufigeren Ausführung nicht bedürfen wird. 

Ich verſpreche mir von dieſer auch keine unmittelbare Wirkung; 
aber ich glaube mit einiger Beſtimmtheit, daß es an der Zeit war, 
den Gedanken auszuſprechen und daß man über kurz oder lang nicht 
wird umhin können, ihm Rechnung zu tragen. 

Möge die Zeit hierfür nicht eine gar zu lang gemeſſene fein!‘ 


PROSPECTUS. 
4%, Anleihe 5 
der Süd-West Eisenbahn- Gesellschaft 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung 
im Nominalbetrage von 


29535750 Rubel Metall 96404688 MarkD.R.-W.-4725720 Pfd. Sterling 


= 118143000 Frances = 55763496 Holl. Gulden. 


Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Russland am 15./27. Februar 1885 Allerhöchst bestätigten Statuten-Nachtrages der Süd-West Eisenbahn- 
en, ge Gesellschaft einen Obligationen-Betrag von Nom. 29 535 750 Rubel Metall = 96 404 688 Mark!£D. R.-W. = 4725720 Pfund. Sterling = 
= oli. Guiden. 3 


[3462] 


Die Anleihe dient zu den statutenmässig vorgesehenen Verwendungen, insbesondere zur Deckung der durch die Entwickelung des Verkehrs veranlassten 
Ausgaben für Legung zweiter Geleise und verschielene Ergünzungsbauten, für Betriebs- und Rollmaterial und die sonstige Ausrüstung der fusionirten Bahnen Odessa, Kiew-Brest 
und Brest-Grajewo, sowie zur Erstattung der für diese Zwecke von dem Staate geleisteten Vorschüsse. Die Anleihe erhält durch die Einnahmen und durch das ganze Vermögen der 


Süd-West Eisenbahn-Gesellschaft dieselbe Sicherheit wie ihre früher von der Kaiserlich Russischen Regierung für Rechnung der Süd-West Bahn und der fusionirten Bahnen in die 


Emission? von Consols aufgenommenen Obligationen. Ausserdem erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung vom Tage der Emission der Obligationen an eine 


‚absolute; Garantie für Verzinsung und Tilgung. 


Die Obligationen, jede zu 125 Rubel Metall = 408 Mark D. R.-W. = 20 Pfund Sterling = 500 Francs — 236 Holl. Gulden lauten auf den Inhaber und werden 


zur Hälfte des Emissionsbetrages in Stücken von je einer und zur anderen Hälfte in Stücken von je fünf Obligationen ausgefertigt. Dieselben erhalten den Garantiestempel und 
die Unterschrift eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Die Obligationen werden mit 4 pCt. fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 19, Juni/l. Juli und 21. December/2. Januar verzinst. Der este am 


19. Juni/I. Juli 1885 zahlfällige Coupon verbleibt der Gesellschaft. 

Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerth im Wege der Verloosung; sie beginnt mit dem Jahre 1885 und soll binnen 68 Jahren beendet sein. 
derselben sind halbjährlich 0,1452 pCt. des Nominalbetrages der Anleihe nebst den Zinsen der bereits eingelösten Obligationen zu verwenden. Im April und October jeden Jahres, 
erstmalig im October 1885 für beide Termine dieses Jahres, findet am Sitze der Gesellschaft in St. Petersburg in Gegenwart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen 
Regierung die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die Nummern der ausgeloosten Obligationen werden ausser durch russische Blätter auch durch 


‚deutsche Zeitungen veröffentlicht, und zwar durch den Deutschen Reichs-Anzeiger und durch je zwei in Berlin und Frankfurt a. M. oder Süddeutschland erscheinende jBlätter, Die 


ausgeloosten Obligationen werden in dem auf die Ausloosung folgenden Zinszahlungstermin eingelöst. 


Die Zahlung der Zins-Coupons und verloosten Obligationen geschieht Frei von jeder russischen Steuer in denjenigen Beträgen, 


welche dem in den Obligationen angegebenen Valuta-Verhältniss entsprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers 


in St, Petersburg bei der Kasse der Gesellschaft in Rubel Metall, 
„ Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft J in Mark deutscher 
„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne ‘| Reichswährung. 


ausserdem 


in Lomdom in Pfund Sterl., in Paris in Francs und in Amsterdam in Holl. Gulden bei denjenigen Stellen, welche die Süd-West Eisenbahn-Gesellschar „achjBestimmung "i 


des Kaiserlich Russischen Finanzministers bekannt machen wird. N 
Die Zollbehörden des Russischen Reiches werden die Anweisung erhalten, die Zinscoupons und verloosten Obligationen bei Zollzahlungen an Zahlungsstatt 
Die Begebung der Anleihe erfolgt im Wege der Subseription unter den Bedingungen, welche die Subseriptions-Stellen veröffentlichen werden. 
St. Petersburg, im September 1885. 


Direction der Süd-West Eisenbahn- Gesellschaft. 


Subscriptions - Bedingungen. 


Die Subscription auf den vorbezeichneten Gesammtbetrag der 4% Anleihe der Süd-West Eisenbahn-Gesellschaft findet 


Montag, den 21. September, und Pinstag, den 22. September d. J., 


in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 

„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 

„St. Petersburg bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 
„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt: 

1) Die Subscription erfolgt auf Grund des obigen Prospectus der Direction der Süd-West Eisenbahn-Gesellschaft und des zu den Subscriptions- 
Bedingungen gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die 
Befugniss vorbehalten, die Subseription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen 
Zutheilung zu bestimmen. i 

2) Der Subscriptionspreis ist auf 29,60 % des Nominal-Betrages der Obligationen in Mark = 324,768 Mark für jede Obligation von Nom. Mark 408 festgesetzt. 

Der Preis versteht sich zuzüglich der Stückzinsen vom 1. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme. Die Stückzinsen werden hierbei nach dem Nominal-Markbetrage 
der Obligationen berechnet. 

3) Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar, oder in solchen nach dem Tagescourse 
zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions-Stelle als zulässig erachten wird. 

4) Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende 
Caution unverzüglich zurückgegeben. 

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 28. September d. J. ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: 

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 15. October 1885, 
Zwei Fünftel „ 30. November 1885, 
A Zwei Fünftel „ 55 = 37 575 00 31. December 1885 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet, bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
12240 Mark Nom. ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 15. October 1885 ungetrennt zu reguliren. 

6) In Berlin und Frankfurt a. M. hat die Zahlung in deutscher Reichswährung zu geschehen, während in St. Petersburg die Zahlung entweder in deutscher Reichs- 
währung, in prima Checks auf Berlin, oder in Rubeln Credit zum jeweiligen, von den Subscriptions-Stellen bekanntzugebenden Course geleistet werden kann. 

7) Bis zur Fertigstellung der definitiven Titel werden für die in Deutschland subseribirten 4% Obligationen die von der Direction der Disconto-Gesellschaft ausgestellten 
Interimsscheine ausgegeben, die in Berlin von der Direction der Disconto-Gesellschaft und in Frankfurt a. M. von dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne 
kostenfrei gegen die definitiven Titel umgetauscht werden. Die von den deutschen Subscriptions-Stellen auszuhändigenden Interimsscheine und definitiven Titel der 
4% Obligationen sind mit deutschem Reichsstempel versehen. 4 

In St. Petersburg geben die Subseriptions-Stellen bis zur Fertigstellung der definitiven Titel provisorische Quittungen aus, welche von diesen Stellen kostenfrei 
gegen die definitiven, mit deutschem Reichsstempel versehenen Titel umgetauscht werden. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 


Zahnärztliche Poliklinik, „ Nur 5 Mark! 


8 Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) Frakt. ; > in rei⸗ 
4 | Behandl. unentgeltl. täglich8 —91/ Uhr. J. 80 eps, Zahnarzt; POODI DES ee 


Joseph Bruck, = 
| Hoflieferant, 5 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 


55 ” 5 77 ” ” 


ß — 


Dank! 
Mi Auch meinen mich vor Kurzem betroffenen Viehverluſt 
hat die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank zu 
Dresden zu meiner Zufriedenheit regulirt, und fühle ich 
mich veranlaßt, derſelben hierdurch öffentlich meinen wärmſten 
Dank auszuſprechen. Ä [1594 
Jeltſch, den 1. September 1885. 


Elisabeth Schlawne. 
Für Viehbeſitzer! 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen ſich 
die Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
x Breslau, den 10. September 1885. 


Die Subdireetion. 


arl Igler, 


C 
Breiteſtraße 16017. 


n Thätige Agenten werden von Vorſtehendem an 
È jedem Orte gerne angeſtellt. : 


D 


1½ Meter breit, müſſen ſchleunigſt 


nur noch 5 Mark gegen Einſendung 
oder Nachnahme. Bettworlagen 
dazu paſſend, Paar 3 Mark. [1597] 


Adolf Sommerfeld, 


Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


aus” -ami 
2 Aufgepaßt! -g 
Das ſehr gut gehaltene Lager eines 
Galanterie- u. Spielwaaren⸗Geſchäfts 
ſoll mit oder ohne Repoſitorien 2c. 
mit bedeutendem Verluſt freihändig 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort verkauft werden. Offert. unt. 
X. V. 2 umgehend an die Exped. 
[4449] 

werden nach neueſten Journalen, ſehr 
gut ſi 


Polsterwaaren 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 
billigen Preisen. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 2 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 13201] Elegante Coſtume $ 


tzend, von 7 Mk. an angefertigt 


Blücherplatz II, 3. Etage. 


118 143000 Francs 


Zu 


anzunehmen. | 


endſten türkiſchen, ſchott. und bunt⸗ i 
169 5 Muſtern, 2 Meter lang, 


geräumt werden und koſten pro Stück] 


Unser 55 a | 
Kl mte ine wer 


üb: unser 

Bpecialkataloge über Pits 

umfangreiches Lagor Erxs 
und franco. 


88 oe 
Buch- u. Musik- Handlong | 


Franck & Weigert. 
16-18 Bchweldaitzer- % 


Ansikalien-Leih-Institut 4 
Ji Theodor Lichtenberg 
I Breslau, Schweidnitzerstr. 

Abonnements BE | 
können täglich angefangen werden. 
Auswärtige erhalten eine größere Heftzahl. 

Sorgfültige Ausführung aller Aufträge. 
Großes Sager von 


> Munfikalien aller Art. 8 


Z= Billige Ausgaben. 


Aufiht3 » Sendungen bereitwilligſt. 
Metronome. Falten. Muſtkrequiſtten. 


BEZ aaa D 


2 


; Niederlage 
Solinger Stahlwaaren 
Fabrik⸗ J. A. 
Marke Henckels 


Complete Ausſtattungen. 
Neuheiten für den Haushalt. 

N zu Solide, feſte Preiſe. Ber 

Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtr. 


ar chte Vieoene- | 
Damen- 
Strümpfe, 
maf Paar 1 ME 50 Pf., 
früh. Preis 2 M. 75 Pf., 
empfiehlt [4466 
Strumpf⸗Fabrik 


Gebr. Loewy, f 


Ning 16. 


25 


; deren OPT b 
Nicolai Schweizer 


Neue Schweidhitzer Steasse 


EA Hôtel Gallsch a $ 
Mustersendungen Fr Pa Ä 
y 8 n a 


| Nothe Kreuz⸗ 


Geld-Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 

Ziehung am 2. und 3. No: 
vember d. J. im Ziehungsſaal 
der Königl. Preuß. General-Lotterie 
Direction Berlin. 

Es kommen M. 625,000 zur 
Verlooſung, darunter 1 Hauptgewinn 
von 150,000, 75,000, 
30,000, 20,000, 5mal à10, 000, 
10 mal à 5000 u. |. w. 

Der niedrigſte Gewinn ift M. 50, 

DWrig.⸗Looſe 
a 5 M. 50 Pf 
auswärts Porto und 1 
30 Pf., verkauft und Nase 


-r “TE 
Ziehungst 
weit Vorrath, 


0 
J. Juliusburger, | 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


[ser 


| Diebessichere | 
Geldeassetten | 


A zum An- u. Losschliessen, so- 
wie mit Geheimboden empf. 
zu äusserst billigen Preisen 


Tonis Kleinberg, Breslar, 


2 Kupferschmiedestr. 19. 
Ulust 


rirte Preisliste franco! 


n 


Der Verkauf der [3408] 


billigen Schuhe u. Stiefeln 
wird fortgeſetzt. Die ſchönſt. Damen 
ſtiefeln von 6 bis 10 M., Herren 
ſtiefeln von 7 bis 12 M., Knaben 
ſtiefeln 4 M. 50 Pf. Beſohlen von 
beft. Kernleder 2 M. Wer ſich jetz 
bei mir feinen Einkauf beſorgt, ipart 
viel Geld. Arbeit und Leder ganz 
vortrefflich. Reuſcheſtraße 58 59. 
Bitte die Nr. genau zu beachten. 

ie höchſten Preiſe für getrag 
D Herrenkleidungsſtſicke za 
Jnnower, Roßmarkt 78. 


Mit zwei Beilagen. 


Proben der Textilluſtrationen. 


Geſprengter 
Schädel. 


Geſchnitzte Kokosnuß Neu ⸗Guineg 


Der Menſch. 


= e 
Melaneſiſche Stirnſchmuckſcheiben aus Muſchel und Schildpatt. 


Druck vom Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig. 


Proben der Gextillufirationen. 


Erdgeſchichte. 


Durch Erdbeben entſtandene kreisrunde Öffnungen bei Roſarno. 


Kopf eines foſſilen Rhinoceros Merkii. 


Bflanzenleben. 


— 


ZE 


Explodierende Blüten (Crucianella stylosa). 


= —— 


N 


P O 9 m 


S 


Vflanzenleben von Prof. Dr. Anton Kerner v. Marilaun. 


2 Bände von ca. 80 Bogen mit mehreren Hundert Abbildungen in Holzſchnitt und 40 Tafeln in Aquarelldruck. 


I. 


Allgemeiner Teil. 

Der Bau der Pflanzen. 
Ernährung und Wachstum. 
Fortpflanzung. 

Entſtehung der Pflanzenarten. 


Aquarelltafeln. 


1. Luftwurzeln. 
2. Kakteen. 

3. Opuntien. 
4. Kleeſeide. 


. Korallenwurz. 

„ Soldanellen im Eiſe. 
„Roter Schnee. 
Smaragdmoos. 

. Blattgrün und deſſen 


Schutz. 


. Kruſtenflechten. 
„Inſektenfreſſende Pflanzen. 
„Buſchtaue im Urwalde. 

. Beilchenftein. 

. Nordische Azalea. 

. Alpiner Waſen. 

„ Alpenroſen. 

. Steppe. 
Euphorbienwald. 

. Palmenhain am Strande. 


101 


Geſchichte der Pflanzenwelt. 
Ordnung der Pflanzen nach ihrer 
natürlichen Verwandtſchaft. 
Zuſammenleben der Pflanzen. 
Verteilung der Pflanzenarten 

über die Erde. 
Die Pflanze und der Menſch. 


il, 
2. 
8. 
4. 
5. 


Aquarelltafeln. 


Primeln. 

Schwämme. 

Laub⸗ und Strauchflechten. 
Florideen (I). 

Florideen (II). 


Der Menſch von Prof. Dr. Johannes Ranke. 


. Zange, 
. Moofe. 
. Farne. 


. Aroideen. 

„ Tropiſche Orchideen. 
Grasbäume. 

. Moor in der Pußta. 

. Orientaliſche Doldenpflanzen. 


Immortellen vom Kap. 


Die Königsblume. 

„Felſen⸗ und Geröllflorg. 
Chaotiſcher Wald. 
Victoria regia am Amazonas. 
. Waldmeifter. 

. Orientaliſcher Garten. 
Blumeninitialen. 


2 Bände von ca. 80 Bogen mit mehreren Hundert Abbildungen in Holzſchnitt, 5 Karten und 32 Tafeln in Aquarelldruck. 
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Allgemeiner Teil. 
Entwickelungsgeſchichte. 
Die niedern Organe. 
Die höhern Organe. 


Agugrelltafeln. 


1. Furchungsprozeß des Kanin⸗ 


chen⸗Eies. 


2. Entwickelung des Hühner⸗ 


Eies. 


3. Körperquerſchnitte. 
4. Querſchnitt ders Keimblätter. 


L 


Allgemeiner Teil. 
Südafrikaner. 
Zentralafrikaner. 
Weſtafrikaner. 


Aquarelltafeln und Karten. 


Buſchmannfamilie. 

. Kafferngeräte und - Waffen. 

.Oſtafrikaniſche Geräte. 

Wagandaknabe und Dinka⸗ 
weib. 

. Variz Krieger. 

. Njam- Njam. 

. Weſtafrikaniſche Lagune. 

. Zentralafrikaniſche Geräte u. 
Schmucke. 


Leipzig, 1885. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit aus dem Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig: | 


1 Allgemeine Naturkunde laut Proſpekt. In 130 Liefer. à 1Mark, —in 9 Halbfrzbdn. à 16 Mark. | 


5. 


Fruchthof des Kaninchen⸗ 
Eies. 


. Entſtehung der Eihüllen. 

„ Menſchlicher Embryo. 

. Schema des Blutkreislaufes. 
. Das Herz des Menſchen. 
Die Gefäße des Herzens. 
.Die Schlagadern d. Menſchen. 
. Haargefäßnetze. 

13. Große Blutgefäße d. Rumpfes. 
Blutgefäße des Armes. 
„Blutkreislauf im Embryo. 


16. Mikroſkopie des Blutes. 
17. Die Lunge des Menſchen. 


Waffen. 
10. Bilderſchrift. 
11. Raſſenkarte von Afrika. 
12. Kulturkarte von Afrika. 


Auſtralier. 
Polyneſier. 
Melaneſier. 
Mikroneſier. 
Malayen. 
Malgaſchen. 
Südamerikaner. 
Nordamerikaner. 
Hyperboreer. 


Aquarelltafeln und Karten. 
1. Ethnographiſche Karte von 


Ozeanien. 


18. 


19. 
20. 
21. 


22. 
23. 
24. 


Der Nährwert der Nahrungs⸗ 
mittel. 

Skelet des Menſchen. 
Muskeln des Menſchen. 
Gehirn und Rückenmarks⸗ 
nerven. 

Gehirnlokaliſationen. 

Gehirn des Menſchen. 

Das Auge des Menſchen. 


II 


Die körperlichen Verſchiedenheiten 
des Menſchengeſchlechtes. 
Die Urraſſen in Europa. 


Völkerkunde von Prof. Dr. Friedrich Ratzel. 


3 Bände von ca. 120 Bogen mit vielen Hundert Abbildungen in Holzſchnitt, 6 Karten und 30 Tafeln in Aquarelldruck. 


9. Weſtafrikaniſche Geräte und . Auſtralierfamilie. 
„ Polyneſiſche Tapamuſter. 


„Polyneſiſche und mikroneſiſche 


Geräte und Waffen. 


. Melaneſiſche Pfahlbauten. 
. Melaneſiſche Waffen und Ge- 


räte. 


Malayiſche Schmucke und 


Waffen. 


. Ethnographiſche Karte von 


Amerika. 


. Indianer. 
. Indianiſche Geräte und 


Schmucke (Nordamerika). 


Indianiſche Geräte und 


Schmucke (Südamerika). 


„ Ethnographiſche Karte der 


Hyperboreer. 


Eskimo. 


Bibliographiſches Inſtitut. 


Subſkriptionsſchein. 


Aguarelltafeln und Karten. 


— 


. Gorillafamilie. 


2. Menſchenraſſen. 


O D 9 


. Ethnographiſche Karte. 
Sprachenkarte. 

. Höhle Hohlenfels. 

„ Nordiſche Bronzeſachen. 
Pfahlbauten. 

. Hallſtattleute. 

. Prähiſtoriſche Schmucke. 
10 
11 


. Prähiftor. Waffen u. Geräte, 


„Ethnologiſche Karte. 


1 


12. Karte der Eiszeit. 
13. Deutſchland zur Eiszeit. 


III. 

Nordafrikaner. 
Araber. 
Inder. 
Oſtaſiaten, Zentralaſiaten. 
Peruaner, Mexikaner. 
Moderne Kulturvölker. 

Aquarelltafeln und Karten. 
1. Karte der Kulturen. 
2. Agyptiſche Wandgemälde. 
3. Sudanſtickereien. 
4 
0 


. Nubier. 

. Arabiſche Karawane. 
6. Indiſche Stoffe und Gefäße. | 
7. Indiſche Schmucke. | 
8. Japaniſcher Tempel. 

9. Perſer. 

0. Gefäße zc. aus Peru. 
1. Europäiſche Trachten. 


Il 


Auf dem Beſtellzettel bitten wir die nicht gewünſchte Ausgabe zu durchſtreichen und deuſelben nebenſtehend genannter Buchhandlung zur Ausführung zuzuſtellen. 


Soeben beginnt zu eriheinen: 2 


Allgemeine Naturkunde 


(Fortſetzung zu Brehms Tierleben). 


Mit mehr als 3000 Abbildungen im Texte, 20 Kartenbeilagen und über 120 Aquarelltafeln. 


130 wöchentliche Lieferungen von je 3 Bogen Tert und 1—2 Beilagen. Subſkriptionspreis 1 Mark. 
In 9 eleganten Halbfranzbünden à 16 Mark. 


Unſer Buch trägt den Titel „Fortſetzung zu Brehms Tierleben“, weil es im Anſchluſſe an Inhalt 
und Darſtellung jenes Werkes angelegt und durchgeführt iſt. Wie wir im „Tierleben“ beſtrebt geweſen 
ſind, das Tier nicht als Glied einer künſtlichen Ordnung, ſondern als ſelbſtändigen Teil des lebendigen 
Naturganzen zu erkennen und zu ſchildern, ſo haben wir auch in dieſer „Fortſetzung zu Brehms Tier⸗ 
leben“ das hohe Ziel verfolgt, in annähernd gleicher Darſtellungsweiſe die übrigen Naturreiche dem 
innigen Verſtändniſſe zu erſchließen und damit eine jedermann verſtändliche Schilderung der geſamten 
Naturweſen unſers Planeten, eine wahrhaft populäre allgemeine Naturkunde zu ſchaffen, wie es 
bisher noch keine gegeben hat. 

Über ein halbes Jahrzehnt haben die berufenſten Forſcher und Schriftſteller an dem mühevollen 
Werke gearbeitet, und kein Aufwand iſt geſcheut worden, um dem Buche eine ſeinem innern Werte ent⸗ 
ſprechende gediegene und reiche äußere Ausſtattung von Künſtlerhand zu teil werden zu laſſen. In der 
Schilderung des Menſchen im einzelnen und der Völker im ganzen ſowie in der Darſtellung des 
Lebens der Pflanzen und der Erde als Trägerin aller Lebeweſen dringen wir ein in das Werden 
und Wachſen der Natur, vertiefen uns in die verborgenen Urſachen der äußern Erſcheinung, beobachten 
das innere Leben und Empfinden der Geſchöpfe, ihr Verhalten gegeneinander und nach außen, und wo 
immer ſich eine paſſende Gelegenheit zeigte, das Wort durch ein Bild zu erläutern, da iſt dies geſchehen. 
Bei allem Beſtreben nach Gemeinverſtändlichkeit iſt aber in der Darſtellung überall der Boden ſtrenger 
Wiſſenſchaftlichkeit innegehalten, nirgends hat die Flachheit und Trivialität falſcher Popularität Platz 
gefunden, und nirgends iſt der über das Thatſächliche hinausgehenden Spekulation freier Spielraum gewährt. 


Der Reichtum des Inhaltes der vier Abteilungen, in welche ſich das Werk gliedert, erhellt aus 
folgender Überſicht: 
Erdgeſchichte von Prof. Dr. Melchior Neumayr. 


2 Bände von ca. 90 Bogen mit mehreren Hundert Abbildungen in Holzſchnitt, 6 Karten und 25 Tafeln in Aquarelldruck. 


g T 5. Wahſatchberge. Die jüngern paläozoiſchen Ab⸗ Aquarelltafeln und Karten. 
Allgemeiner Teil. 6. Natürliche Säule. lagerungen. 1. Landſchaft der Juraperiode. 
Die Erde im Weltraume. 7. Nilkatarakt. Triasformation. 2. Landſchaft der Triasperiode. 
Beſchaffenheit der Erde. 9 un Canon, Colorado. Juraformation. 3. Landſch. d. Steinkohlenperiode. 

9. Gletſcherthor. Kreideformati 4. Wüſte Sahara. 
Vulkane. 10. K 5 reideformation. 
Erdbeben rden dd Tertiärformation. 5. Korallenbank. 
PESAR 11. Thal des Virgenfluſſes. Diluvi ; 6. Gocäne Hügel von Wyoming. 
Gebirgsbildung. 12. Lake Marian. iluvium. à 7. Kanab⸗Wüſte. 
Wirkung von Waſſer und Luft. 13. Dünnſchliffe. Einleitung in die topographiſche 8. Sinterterraſſe. 
Schichtgeſteine. 14. MarskarteQ. Geologie. 9. Pik von Orizaba. 
Maſſengeſteine. 15. Karte der Verbreitung der Das europäiſch⸗aſiat. Tafelland. 10. Säulenkap. 
Kriſtalliniſche Schiefer. Vulkane. Das Alpenſyſtem. 11. Erzſtufen. 
16. Profile aus Alpen und Jura. Aſiatiſche Gebirge. 12. Kriſtalle. 
Aquarelltafeln und Karten. II Indo⸗Afrika. 13. Geologiſche Karte der Alpen. 
1. Protuberanzen. at ROTER . | Auftealien. 14. Karte des Tegernſeegebietes in 
2. Spektraltafel. Einleitung in die hiſtor Geologie. Amerika. der Eiszeit. 
3. Meteoriten. Die ältern paläozoiſchen Ablage⸗ 15. Karte der tiergeographiſchen 


4. Trachytberge in Neu⸗Mexiko. rungen. Nutzbare Mineralien. Regionen. 


— —— e 


Enger (Fortſetzung.) 
Handjery als t ne 
eint, allgemein erwartet. 

5 817 e haben die Stadtverordneten 
in Leobſchütz in der letzten Sitzung in beachtenswerther Weiſe zu wahren 
gewußt. Der Magiſtrat und die Baucommiffton hatten an der alten 
Stadtmauer, ſowie an verſchiedenen anderen Stellen in der 
Stadt bauliche ze. Reparaturen im Geſammtbetrage von 263 
Mark ausführen laſſen, ohne daß bei der vermeintlichen Dringlichkeit 
der Reparaturen vorher die Bewilligung der Koſten durch die Stadt⸗ 
verordneten nachgeſucht worden wäre. Als nun der Magiſtrat die 
Nachbewilligung der bereits zur Auszahlung gelangten Summe 
bei der Stadtverordnetenverſammlung beantragte, wurde die gewünſchte 
Nachbewilligung abgelehnt. Zwar wurde die Dringlichkeit der 
vom Magiſtrat beſchloſſenen Reparatur an der Stadtmauer im Be: 
trage von 60 Mark, nicht aber die der von der Baudeputation ſelbſt⸗ 
ſtändig ausgeführten Reparaturen am Schulhof xc. anerkannt; wenn 
auch die letzteren nöthig waren, ſo hätte ihre Ausführung doch noch 
um einige Wochen hinausgeſchoben werden können. Da ähnliche Fälle 
wiederholt vorgekommen wären und die Verſammlung ſich da⸗ 
gegen ſchützen müſſe, daß ohne ihre Zuſtimmung Ausgaben gemacht 
würden, fo müſſe einmal ein Exempel ſtatuirt werden. Es wurde 
alſo, wie gemeldet, trotz der eindringlichen Gegenvorſtellungen des 
Bürgermeiſters, die Bewilligung der 263 Mark verweigert. 

— Zu den Ausweiſungen meldet die „Poſener Zeitung“: 
Die Pofener Handelskammer hatte an den Oberpräfidenten das Ge⸗ 
ſuch gerichtet, ihr ein Verzeichniß der aus Poſen zum Iſten 
Ockober d. J. Ausgewieſenen zugehen zu laſſen. Dies Geſuch iſt 
jedoch mit dem Bemerken abgelehnt worden, daß das Oberpräſidium 
„nicht im Beſitze eines ſolchen Verzeichniſſes“ fei. — Viele polniſche 
Gutsbeſitzer in Ruſſiſch⸗Polen entlaſſen gegenwärtig ihre deutſche 
Dienerſchaft, und kündigen die mit den Deutſchen geſchloſſenen Con⸗ 
tracte; ebenſo löſen die polniſchen Gewerbetreibenden die mit den 
Deutſchen abgeſchloſſenen Contracte und geſchäftlichen Verbindungen. 
Die bei der Canaliſation Warſchaus beſchäftigten deutſchen Arbeiter 
ſind von dem Unternehmer Lindley entlaſſen, und ſtatt deren polniſche 
Arbeiter angenommen worden; das Gleiche ift auch in der Fabrik 
„Union“ geſchehen. — Zur Unterſtützung für die aus Preußen 


Es wurde dies, wie 


Ausgewieſenen, welche nach Warſchau bereits gekommen ſind, und in 
noch größerer Anzahl nach dem 1. October d. J. erwartet werden, 
iſt in mildthätigen dortigen Kreiſen der Plan angeregt worden, einen 


Fonds zur Hilfeleiſtung für die Bedürftigſten unter denſelben zu be⸗ 
ſtimmen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 1 
über die in der Woche vom 30. Auguſt bis 5. Sept. ſtattgehabten Sterblichkeits⸗ 


Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 


mehr als 40000 Einwohnern. 


Ale 2 Kae ah — 
Namen [E 3 Namen 8 8 ES Ef Namen g 3 8 8 
2 8 888 STERS 88 
der 2 8 der [88 88 der 8 8 S8 
. 8 8828 N Ze 8.8 5 En 229 
Städte. S 5823] Stidte. S 38 25 Städte. 8 8 8 
TIPES . 82 
London ...|4083| 15,8 Dresden . 241 22,6 [Braun⸗ | 
Paris 2239 20,4 [Odeſſa .. 194 37,7 ſchweig. 83 29,3 
Berlin 1263| 23,0 [Brüſſel . 171 24,9 [Halle a. S.] 79 | 17,4 
Petersburg] 929 27,1 [Leipzig... 168 21,5 Dortmund. 75 | 25,5 
Wien 769 22,4 Königsberg] 157 22,8 Poſen 70 | 24,5 
Hamburg Frankfurt Eſſen 64 | 29,3 
inclBorortef 454| 25,4 | am Main] 147| 20,0 Würzburg. 56 | 20,2 
Budapeſt 429 24,6 Venedig 145 — Frankfurt i 
Warſchau -| 404| 30,7 Danzig ---|119| 25,7 a.d. Oder] 54 | 25,6 
Rom 324 30,9 Magdeburg] 109 24,8 Görlitz... 54 35,6 
Breslau... 295 27,1 [Chemnitz .. 106] 23,5 Duisburg -| 44 | 37,2 
b 272| 22,5 Stettin . 102 22,4 München⸗ 
München 244 27,7 | Gladbach 44 11,8 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Düſſeldorf 30,7, Straß: 
burg 30,0 und Krefeld 27,3. 


K. V. Lobetheater. Aus den Niederungen dramatiſchen Ungeſchmacks, 
auf die uns der Gaſt des Lobe⸗Theaters am Sonntag Abend gelockt, hat 


uns Frau Clara Ziegler am Dinstag mit einem Schlage auf die 


Sonnenhöhe der Kunſt verſetzt. Die Künſtlerin fand ſich ſelbſt und ließ 
ſich vom Publikum des vollen Hauſes in Goethe's „Iphigenie“ in der 
Titelrolle wieder finden. Das iſt eine Aufgabe, würdig des Könnens 
der von der Natur mit den reichſten Mitteln verſchwenderiſch ausgeſtatteten 
Darſtellerin. Und Frau Ziegler ſchuf in ihrer „Iphigenie“ eine Geftalt 
an der ſelbſt ein Goethe die reinſte Freude gehabt haben würde. Die 
Künſtlerin ſpielte ihre Rolle ganz in dem Geiſt, in dem Styl, den der 
Dichter mit ſo heißem Bemühen für die Darſtellung des ſeriöſen Schau⸗ 
ſpiels auf der deutſchen Bühne zu ſchaffen ſuchte. Iſt in „Iphigenie“ 
ſelbſt die höchſte Anmuth, die ruhige und edle Größe hehrer Schönheit, 
die herrlichſte Uebereinſtimmung von Form und Inhalt des Kunſtwerks 
verkörpert, iſt hierin mit der Reinheit keuſcheſten Empfindens das helleniſche 
Schönheitsideal aufs Glücklichſte vermählt, ſo ſoll auch die Aufführung dieſes 
unvergleichlich poetiſchen Dramas geadelt ſein durch das vollkommenſte 
Ebenmaß der Darſtellung. Alle natürliche Wahrheit des Spiels muß ſich 
aufzulöſen ſcheinen in höchſte Schönheit. Goethe's „Iphigenie“ muß in 
dem ſtrengen underhabenen Weimarer Styl vorgeführt werden, deſſen rundzüge 
der Dichter in ſeinen Regeln für Schauſpieler niedergelegt hat. In Clara 
Ziegler's Darſtellung der „Iphigenie“ rebellirte kein Mißton gegen 
das hier mehr als ſonſt verbindliche Schönheitsgeſetz. Geſtalt, Haltung, 
jede Geſte, jeder Schritt, jeder Ton ſchien ſich freudig in jenes Geſetz zu 
fügen, und ſo ſtand denn Iphigenie vor uns da mit der ganzen Wahr⸗ 
heit und Schönheit dieſer herrlichen antiken Heldin, die Alles, was 
in ihre Nähe kommt, durch die Reinheit und Lauterkeit ihrer 
Seele bezwingt und bezaubert, um es zu läutern und zu veredeln. Und 
wie wurde die Künſtlerin in der Declamation den ſeelenvollen Verſen des 
Schauſpiels gerecht! Die ganze Muſik der Sprache, die in dieſen Strophen 
verborgen liegt, wurde von ihr zum vollen Austönen gebracht. Ein Kunſt⸗ 
werk an ſich war der Vortrag des Parzenliedes, das, aus der Erinnerung 
der Jugend in der Seele der verbannten Königstochter auftauchend, mit 
den leiſen Schauern viſionären Entzückens geſprochen wurde. Frau Ziegler 
erntete mit Recht den wärmſten Beifall des Hauſes. — Die übrigen Mit⸗ 
wirkenden blieben leider ſo weit hinter dem Gaſt zurück, daß es durch die 
ganze Vorſtellung wie ein Riß ging. Kommt es wohl ſonſt zuweilen vor, 
daß ein Einzelner das Enſemble ſtört, ſo kann man hier ſagen, das 
Enſemble ſtörte die Einzelne. Wir wollen deshalb nicht zu ſtreng mit 
dem Enſemble rechten. „Iphigenie“ ſetzt vollendete Künſtler voraus, wenn 
fie gut dargeſtellt werden ſoll. Goethe ſelbſt klagte fünf Jahre vor feinem 
Tode mit Reſignation Eckermann gegenüber, daß es ihm nie habe ge⸗ 
lingen wollen, eine durchaus befriedigende Aufführung ſeiner „Iphigenie“ 
zu erleben. „Das Stück iſt reich an innerem Leben, aber arm 
an äußerem; daß aber das innere Leben hervorgekehrt werde, 
darin liegt's.“ Die Darſteller des Thoas, des Oreſt und des Pylades 
vermochten nicht, den ruhig⸗ſchönen Ton zu finden, der die erſte Voraus- 
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ſetzung einer vollkommenen Darſtellung unſeres Schauspiels ift. Thoas 
verlor gleich im erſten Aufzug alles edle Gleichmaß, als er die ſchonend⸗ 
vorwurfsvolle Rede „So kehr' zurück! Thu' was dein Herz dich heißt ꝛc.“ 
barſch herauspolterte. Oreſt ging gleichfalls über das Maß des Er⸗ 
wünſchten weit hinaus. Mit viel weniger Aufwand von Lungenkraft und 
etwas mehr Nobleſſe der Action, etwas gefälligerer Abrundung der Geſten 
hätte er viel beſſer neben Iphigenie beſtanden. Der Träger der Rolle des 
Pylades fand den von dem Gaſt angegebenen Grundton wohl eher; allein 
feine undeutliche Ausſprache vernichtete das Intereſſe, das man ihm viel- 
leicht hätte entgegenbringen mögen. Der Darſteller ſpricht die Conſonanten, 
was gewiß löblich ift, ſehr ſcharf und markirt, allein er läßt den Vocalen 
keinen Raum übrig, und da ſich überdies die Wortbildung bei ihm überwiegend 
in der Tiefe der Mundhöhle vollzieht, ſo wird er unverſtändlich. Vor 
Allem wird ſich der Darſteller an langſameres Sprechen gewöhnen müſſen. 


Im Lobetheater findet am Freitag die erſte Operetten⸗Vorſtellung 
in der gegenwärtigen Saiſon ſtatt. Herr Director Schönfeldt war be⸗ 
müht, ein tüchtiges Enſemble zuſammen zu ſtellen, mit dem er die bereits 
hier acereditirten und eine Reihe neuer Operetten aufzuführen gedenkt ; 
Den Reigen dieſer Vorſtellungen eröffnet „Gasparone“, in der das 
Publikum ſeinen hier noch in beſter Erinnerung ſtehenden Liebling, Herrn 
Witte⸗Wild, in der Rolle des Benozzo begrüßen wird. Von neuz 
engagirten Mitgliedern debutiren an demſelben Abende Frau Baronin 
Eugenie von Ehrenberg als Gräfin Carlotta, Herr Homann als Nafoni, 
Herr Kovács als Erminio und Herr Kohlmetz als Sindulfo. Chöre und 
Orcheſter ſind durch Neuengagements verſtärkt. Herr Capellmeiſter Pohl, 
früher am Theater an der Wien, wird die Vorſtellung dirigiren. 


1! Leichenbegängniß des Profeſſors Dr. Häſer. Welcher Beliebt⸗ 
heit ſich der verſtorbene Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Häſer unter 
ſeinen Collegen und Schülern erfreute, davon gab heute das Leichenbegäng⸗ 
niß des jo unerwartet Dahingeſchiedenen beredtes Zeugniß. Wiewohl 
wegen der Univerſitätsferien eine große Anzahl von Profeſſoren und Stu⸗ 
denten verreiſt iſt, ſo reichte u uch die Wohnung des Dahingeſchiedenen 
im Trauerhauſe, Salvatorplatz 7, nicht aus, um die zur Trauerfeierlichkeit 
erſchienenen Leidtragenden aufzunehmen. Die Profeſſoren der hieſigen 
Univerſität hatten ſich, ſoweit ſie in der Stadt anweſend ſind, faſt ſämmt⸗ 
lich im Trauerhauſe eingefunden; auch waren hieſige Aerzte zahl⸗ 
reich vertreten. Die Leichenrede hielt Herr Conſiſtorialrath und Militär⸗ 
Oberpfarrer Richter im Trauerhauſe, in welcher er in beredten 
Worten die Verdienſte des Verſtorbenen um die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und um die hieſige Univerſität ſchilderte, ſeine tiefe Kenntniß der 
Muſik hervorhob und eine treffliche Charakteriſtik des Verſtorbenen lieferte. 
Hierauf ſetzte ſich der Leichenconduet in Bewegung. Den Zug eröffneten 
unter Vortritt der beiden Univerſitätspedelle die Vertreter der hieſigen 
Studentenſchaft, dem Sarge unmittelbar voran wurden die Orden des 
Verſtorbenen auf einem Sammetkiſſen getragen. Hinter dem Sarge folgten 
hieſige jüngere Aerzte, ſämmtlich ehemalige Schüler des Verſtorbenen. Den 
Beſchluß machte eine lange Reihe von Equipagen, in denen die Anver⸗ 
wandten des Dahingeſchiedenen, ſowie die Profeſſoren und Aerzte Platz 
grommen hatten. Der Zug nahm feinen Weg nach dem katholiſchen 

irchhofe von St. Mauritius in Lehmgruben, woſelbſt der Verſtorbene 
ſeinem Wunſche gemäß, obwohl er evangeliſch war, in dem Erbbegräbniß 
ſeiner vor ihm dahingeſchiedenen Gemahlin beigeſetzt wurde. 

Dem Verſtorbenen zu Ehren wird die Breslauer Sing⸗Akademie, zu 
deſſen Vorſtand Herr Profeſſor Häſer gehörte, unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten, des königl. Muſikdirectors und Profeſſors Herrn Dr. Schäffer 
eine muſikaliſche Trauerfeier veranſtalten. 

s Zur Schlachthoffrage. Wie wir erfahren, werden die hieſigen 
Fleiſchermittel in Folge des Aufrufes des Kreisausſchuſſes gegen die An⸗ 
lage des Schlachthofes auf Hubener Terrain Widerſpruch erheben. Die⸗ 
ſelben follen ſich in dieſer Angelegenheit mit einem hieſigen Rechtsanwalt 
in Verbindung geſetzt haben. 

— Der Breslauer Conſumverein hält Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
tember, Abends 8 Uhr, im Saale des Hotel de Silejie feine General 
verſammlung ab. (S. Inſ.) 

Eifenbahn Troppau⸗Ratibor. Wie die „Tropp. Ztg.“ ſchreibt, hat 
das Handelsminiſterium an den Verwaltungsrath der Mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Centralbahn die Anfrage gerichtet, ob derſelbe geneigt wäre, den Bau der 
in Frage ſtehenden Theilſtrecke der Eiſenbahn Troppau⸗Ratibor, welche an 
die Linien der Centralbahn anſchließen ſoll, zu übernehmen. Der Miniſteral⸗ 
Erlaß wurde in der kürzlich abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsrathes 
einer eingehenden Discuſſion unterzogen und gelangte man zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, die Anträge des Handelsminiſteriums im Principe im bejahenden 
Sinne zu beantworten. Ueber die Bedeckung der durch die Uebernahme 
des Baues, ſowie der ſich gleichzeitig als nothwendig erweiſenden Erwei⸗ 
terung des Troppauer Bahnhofes erwachſenden Koſten wurde diesmal noch 
kein Beſchluß gefaßt. 

* Neue Telegraphenauſtalt. In Puſchkau wird am 18. September 
eine mit der kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt 
eröffnet werden. 

“= Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Behufs Wahl des definitiven 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes fand am 14. September eine Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung in Dresden ſtatt, die faſt von ſämmtlichen Delegirten, deren 
Zahl 51 beträgt, beſucht war. Gewählt wurden als Vorſtan dsmitglieder: 
Regierungsbaumeiſter Friedrich Hoffmann, Berlin und Siegersdorf, als 
Vorſitzender; für Section V: Commiſſionsrath Benno Milch, Breslau, 
als ſtellvertretender Vorſitzender; für Section I: Dr. Orbanows ki, 
Reimannsfelde, als Schriftführer; für Section II: A. Herzfeld, Grätz in 
Poſen; für Section III: Carl Weſtphal, Stolp in Pommern; für 
Section IV: Director Franz Pernet, Berlin; für Section VI: C. F. 
Zechel, Dresden; für Section VII: Albert Schaaf, Halle; für Section 
VIII: Baumeiſter F. Huſtädt, Neu⸗Strelitz; für Section IX: J. C. 
Kerſtens, Stade; für Section X: Jul. Brand, Dortmund; für Section 
XI: Carl Wahlen, Köln; für Section XII: Ph. Hahn jun., Wies⸗ 
baden; für Section XIII: Carl Rahr, Relaishaus; für Section XIV: 
Dr. Ernſt Fries, München. — Als Erſatzmänner wurden gewählt für 
Section I: F. Möbus, Elbing; für Section II: Moritz Victor, Poſen; 
für Section III: W. Koch, Stettin; für Section IV: G. Borchmann, 
Rathenow; für Section V: L. Höniger, Ratibor; für Section VI: R. 
Reinhardt, Bautzen; für Section VII: Director F. A. Knaut, Nellnitz; 
für Section VIII: Aug. Ebeling, Ekenſund; für Section IX: Carl 
Dinklage, Oldenburg; für Section X: Dr. Otto, Dahlhauſen a. Ruhr; 
für Section XI: Director Jungbluth, Bendorf; für Section XII: G. 
Schneider III, Nierſtein; für Section XIII: Joſ. Reis, Straß⸗ 
burg i. E.; für Section XIV: Franz Meiſer, Schwandorf; als 
fünfzehntes Mitglied: Stadtrath Rother, Liegnitz. — Die Section 
Schleſien hat ſonach nicht nur den Vorzug, durch 4 Delegirte im Vor- 
ſtande vertreten zu ſein, ſondern auch die beiden Vorſitzenden geſtellt 
zu haben. — Ferner wurde in der Verſammlung beſchloſſen, daß diejenigen 
Genoſſenſchaftsmitglieder, welche die auf ſie gefallenen Wahlen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund ablehnen, gemäß $ 24 alin. 3 des Geſetzes vom 6. Juli 1884 
für die Dauer der Wahlperiode zum doppelten Betrage der Beiträge heran⸗ 
gezogen werden ſollen. — Die Aufſtellung des Gefahrentarifs wurde einem 
Ausſchuß, der aus den Mitgliedern des Vorſtandes beſtehen ſoll, über⸗ 
tragen. — Der Etat für die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft wurde 
auf 75000 Mark pro Jahr normirt und demnächſt beſchloſſen, den Dele- 
girten bei Reiſen 12 Mark Diäten, und je 8 Pf. Reiſekoſten für jeden 
Kilometer Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchifffahrt, je 40 Pf. für den Kilometer 
Landweg und 6 Pf. für Zu⸗ und Abgänge zu bewilligen. Schließlich 
wurde in einer Vorſtandsſitzung die Zahl der Vertrauensmänner, und zwar 
für die Provinz Schleſien auf 17 normirt. Zu deren Wahl reſp. der der 
Schiedsmänner findet Montag, den 21. September, Vormittags 10 Uhr, 
in Breslau, Gaſthof „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße, eine Sections: 
Verſammlung ſtatt. 

— Thurmbau in Brieg. Mit Bezug auf unſere Correſpondenz 
über den Thurmbau in Brieg 91 0 wir folgende Zuſchrift: Gegenüber 
den wohlmeinenden Zeilen in Nr. 644 iſt zu berichtigen, daß der Voll⸗ 
endungsbau der Thürme ohne das Drängen der Gemeinde und ohne das 
Zuſammenwirken vieler Perſonen nicht zu Stande gekommen wäre. Der 
Unterzeichnete in ſeiner Stellung an der Spitze der hiefigen Kirchenver⸗ 
waltung hat den wiederholt von Anderen gegebenen Anregungen wohl 
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nach Kräften Vorſchub geleiftet, aber nicht grade in dem Maße „ſein 
Seele mit dieſem Gedanken erfüllt“, daß er fih den Bau „zur Lebens: 
aufgabe gemacht“ hätte. Lorenz, Paſtor. 3 


hielt, an welcher ſie aufgeſtiegen war, ſagte ihr, daß er geſehen habe, daß 
die 12 Jahre alte Tochter eines in der Nähe wohnenden Haushälters ein 
Portemonnaie gefunden habe. Die Frau ging nun ſofort nach der Wohnung 
jenes Haushälters und traf dort die Tochter deſſelben, welche ihr erzählte, 
daß fie das gefundene Portemonnaie ihrem Vater übergeben habe, welcher 
darauf ſofort eine in der Nähe belegene Reſtauration aufgeſucht habe. Die 
Frau ſuchte nun in Begleitung eines Schutzmannes den Haushälter auf, 
doch dieſer leugnete, von ſeiner Tochter ein Portemonnaie erhalten zu haben 
Erſt nachdem er feſtgenommen und nach dem Polizeigefängniß gebrachet 
worden war, geſtand er, daß er das Portemonnaie im Liebich'ſchen Locale 
in der Nähe der Kegelbahn verſteckt habe. Dort wurde daſſelbe auch vorz 
gefunden, von dem Gelde fehlten nur 40 Pfennige. Statt des geſetzlichen 

Finderlohnes von 30 Mark hat nun der unredliche Finder eine Anklage 

wegen Fundunterſchlagung zu gewärtigen. Be. 

+ Bur Ermittelung. Am 28. April wurde in der Nähe des Schloſſes 
zu Dyhrenfurth ein bereiks ſtark in Verweſung übergegangener Leichnam 
eines ziemlich großen und kräftigen Mannes aus der Oder gelandet. Der 
Aufgefundene hatte ſchwarzbraunes Haar und ausraſirten Backenbart, er 
trug ſchwarzes Halstuch, braune Buckskinhoſen und Weſte, wollenes, mit 
E. P. gezeichnetes Hemd, kalblederne Stiefeln und baumwollene Strümpfe. 
Außerdem fand man in ſeinen Taſchen ein Notizbuch, welches im Bureau 
Nr. 5 des Polizeipräſidiums zur Anſicht ausliegt, woſelbſt auch etwaige 
Mittheilungen über den Verſtorbenen entgegen genommen werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Cigarrenſor⸗ 
tirer, welcher in der verfloſſenen Nacht in der Nähe der Leſſingbrücke auf 
einer Promenadenbank eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr, einer 
Waſchfrau auf der Vincenzſtraße eine Menge Wäſche, einer Krankenpfle⸗ 
gerin auf der Marienſtraße ein ſchwarzwollenes Miche 9d einem 
Stellenbeſitzer auf der Eliſabetſtraße eine gelb angeſtrichene Radwer, einen 
Frau auf der Roſenſtraße ein Regenmantel, einem Buchdruckereibeſitzer am 
Ringe aus verſchloſſenem Keller 12 Flaſchen Wein, einem Kaufmann auf der 
Moritzſtraße aus verſchloſſenem Keller 2Flaſchen Champagner und mehrere Fla⸗ 
ſchen Rothwein, einem Kaufmann auf der Sonnenſtraße eine Menge Bettz, 
Tiſch⸗ und Leibwäſche, einem Obſthändler von feinem auf dem Neumarkt 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Schafpelz mit grauem Ueberzuge, 
einem Briefträger auf der Siebenhufenerſtraße eine ſilbere Cylinderuhr 
mit Kette, an welcher eine Bernburger und eine päpſtliche Geldmünze ber 
feſtigt ift, einem Kaufmann auf der Gneiſenauſtraße ein goldenes Arm- 
band. — Gefunden wurden ein Stoffrock und ein Hut, ein rothes Kopf⸗ 
kiſſen mit Federn, ein Glaſerdiamant, ein ſeidener Regenſchirm, ein ge 
dener Haarring, 3 Portemonnaies mit Geld, ein Gartenſtuhl, ein Sonnen? 
ſchirm und ein Regenſchirm. Die Eigenthümer der betreffenden Gegen 
ſtände können im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums ihre Anſprüche 
geltend machen. E 

* Löwenberg, 15. Septbr. [Ein Commando des Eifenbahfn- 
Bataillons zu Berlin,] beſtehend aus 1 Major, 2 Hauptleute, 


6 Offizieren, 4 Unteroffizieren und 12 Mann, wird in den nächſten Tagen 
zwiſchen Friedeberg und Rabishau Tracir-Arbeiten vornehmen. 


A Steinau, 15. Septbr. [Schließung des Lehrerſeminars. 
Stadtverxordnetenwahl.] Nachdem unter den Zöglingen des hieſigen 
königl. Lehrerſeminars und Waiſenhauſes die granulöſe Augenentzündungg 
ausgebrochen, wurde bereits vor 8 Tagen der Unterricht in den Uebungs⸗ 
ſchulen eingeſtellt und ſind nunmehr beide Anſtalten auf vier Wochen ges 
ſchloſſen worden. Nur die Zöglinge des Obercurſus find zurückgeblieben, 
deren Abiturienteneramen mit dem geſtrigen Tage begonnen hat. — Bei 
der geſtern hier vollzogenen Wahl eines Stadtverordneten an Stelle des ; 
Herrn Dr. Stern wurde Herr Gerbermeifter Greſchner jun. gewählt. Br 

(Noſchl. Anzgr.) Carolath, 14. Septbr. [Herr Regierungse 
Präſident Prinz Handjery, ] der bei feiner erſten Informationsreiſe 
im Freiſtädter Kreiſe auch dem Herrn Fürſten zu Carolath einen Be⸗ | 
ſuch abſtattete, traf am Freitag Abend wieder hier ein, um am Sonnabend 
an der Hühnerjagd Theil zu nehmen. An dem nach der Jagd bei dm 
Fürſten ſtattgefundenen Diner nahm auch Herr Landrath Neumann aus 
Freiſtadt Theil. Der Herr Regierungs-Präſident reiſte am Sonntag früh 
von hier nach Zöbelwitz ab. en 

t. Bernſtadt, 14. Sept. [Typhus. — Kartoffelernte.] Im an⸗ 
grenzenden Langenhof-Taſchenberg ift der Typhus ausgebrochen. Es find 
bereits 3 Perſonen daran erkrankt. — Die Kartoffelernte hat bereits in 
unſerer Gegend begonnen und wird dem Anſchein nach beffer ausfallen, 
als man erwartet hatte. — 

[An der 


(Obſchl. Anzgr.) Oppeln, 15. Septbr. Vollendun 
unſeres Hafens] wird mit allen Kräften gearbeitet. Gegenwärtig it i 
man mit Abbruch des alten Wehres beichäftigt, ebenſo auch der alten 
Mühlenmauer. Zu dieſem Zwecke ift das Waller im Mühlgraben abge⸗ 
laſſen worden. — Die Sohle des Mühlgrabens fol um 1 Meter tiefer gez 
legt und die Arbeiten ſo gefördert werden, daß zu Beginn des Winters 
unſer Winterhafen ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. — Ober⸗ pt 
halb des Mühlgrabens ift man beſchäftigt, jetzt 3 Eisböcke aufzubauen. 
a. Ratibor, 15. Septbr. [Abiturientenexamen.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungsrath und f bi tenita 
Dr. Sommerbrodt fand heut im hieſigen Gymnaſium die Abiturienten⸗ 


prüfung ſtatt. Sämmtliche 5 Oberprimaner, die ſich dem Examen unter⸗ 


zogen, erhielten das Zeugniß der Reife, zwei waren vorher von der 
Prüfung zurückgetreten. j 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Sept. Aus dem offiriellen Bericht über die geſtrige 
Sitzung des Bundes rathes ift zu entnehmen, daß der Antrag 
Preußens, betreffend den Erlaß polizeilicher Strafvorſchriften zur Ver⸗ 
hütung der Gefährdung militäriſcher Pulvertransporte, noch nicht anz 
genommen, ſondern an die Ausſchüſſe verwieſen worden ift. Daſſelbe 
geſchah mit dem Antrage Badens, betreffend den Verkehr mit Gegen? 
ſtänden, welche in Baden einer Uebergangs- oder Landesſteuer unter⸗ 
liegen. Im Uebrigen beſtätigt der Bericht unſere geſtrigen Mite 
theilungen. Sn 

Berlin, 16. Septbr. Gelegentlich der geſtrigen Bundesraths⸗ 
ſitung fol an amtlichen Stellen auch das Verhältniß des 
Reichs zu Spanien zur Sprache gekommen ſein. Aus den ge⸗ 
machten Mittheilungen ſind die Betheiligten zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß man an den maßgebenden Stellen die Befürchtung, 
daß es zu einem Bruche kommen könne, nicht hegt und auch niemals 
gehegt hat. Ebenſo könnte es ſich bald herausſtellen, daß beſondere 
Vorſichtsmaßregeln mit Rucksicht auf eine etwa nöthige Mobilmachung 
der deutſchen Kriegsmarine, wie ſie bereits hin und wieder ange⸗ 
kündigt und angedeutet wurden, nicht angeordnet worden ſind. 
Gleichzeitig wird, wie es ſcheint, officibs die Deutung, die 
gewiſſe Vorgänge in der Marineverwaltung im Sinne einer 
Kriegsbereitſchaft der Marine erfahren hatten, dementirt. Es ſoll 
keine ungewöhnliche Zurückhaltung der zur Reſerve zu entlaffenden 
Marinemannſchaften ſtattfinden, auch ſoll die Bildung des neuen 
Schulgeſchwaders bereits vor der Entſtehung des Conflicts mit Spanien 
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beſchloſſen geweſen fein und damit in keiner Verbindung ftehen. 


Die Meldung engliſcher Blätter, daß die Einberufung einer inter 4 


nationalen Conferenz aus Anlaß des ſpaniſchen Zwiſchenfalls geplant 
fei, ſtößt hier auf ſtarke Zweifel. Es wird zunächſt an der Möglichkeit 
É t 
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Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien verloren ½ pCt. Von russischen 
Bahnen gewannen Warschau-Wiener auf den günstigen Einnahmen- 
Ausweis ca. 2 Mark, auch Kursk-Kiewer und Mosco-Brester waren fest. 
Gotthardbahn-Actien verloren ca. ½ pCt., ostpreussische Südbahnactien 
waren auf Nachrichten von ungünstiger Wagenstellung rückgängig, wo- 
gegen Mecklenburger und Mainzer etwas anziehen konnten. Oberlausitzer 
Stammprioritäten gewannen 0,60 pCt. Für Creditactien und Disconto- 
Commanditantheile zeigte sich nur wenig Interesse, dieselben schliessen bei 
472 resp. 192¾. In russischen Renten fanden grössere Abgaben statt, 
während von russischen Prioritäten nur Aprocentige Mosco-Rjäsan- 


Directer Verhandlungen mit Spanien über die Beſitzfrage Teftgehalten, J geſtern hier eingetroffen. — Der „Staatsanzeiger“ meldet: Obwohl 
nachdem die Frage der Genugthuung formell erledigt ſein wird. der König in den letzten Tagen in Friedrichshafen von einem fieber⸗ 
Auch die geſtrige Meldung, daß England an den Verhandlungen haften Katarrh befallen wurde, wollte er ſich nicht abhalten laffen, 
ſchon jetzt nicht unbetheiligt fei, wird von der „Times“, wie der zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten nach Stuttgart zurückzukehren. 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus London telegraphirt wird, dahin berichtigt: Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers find in beſtem 
Die engliſche Regierung informirte das ſpaniſche Cabinet, daß fie anf Gange. Der Fackelzug wird glänzend werden. Die Begeiſterung der 
dem Proteſt von 1875 gegen den Anſpruch Spaniens auf den Befig geſammten Bevölkerung iſt ſehr groß. 
der Carolinen feſthalte, jedoch nichts dagegen einzuwenden habe, daß Rom, 16. Septbr. Geſtern ſind in den Provinzen Palermo 


das eigentliche Beſitzrecht durch einen Schiedsſpruch geregelt werde. — 
Die „Times“ erfährt auch, daß Italien, Oeſterreich und Rußland auf 
Spanien zu Gunſten der Annahme des deutſchen Schiedsgerichts⸗ 
vorſchlags Einfluß üben werden. 

Berlin, 16. Septbr. Die Miniſter des Innern und der 
Finanzen laſſen zur Zeit durch die Landräthe in den Landgemeinden 
und amtsſäſſigen Städten und Flecken, in den ſelbſtſtändigen Städten 
durch die Magiſtrate, ſtatiſtiſche Erhebungen darüber aufſtellen, welcher 
Procentſatz von den auf das Einkommen gelegten directen Gemeinde⸗ 
abgaben auf die Einkommen von nicht mehr als 900 M. 
entfällt, um die Frage erörtern zu können, in wie weit die Frei⸗ 
laſſung des Einkommens bis zu 900 M. einſchließlich von Communal⸗ 
zuſchlägen mit Rückſicht auf die finanzielle Wirkung durchführbar iſt, 
die eine ſolche Maßregel auf den Haushalt der Gemeinden haben 
würde. 

Berlin, 16. September. Wenn das „Berliner Tageblatt“ gut 
berichtet ift, erfordern die Verhäl tniſſe in Kamerun abermals 
die Beorderung der Kreuzer⸗Corgette „Olga“ dahin. Dieſelbe ſoll 
unter Corvetten⸗Capitän Bendemann mit 267 Mann Beſatzung und 
10 Geſchützen noch vor Auflöſung des Uebungs-Geſchwaders nach der 
Weſtküſte Afrikas in See gehen und den für den Gouverneur von 
Kamerun beſtimmten Dampfer „Nachtigall“ von Falmouth mitnehmen. 
Berlin, 16. Septbr. Das „Conſervative Centralwahl⸗Comité“ 
hielt geſtern über die bevorſtehenden Wahlen Berathungen ab. Man 
war einmüthig der Anſicht, von der Candidatur Stöckers ab- 
zuſehen. 

Berlin, 16. Sept. Der Miniſterreſident in Tanger, Herr 
Teſta, hat ſich (wie bereits mitgetheilt) heute nach Varzin begeben. 
Man nimmt an, daß der Reichskanzler deshalb in dieſer Woche noch 
nicht nach Berlin kommen werde. Herr Teſta wollte ſich von Kon⸗ 
ſtantinopel direct auf ſeinen Poſten begeben, erhielt aber unmittelbar 
nach ſeinem Eintreffen in Konſtantinopel die Weiſung, noch einmal 
hierher zurückzukehren. Dieſer Vorfall wird hier vielfach commentirt. 

Berlin, 16. Septbr. Die aus Rom kommende Meldung, daß 

Herr von Schlözer Vorſchläge zu einem modus vivendi und 
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers an den Papſt nach Rom über⸗ 
bringen werde, findet hier keinen Glauben. 
Berlin, 16. Sept. Die freie Vereinigung zur Vorbereitung der 
deutſch- nationalen Gewerbe-Ausſtellung im Jahre 1888 
erläßt ſoeben ein Rundſchreiben an alle Induſtriellen Deutſchlands, 
in welchem um directe Mittheilung bis ſpäteſtens 25. September 
darüber gebeten wird, ob die betreffende Firma die Ausſtellung für 
wünſchenswerth hält. Es geſchieht dies mit Rückſicht darauf, daß die 
Reichsregierung ihre Mitwirkung von der Willensäußerung der deut⸗ 
ſchen Induſtriellen und Gewerbetreibenden abhängig gemacht hat. 

Berlin, 16. Septbr. Mit dem Datum des 15. September hat 
das Reichsverſicherungsamt ein Rundſchreiben an die Vorſtände der 
Berufsgenoſſenſchaften erlaſſen, betr. das Inslebentreten der Unfall⸗ 
verſicherungen, der Schiedsgerichte u. f. w. Darin wird zunächſt 
die neuliche Mittheilung beſtätigt, daß dem Inkrafttreten des Unfall: 
verſicherungsgeſetzes am 1. October dieſes Jahres ein Hinderniß nicht 
mehr im Wege ſteht, bis dahin werden auch die Betriebe der Poft, 
Telegraphen- und Eiſenbahnverwaltungen, ſowie der Marine- und Heeres: 
Verwaltungen, ſoweit es fih um Reichs- und Staatsbetriebe handelt, 
mit den nach dem Geſetze vom 28. Mai 1885 erforderlichen beſon⸗ 
deren Einrichtungen verſehen und, ſo weit Privatbetriebe in Frage 
kommen, berufsgenoſſenſchaftlich organiſtirt. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
Amt iſt hiernach in der Lage, in Anregung zu bringen, daß gemäß 
§ 111 des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes mit Zuſtimmung des Bundes- 
rathes durch kaiſerliche Verordnung das Inslebentreten der Unfall- 
Verſicherung zum 1. October d. J. beſtimmt werde. Die Genoſſen⸗ 
ſchafts-Vorſtände werden danach aufgefordert, die überall feit geraumer 
Zeit vorbereitete Aufſtellung der Genoſſenſchaftskataſter und die Wer: 
ſendung der Mitgliedsſcheine baldmöglichſt zum Abſchluß zu bringen. 
Was nun die Organiſation der Schiedsgerichte anlangt, ſo werden 
deren Sitze binnen Kurzem ſämmtlich beſtimmt, und ſeitens der be- 
theiligten Landes - Centralbehörden die Vorſitzenden ernannt fein, 
Letzteres genügt zunächſt, um eine ungeſtörte Wirkſamkeit des Geſetzes 
zu gewährleiſten. 

Berlin, 16. Septbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Ober: 
Buchhalter der Landeshauptkaſſe von Schleſien, Neugebauer zu Breslau, 
ift der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Amſterdam, 16. Septbr., 12 Uhr Mittags. Auctionsablauf der 
heute in Amſterdam verkauften 80 627 Ballen Java-, 5302 Ballen 
Menado- und 296 Kiſten Padang⸗Kaffee. 


A. 1 Taxe 29, Ablauf 29%. 
15 25 24% 
13 nh 24 ½. 
16 2 24½, „„ 241. 
„ 18 435 z 44th, 
=,.2] 25 2. 26%, 
21,23 „ ee e 
26 29 280 
3 263 z 261/4. 

15 80 „ 58%. 
I „62, 635 
18 = 90, En 
23 48, 50. 
24 e 50. 

M. 2 2 2 
Siti 24 , 2 944, 


(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Septbr. Die Kreuzzeitung meldet: Der Kaiſer 
verlieh dem General von Obernitz den Schwarzen Adler-Orden. 
Prinz Wilhelm wurde zum Oberſt und Commandeur des 
Garde-Huſaren-Regiments, General Heuduck zum comman- 
direnden General des 15. Armee⸗Corps ernannt. General Gottberg 
erhielt die Cavallerie⸗Diviſton des 15. Armee⸗Corps, Oberſt v. Schlieffen 
die 18. Cavallerie⸗Brigade und wurde gleichzeitig zum General 
à la suite des Kaiſers ernannt. Der Commandeur der Garde: 
Huſaren, v. Below, erhielt das Gardes⸗du⸗Corps⸗Regiment. Í 

Berlin, 16. Sept. Einer der „Poſt“ zugegangenen Berichtigung 
zufolge, iſt die Meldung über die Nichtentlaſſung der Marinereſerven 
unrichtig. Die Nachricht iſt nur zutreffend für die Mannſchaften der 
außerhalb auf Station befindlichen Schiffe, wo die Entlaſſung ſelbſt⸗ 
redend nicht ſtattfinden kann. 

Stuttgart, 16. September. Der König und die Königin find 


7 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in Parma 8 Erkrankungen, 6 Todes⸗ 
fälle, in Reggio⸗Emilia 1 Erkrankung, 1 Todesfall an der Cholera 
vorgekommen. 

Kopenhagen, 16. September. Dem Herzog von Chartres iſt der 
höchſte däniſchen Orden, der Elephantenorden, verliehen. Der ruſſiſche 
Kaiſer und Prinz Waldemar gehen morgen zur Pürſchjagd nach 
Gribswald. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 16. September. 


* Schlesische Actien-Ges. für Portland-OCement- Fabrikation. Nach- 
dem durch Beschluss des königl. Landgerichts zu Oppeln die Eintra- 


Schlesischen Actien-Gesellschaft für Portland-Cement-Fabrikation vom 
16. Juni d. J. in das Handelsregister abgelehnt worden ist, weil in der- 
selben die Besitzer der Actien 2. Emission vom 1. August 1884 nicht 
vertreten waren, werden behufs Erledigung der formellen Bedenken 
des das Handelsregister zu Oppeln führenden Richters die sämmtlichen 
Actionäre, also auch die Inhaber der Actien 2. Emission vom 1. August 
1884, zu einer ausserordentlichen Generalversammlung eingeladen, die 
für Dinstag, den 6. October cr., einberufen ist. Die Tagesordnung der- 
selben ist gleichlautend mit der vom 16. Juni. 

© Alte Reichsbanknoten. Die jüngst durch alle Blätter gelaufene 
Meldung, dass am 15. d. Mts. alte Noten der Reichsbank verfallen, er- 
weist sich als irrig, indem die Reichsbank keine ihrer Noten für ver- 
fallen erklärt hat oder solche Erklärung in Aussicht stell. Eben so 
wenig kann eine Verwechslung mit den alten Reichskassenscheinen 
vorliegen, da in dem die Einziehung der Reichskassenscheine von 1874 
betreffenden Reichsgesetz vom 21. Juli 1884 für deren Einlösung kein 
Endtermin festgesetzt ist, und diese deshalb auch nach dem 15. d. Mts. 
bei der königlich preussischen Controle der Staatspapiere jederzeit 
erfolgt. 

* Zuoker-Industrie. Nach dem soeben veröffentlichten Bericht des 
kaiserlichen Statistischen Amtes wurden im Monat August unmittelbar 
in den freien Verkehr eingeführt 102 232 Kilo raffinirien Zuckers, 5167 
Kilo Rohzucker von Nr. 19 des holländischen Standard und darüber 
und 32 729 Kilo unter Nr. 19 des holländischen Standard. Von Nieder- 
lagen und Conten wurden eingeführt 5489 Kilo Raffinade und 49 208 
Kilo Rohzucker unter Nr. 19 des holländischen Standard. Die Einfuhr 
auf Niederlagen und Conten betrug 11737 Kilo Raffinade, 99 Kilo 
Rohzucker von und über Nr. 19 des holländischen Standard und 62305 
Kilo Rohzucker unter Nr. 19 des holländischen Standard. Die Gesammt- 
Einfuhr in den freien Verkehr betrug demnach 107721 Kilo Raffinade 
(139 775), 5167 Kilo Rohzucker von und über Nr. 19 des holländischen 
Standard (807) und 81937 Kilo Rohzucker unter Nr. 19 des hollän- 
dischen Standard (44355). Der Gesammt-Eingang über die Zollgrenze 
belief sich auf 113969 Kilo Raffinade (144157), 5266 Kilo Rohzucker 
von und über Nr. 19 des holländischen Standard (890) und 95 034 Kilo 
Rohzucker unter Nr. 19 des holländischen Standard (37 194). Die Ge- 
sammt-Ausfuhr von Niederlagen und aus dem freien Verkehr bezifferte 
sich auf 3813278 Kilo Raffinade (8 587 572) und 9821447 Kilo Roh- 
zucker (11555950). Mit dem Anspruch auf Steuerrückvergütung wurden 
abgefertigt 3338277 Kilo (6798194) Kandiszucker und Zucker in 
weissen vollen harten Broden, 394952 Kilo (853 830) harten Zuckers, 
sowie weissen trockenen Zucker in Krystall-, Krümel- und Mehlform 
von mindestens 98procentiger Polarisation und 7 753 859 Kilo (10514230) 
Rohzucker von mindestens 88procentiger Polarisation, Die eingeklam- 
merten Zahlen geben die entsprechenden Mengen für den Parallel-Monat 
des Vorjahres an. 

* Petroleumhandel. Die Vorsteher der Kaufmannschaft in Stettin 
haben nach Anhörung der Interessenten des Petroleumhandels be- 
schlossen, Terminpreise für amerikanisches raffinirtes Petroleum von 
jetzt an nicht zu notiren. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


merlin, 16. Sept. Neueste Haudelsnachrlohten. Die Warschau- 
Wiener Eisenbahn vereinnahmte im August circa 12000 Rubel 
mehr als in demselben Monat des Vorjahres, die Warschau-Brom- 
berger Eisenbahn circa 6000 Rubel weniger als in demselben 
Monat des Vorjahres. — Die August-Einnahme der Berlin-Dres- 
dener Eisenbahn beträgt 326402 M., was beim Vergleich mit der 
provisorischen August - Einnahme des Vorjahres ein Minus von 
4674 M. und mit der definitiven Ziffer ein Minus von 13 872 M. ergiebt. 
— Die Weimar-Geraer Eisenbahn vereinnahmte im August eirca 
97834 M. gegen 96993 M. provisorisch und 101639 M. definitiv im 
August 1884. — Die Saalbahn vereinnahmte im August ca. 102 846 
Mark, oder im Vergleich zu dem provisorischen Ergebniss des gleichen 
Monats im vorigen Jahre 9739 Mark weniger. Die Werra- 
Eisenbahn vereinnahmte im August 273681 Mark, oder 17 524 
Mark weniger als im August 1884. — Die Aachen-Jülicher 
Bisenbahn erzielte im August ein Plus von 5716 Mark. 
Ueber die Schiff- und Maschinenbau-Actien -Gesellschaft 
„Germania“ wird mitgetheilt, dass die Gesellschaft gut und zu loh- 
nenden Preisen beschäftigt ist, und dass wegen weiterer Abschlüsse 
augenblicklich Verhandlungen schweben, welche aller Voraussicht nach 
zum Abschlusse führen und für das neue Geschäftsjahr den Werken 
ein bedeutendes Arbeitsquantum zu lucrativen Preisen sichern werden. 
Angesichts des Darniederliegens des Schifisbaues in Deutschland und 
der dürch die Concurrenz herabgedrückten Preise war die Verwaltung 
bestrebt, Beziehungen mit dem Auslande anzuknüpfen, worüber die 
Verhandlungen zwar noch in der Schwebe sind, aber befriedigende 
Resultate erhoffen lassen. Wie die Ergebnisse des am 30. September 
ablaufenden Geschäftsjahres sich gestalten werden, lässt sich vor der 
Hand noch nicht übersehen, da die Inventur-Arbeiten erst im nächsten 
Monate beginnen und die Art des ganzen Geschäftsbetriebes, sowie der 
in der Ausführung begriffenen Arbeiten auch eine approximative 
Schätzung des Jahresgewinnes nicht zulassen. Immerhin kann aber 
wohl angenommen werden, dass die ungünstige Conjunctur, welche in 
Folge der Darniederliegens der Schifffahrt im vergangenen Jahre für den 
Schiffbau geherrscht hat, sich auch im Abschlusse der Germania abspiegeln 
wird. Es sei kein Grund zu Befürchtungen vorhanden, vielmehr die Möglich- 
keit eines für dieses Jahr weniger günstigen Abschlusses bereits über Gebühr 
in dem jetzigen Coursstande der Stamm-Prioritäten berücksichtigt. - 
Dem „Börsen-Courier“ wird aus Wien geschrieben: Wie verlautet, ist 
die Verwaltung der alpinen Montan-Gesellschaft im Hinblick 
auf die wesentlich gebesserten Chancen der Eisen-Industrie nicht ge- 
sonnen, von dem ihr in der letzten Generalversammlung eingeräumten 
Recht des Rückkaufs eigener Actien im Betrage von 400000 Fl. Ge- 
brauch zu machen, sondeın der nächsten Generalversammlung vor- 
zuschlagen, diese Summe zu Abschreibungen zu verwenden. — Be- 
züglich des Abschlusses der vereinigten chemischen Fabriken 
zu Leopoldshall ist zu bemerken, dass der Gewinn auf Schacht 2 
von rot. 246000 Mark zu Ergänzungsbauten, namentlich Bahnbauten, 
verwandt wurde, während in Zukunft der Gewinn aus jenem Schacht 
dem Erträgniss der Gesellschaft zu statten kommen wird, 


Berlin, 16. September. Fondsbörse. Da politische Nachrichten 
‚von Bedeutung nicht vorlagen, so beschältigte sich die Börse wieder 
vielfach mit den voraussichtlichen Wirkungen des Börsensteuergesetzes, 
sowie auch mit den starken Preisrückgängen auf dem Getreidemarkt; 
welch letztere fürchten liessen, dass die Österreichischen Eisenbahnen 
an Transporten Einbusse erleiden werden. Die hierher gehörigen 
Werthe verkehrten denn auch bei überwiegendem Angebot, welches 
sich bald auch auf andere Gebiete übertrug. Gedrückt waren beson- 
ders österreichische Staatsbahn-Actien, dieselben notiren: 477,25—473,50 
bis 474, Lombarden waren ebenfalls angeboten und schliessen bei 227, 


Prioritäten und Wladikawkas in 
Der Privatdiscont war 2 pCt. 
in Folge der niedrigeren Glasgower Meldungen in etwas abgeschwächter 
Haltung, konnten sich indess zum Schluss wieder befestigen. Von 


gung der Beschlüsse der ausserordentlichen Generalversammlung der 


855 Beträgen gehandelt wurden. 
peculative Montanwerthe verkehrten 


Cassawerthen waren höher Donnersmarekhütte Y, pCt., Redenhütte 


0,70 pCt., Breslauer Brauerei ½ pCt., Linke 0,40 pCt., Görlitzer Ma- 


schinen / pCt., dagegen niedriger Bismarckhütte 1 pCt., Schlesische 
Zinkhütten Stamm-Prioritäten 1,15 pCt., Breslauer Strassenbahn 1/4 pCt., 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf / pCt., Schlesische Portland-Cement- 
fabrik 0,90 pCt. 

Berlin, 16. Septbr. Produstenbörse. Auf dem Getreidemarkte 
herrschte anfangs in Folge der niedrigen Newyorker und Pariser Mel- 
dungen, sowie der grösseren Visible supply Amerikas eine flaue Stim- 
mung. Die Baissepartei ging wieder mit grösseren Abgaben vor und: 
drückte das Preisniveau für Roggen und Weizen um 1½ Mark 
herunter. Im weiteren Verlaufe befestigte sich die Tendenz, da die- 
Baissiers als Käufer für vordere Sichten auftraten und da die Nachfrage: 
nach schwerem russischen Weizen und Roggen, welche auf hiesigem 
Lager nur schwach vertreten sind, constant wächst. — Hafer wurde 
anfangs 1 M. höher gehandelt, ging aber dann auf sein früheres Preis- 
niveau zurück. — Rüböl war fast unverändert. — Spiritus auf schle- 
siche und böhmische Terminzusagen entschieden matt. 


Magdeburg, 16. Sept. Zuokerbörse, 16. Sept. 15. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 pCt. .. 26,10 26,10 
Bendement 88 p 8 24,66—24,60| 24,80 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,70 22,00 
Gem Melis Tinc Fass 8 30,00 30,09 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,75 30,75 


Tendenz am 16. Septbr.: Nachproducte Raffineriewaare schwächer, 
Exportwaare niedriger. Gem. Melis unverändert. 

Paris, 16. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
45,50—45,75, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. per September 
589 per October 52,25, per October-Januar 52,25, per Januar-Aprik 
53, 25. 

London, 16. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 161a 
nom., Rüben-Rohzucker 15% stetiger. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolſf'sehen Bureaus, 
Berlin, 16. Sept, [Amtliche Schluss-Course.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen, Cours vom 16, 19: 
Cours vom 16. Posener Pfandbriefe 101 400101 40: 
Kainz-Ludwigshaf. 104 20/103 90 Schles. Rentenbriefe 101 60101 80. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 97 50| 98 20 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 98 70; 93 10 
Gotthard-Bahn .... — —| do. do. S.M 97 20) 97 30 
Warschau-Wien.... 209 25 207 60 | Eisenbahn-Prlorltäts-Opllyatlonen, 
Lübeck-Büchen..... 167 30/167 50 nu 101 70,101 70 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. i 
8reslau-Warschau.. 70 90| 70 20 


Oberschl. 3½% Lit — 
do a T NE EE 
Ostpreuss. Südbahn 124 90125 — [ 40. 4¼% 1879 104 89 
Bank-Astien, 
Zresl. Discontobank 83 60; 83 50 


104 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 59 50 
do. Wechslerbank 97 50 97 30 
Deutsche Bank .... 145 70/146 


i 59 70 
Ausländischo Fonds, 
en Rente.. 95 60 95 50 
5 $ Oest, 4%, Goldrente 89 30) 89 20: 
Disc.-Commanditult. 192 -—!192 : 0 : 8000 
Oest. Credit-Anstalt 472 — 473 — 40. 47% Papier. 67 50 67 40 
Schles. Bankverein, 102 — 101 
Industrie-Gesellschaften. 


do. 4¼% Silber. 68 — 68 — 
Bral, Bierbr. Wiesner 96 50, 96 — 


60 
70 


do. 1860er Loose 117 10|117 30 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 70| 61 80 
do. Liqu.-Pfandb. 56 20, 56 20. 


do. Eienb.-Wagenb. 115 90 115 50 Rum. 5%, Staats-Obl. 93 20 98 20 
do. verein. Oelfabr. 59 —| — — do. 60% do. do. 104 40104 60 
Hofm.Waggonfabrik 105 — 105 20 Russ. 1880er Anleihe 81 70 82 — 
Oppeln. Portl.-Oemt. 101 70 103 60 do. 1884er do. 96 25 96 30 
Schlesischer Cement 144 — 144 90 do. Orient-Anl. II. 60 80; 61 10 
Bresl. Pferdebahn. 142 — 142 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 10 91 20 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 96 70; 96 70| do. 1883er Goldr. 109 45'109 50 
Kramsta Leinen- Ind. 127 2027 70 Türk. Consols conv. 16 90 16 90 
achles. Feuerversich.— — |! — =- do. s-Actien % l s 
Bismarckhütte...... 20550) 108 Bo d de A 
Donnersmarckhütte 34 50; 34 20 Ung. 4% Goldrents 81 —, 81 10 
Dortm. Union St.-Pr. 55 —| 55 50 do. Papierrente 75 50 75 50 
Laurahütto s- 91 25; 91 90 [Serbische Rente .. 84 90 84 90 
do. 41/0 Oblig. 101 20/101 20 Bukarester „ 
Görl. Eüs.-Bd.(Lüdere) 121 —|121 20 Banknoten. ) 
Jbersohl. Eisb.-Bod. 37 20; 38 — | Oest. Bankn, 100 Fl. 163 70163 25 
Schl, Zinkh. St.-Act, 111 50'111 50 | Russ. Bankn, 1008. 202 90203 50 
do. St.-Pr.-A. 114 10/115 20 do, per ult. 203 — |203 50 
Inowrazl. Steinsalz. 27 70 27 90 Wechsel, 
Yorwärtshütte ..... 3 — 3 — | Amsterdam8T.... — — 168 35, 
inländische Fonds. London I Lstrl. 8 T. — — 2036 ½ 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 60] do. I „ 3M. — -= 2027½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 50 — — Paris 100 Fres. 8 7. — - 80 65 
Eras. 4½% cons. Anl. 103 70/103 70 Wien 100 Fl. 8 T. 162 85 162 95 
Preugg. 4% œong, Anl. 103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 — 162 10 


brss.3½% cons. Anl, 99 10 99 10 Warschau 1008 RS F. 
Privat-Discont 27/ö0%½. 

Berkäzi, 16. Septbr., 3 Uhr 10 Min. Bragi. Origin. Depesche dar 

Breslauer Zeitung.] Schwach, deutsche Bahnen fest. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16 15. 

Desterr. Credit. ult. 472 — 473 50 | Gotthard ult, 104 87105 37 
Disc.-Command, ult. 192 25/192 62 | Ungar. Goldrentenlt. 81 —| 81 — 
Franzosen ult. 474 — 477 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 104 25104 — 
Lombarden..... ult. 227 — 227 50 Russ. 1880er Anl. ult. 81 62| 81 87 
Jonv. Türk. Anleihe 16 87| 16 87 Italiener ult. 95 50 95 50 
Lübeck- Büchen ult, 167 62167 75 Russ. II. Orient-A. wlt. 60 75 60 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... alt. 91 37| 91 75 
EnschedeSt.-Act.ult. 60 37| 60 25 | Galizier........ ult. 97 50| 98 — 


202 50| 203 10: 


Marienb.-Mlawkault 72 50; 72 62 Russ. Banknotenult. 203 25/203 50 
Ostpr. Südh.-St.-Act, 103 25103 75 | Neueste Russ. Anl, 96 12| 96 25 
rn — lo 
Werläm, 16. September. [Schlussbericht 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16 15. 
Weizen. Be festigt. Rüböl. Matt, 
Beptbr.-Octbr. ... 154 — 155 —| Septbr.-Oetbr. . 45 — 45 20 
April-Mai ....... 167 — |168 50| April-Mai....... 47 70| 47 70 
Roggen. Befestigt. | 
Septbr.-Octbr. .. 133 — 133 50 Spiritus. Flau. 
October-Novbr. . 135 25135 5 | loco ...... AANA 41 60 41 80 
April-Mai ...... 145 50/146 — | Septbr.-Octbr. ... 40 90| 41 20 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 40 40 40 90 
Septhr.-Oetbr. ... 126 — 126 50 April-Mai....... 41 80) 42 20 
Aril-Mai 134 25134 75 
Stettin, 16. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Flau, Rüböl. Matt, 
Septbr.-Octbr. ... 155 — 156 50) Septbr.-Octbr. . 45 50 45 70 
April-Mai........ 166 — 168 50] April- Mai 47 70| 47 70 
Roggen. Flau. Spiritus, 
Septbr -Detbr, .. . 130 50/133 50] looo 41 10| 41 20 
April- Mai 142 — 144 — | Septbr.-Octbr. ... 40 40 40 70 
Novbr.-Decbr.... 40 10 40 40 
Petroleum. | April- Mai 41 40} 41 90 
loco. 785 85 


Ewamk furt a. M., 16. September. Italien 100 Lire k S. 80,235 bz. Gd. 

Frankfurt a. M., 16. September, Mittags. Credit-Actien 235, 12. 
3taatsbahn —, —. Galizier 195, —. Zieml. fest. 

Paris, 16. September — Uhr — Min. 30% Rente 81, 27 excl. Neueste 
Anleihe 19275 109, 87. Italiener 95, 97. Staatsbahn 596, 25. Lombarden 
Fest. i 

London, 16. September. Consols 100, 03. 1873er Russen 953/g 
Wetter: Trübe, : 


/ 


wien, 16. September [Schluss-Cours e.] Matt. 


15 
urs vom 6 15% Cours vom 16. 5 
nos. — | — — |Ungar. Goldrente.. — = = = 
1864er Loose.. — — 5 70 N 2 1 
Oredit-Actien . 288 90 289 70 [Papierrente 
1 1 A j Se 2 — ]silberrente . 83 75| 88 75 
e redes 125 15.125 — 
St.- Eis.-A.-Cert. 291 40 293 20 [Oesterr. Goldrente. . 109 95 (100 90 
Tomb. Eisenb. 138 40 138 30 Ungar. Papierrente. 92 85, 83 27 
Galizier 239 80 |240 70 I Elbthalbahn....... 164 25 164 — 
Napoleonsd'ar 9 92 9 91 Wiener Unionbank. —— =) a 
Marken 61 40 | #1 30 | Wiener Bankverein. ~- ar 5 
aria, 16. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] 515 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. b 
3proc. Rente 81 27| 81 90 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 83 60 83 50 Orientanleihe Te ren 
| 5proc. Anl. y. 1872. 109 921109 77 | Orientanleihe UI... ee FI 
Ital. 5proc. Rente.. 96 10 95 82 Goldrente, österr... 905g | 904/2 
Oesterr. St.-E.-A. . . 592 50/597 50 do. ungar.6pOCt. — — 8107 
Lomb. Eisb.-Act. .. 287 50287 50 do. ungar. 4p Ot. 81 43 99% 
Türken neue cons.. 16 65 16 65 1877er Russen ..... 994, 55 


ont 1 pCt. Bankeinzahlung — — 
f Pià Sterling, Ruhig. 


Sept. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platzdis 
e ee eee il. Sterl., Bankauszahlung — 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Gn 100¼ 1001/4 Faber . 67 —| 67½ 

| Preussische Consols 102%, 102¾ Papierrente. s... — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 i % | Ungar. Goldr. Aproc. 80% | 801 
Lombarden 11% 11% | Oesterr. Goldrente . 89 —| 89 — 
5proc,Russende187]1 94 933], | Berlin V — 20 56 
5proc. Russen de 1872 96 — 95% | Hamburg ð Monat, — — 20 80 
proc. Russen de 1873 95½ | 95%; | Frankfurt a. M..... — — 20 56 
Silber... one ® — —| — — Wien — 12 es 
Türk. Anl., convert. 16½ | 16½% Paris — 25 z la 
Jnificirte Egypter.. 66¼ ı 661/4 Petersburg.. — —| 23 16 
Köln, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per October 47, 


toco —, per rz ] 
1 57000 13, 95, per März 14, 55, Rüböl 


224, 50. Hafer loco 13, 50. 


Weizen loco matt, holsteinischer loco 148—152. 


ber 16, 65, per März 17, 20, Roggen loco —, per 
0 p us loco 245 80, per October 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 140—148, russ. loco flau, 103—106. Rüböl loco 
—. Spiritus flau, per September - October 
32, —, per October-November 311/3, per November-December 31Y,, per 
April-Mai 31. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 16. Septbr. 


Hamburg, 16. September. 


[Schlussbericht] Weizen loco 


unverändert, per Novbr. 207. — Roggen loco niedriger, per October 132, 


er März 143. Rüböl loco 263 er Mai 28, per Herbst 263/4. 
2 Paris, 16. Septbr. oa Pamir kt] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Septbr. 21, 90, per October 22, 25, per November-Fe- 


bruar 22, 90, per Januar- April 23, 40. — Mehl ruhig, per Sep- 
tember 40, 00, per October 49, 00, per November-Februar 49, 50, per 


Januar-April 50, 25. 


— — 


behauptet, per September 48, —, 


2 eine Biete 1 0 an Spe Crm 5 
A. Ziehlke. Hirſchberg Pau ehr, P. O. Marquard. Jarotſchin J. 
Oſchinsky. Kattovitz E. Saul, 2 5 o l 


— Rüböl ruhig, per September 60, 25, per October 
61, 00, per Novbr.-Deebr. 62, 00, per Januar-April 63, 25. — Spiritus 
per October 48, 50, per November- 
December 48, 50, per Januar-April 50, —. — Weiter: Schön. 
Paris, 16. September. Rohzucker loco 45,50—45,75. . 
London, 16. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


Í träge, fremder ruhig, stetig, Uebriges ruhig, unverändert, fest. Fremde 


Zufuhren: Weizen 30 950, Gerste 1010, Hafer 49 650 Qurtrs. 
Honden, 16. Septbr. Havannazucker 16½ nominell. 
Liverpool, 16. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 16, Septbr. Roheisen 42,9. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 16 September, 6 Uhr 50 Min. Oreditactien 
234, 87, Staatsbahn 236, —. Lombarden 112, 37. Mainzer —, —. Gott- 
hard 105,00. Still. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 6. bis 12. Sep- 
tember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 111400 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 40800 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 40700 Klgr. über die Posener Bahn, 40 400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 
44580 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 277800 Klgr. (gegen 
365 768 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 71100 Kler. über die Posener Bahn, 107800 Klgr. über 


die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr 664100 Klgr. über die- 


selbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 843000 Klgr. (gegen 
1275708 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 250000 Klgr. 
aus Ungarn, 90000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 20300 Klgr. 
von der Oberschlesichen Bahn, 30 300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
20 868 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 420 968 Klgr. (gegen 


301 148 Kler. in der Vorwoche), 


Hafer: 10 200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20 300 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 20 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, im Ganzen 40700 Kler. (gegen 66491 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 190000 Klgr. aus Südrussland (gegen 60 000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 170000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10.000 
Klgr. aus Ungarn, 35 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 123 400 
Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 121100 Klgr. über die Mittel- 
walder Bahn, 24800 Klgr. über die Posener Bahn, 33 900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 76200 Klgr. 


Dee 


DIN 


J. Oschinsky’s Gesundheits und ehe eife E 


haben fiH bei NUR Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
er und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. 
R. Baumann. Brieg Osw. Scholz, Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's 
Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof. 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch, Ludwig Finſter. Goldberg 
Rich. Kalide. Guhrau 


andeshut E. Rudolph. Militſch 
F. W. Lachmann's Wittwe. Münſterberg F. A. Nickel. [3485] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Das im Kreiſe Guhran liegende Fürſtlich Wied'ſche Rittergut 


Tarpen 


ſoll auf Anordnung der Fürſtlich Wied'ſchen Rentkammer zu Neuwied vom 


1. Juli 1886 ab auf 18 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es gehören dazu: 


Aenlandd e i: 259 ha 75 a 02 qm, 
MIE a a BEE a i AT 7010, 5 
| 1 ee 102010376005 
ärten e A ee 
Deich; ÄR TE ADOTE 50% 100055 


Zuſammen nutzbare Fläche 269 ha 75 a 92 qm. 
Hierzu: Hofräume 1 ha 86 a Fläch “ 


Wege ... 5 ha 93 a 80 qm ene 
à Ueberhaupt 277 ha 55 a 72 qm. 
Als Pachtgeld⸗Minimum werden 12000 Mark pro anno verlangt. 


Caution 12000 Mark erforderlich. Bewerber haben ein eigenes Vermögen 
von 50 000 Mark dem Unterzeichneten glaubhoft ee Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Gebote bis 1. December dieſes Jahres beim unter⸗ 
zeichneten Rentamt ſchriftlich einreichen. 

Allgemeine Pachtbedingungen ſind beim Rentamt Seo einzuſehen, 
reſp. von demſelben gegen Copialienkoſten zu beziehen, und kann Beſich⸗ 
tigung des Pachtgutes nach vorheriger Anmeldung beim Rentamt Seitſch 
geſchehen. Das Pachtgut liegt an der Chauſſee von Frauſtadt nach Guhrau. 

Der Zuſchlag erfolgt durch die Fürſtlich Wied'ſche Rentkammer zu 


euwied. 
Poſt), am 13. September 1885. 
t 


Gut Seitſch [3473] 
Fritlich Wied fees Nentamt. 


über dieselbe 


von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 594 400 Klar. (gegen 858.017 
Kler. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn (in der 
Vorwoche Nichts). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

. Weizen: 10 100 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn (gegen 
48 044 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10100 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 5100 KIgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 30000 nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
75500 Klgr. von der Rechte:Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 
20400 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 141 000 Kler. (gegen 
151 742 Klgr. in der Vorwoche). 
` Gerste: 20000 Klgr. nach der Posener Bahn (gegen 10000 in der 
Vorwoche). 

Hafer: 30400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger 
Bahn, 10200 von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bahn, 
5000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 45 600 Kler. (gegen 
60 681 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Bahn, 30000 Klgr. nach der Posener Bahn, im Ganzen 40 000 Klgr. 
(in der Vorwoche Nichts). 

Oelsaaten: 20000 Kler. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Bahn, 9500 Klgr. nach der Posener Bahn, im Ganzen 29 500 
Klgr. (gegen 30 000 Kler. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 9200 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 12 100 
nach der Rechte-Oder-Ufer Bahn, im Ganzen 21 300 Klgr. (gegen Nichts 


n der Vorwoche). 

Gross- Glogau, 15. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte der Markt in etwas 
festerer Haltung und sind Preise eine Kleinigkeit höher zu notiren. 
Es wurde bezahlt für Weissweizen 14,60—15,60 M., Gelbweizen 14,00 
bis 15,20 M., Roggen 12,60 bis 13,40 M., Gerste 12—14 M., Hafer 12,40 
bis 13,20 Mark. Alles pro 100 Klgr. - An der Getreidebörse war 
zwar heute eine etwas zuversichtlichere Stimmung bemerkbar, doch 
fand solche keineswegs in den Preisen ihren Ausdruck, da nur die 
Kauflust eine bessere war. Für recht feinen Weizen und Roggen war 
einige Nachfrage, die aber schnell und leicht befriedigt werden konnte, 
und sind nur vereinzelt etwas höhere Preise gezahlt worde. Gerste nur 
in feinen Sorten beliebt. Hafer etwas fester. Futterartikel unverändert. 
Es wurde bezahlt für: Weissweizen 14,60—15,80 M., Gelbweizen 14 bis 
15,40 M., Roggen 12,80—13,50 M., Gerste 12—14,50 M., Hafer 12,80 bis 
13,40 M., Futtermehl 9—10,00 M., Weizenkleie 7,80—8,30 M., Raps 20 
bis 20,60 M., Rapskuchen 12 bisl3 M., Leinkuchen 16,00—18,00 Mark. 
Alles pro 100 Kilogr. $ fí 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Vom Stundesamte, 16. September. 
Aufgebote. j 

Standesamt I. Kanus, Oskar, Fleischer, É, Gerbergaſſe 9, Scholz, 
Hermine, ev., daſ. — Gottwald, Adolf, Haushälter, k., Weißgerberſtr. 29, 
Göbel, Thereſia, k., daf. 

Standesamt II. Stams, Paul, Telegr.⸗Mechaniker, k., Vorwerksſtr. 
Nr. 24, Weidner, Anna, k., Kloſterſtr. 54. — Voranle, Jofeph, Kort- 
ſchneider, k., Gräbſchenerſtr. 10, Fehniger, Joh., ev., Freiburgerſtr. 36. 
— Gieſche, Rob., Pflanzgärtner, ev., Neue Tauentzienſtr. 356, Gäbel, 
Emma, ev., ebenda. — Danieleit, Jul., Schuhmacher, altluth., Sadowa⸗ 
ſtraße 41, Gebhardt, Selma, altluth., Palmſtr. 33a. — Hoffmann, 
Oskar, Koch, ev., Friedrichſtr. 76, Karaſch, Anna, k. Königspl. 5. — 
Kautz, Oskar, Maſchinenbauer, ev., Mariannenſtr. 16, Schindler, Carol., 
ev., Mariannenſtr. 10. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kiewitz, Marie, T. d. Zimmermanns Adolf, 7 W. 
— Mecke, Eduard, S. d. Steinſetzers Eduard, 1 M, — Bläſchke, Carl, 
Kellner, 37 J. — Schmidt, Albert, Korbmachergehilfe, 31 IJ. — Wittig, 

eb. Weber, Agnes, Frau Bahnarbeiter, 36 J. — Findeklee, Thereſia, 
Dienſtmädchen, 24 J. — Matulla, Lucia, T. d. Klemptners Adolf, 5 M. 

Standesamt II. Konrad, Ernſt, Gaſtwirth, todtgeb. T. — Salfelder, 
Dorothea, geb. Stanke, Seilermeiſterwittwe, 87 J. — Steiger, Leopold, 
Schuhmacher, 33 J. — Götz, Ferdinand, Pfarrer, 67 J. — Broſche, 
Karl, S. d. Kutſchers Karl, 8 M. — Karger Karl, Auszüger, 65 J. — 


Kloſe, Erich, S. d. Stuckateurs Friedrich, 9 


Siha E RAAEN! 2 g GUAIL ENEE ERT IE ERRET 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* Liebichs⸗Etabliſſement. Der fih täglich ſteigernde Beifall, deffen 

1 5 zum erſten Male in Breslau auftretenden Leipziger Quartett⸗ 

un 


Soiréen aufmerkſam zu machen. 


ene 


13 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 


(In Vertretung: J. S eckles in Breslau.) 


Bekanntmachung. 


Wegen des Einhängens eines neuen Unterthores der Schiffs⸗ 
ſchleuſe Nr. 13 wird die Klodnitz⸗Caualſtrecke von Schiffsſchleuſe 
Nr. 12 bis Nr. 13 von Montag, den 5. October er., ab auf 
etwa 8 Tage für den Schifffahrtsverkehr auf dem egg 


Tirol (324—370 Meter Bahnstation. 
Directe (Schlaf) Waggons von Wien, 
München, Leipzig und Berlin. Beginn 
der Saison (Traubencur) 1. September. 


. Herrliche Lage, gemässigtes Alpen- 
klima, vorzügliche windstille Winterstation, besonders für Lungen-, 
Nervenkranke und Scrophulose geeignet. üertl’sche Terrain - Curen. 
Curgemässe Einrichtungen. Frequenz 1884 bis 1885 9200 Curgäste, 
6000 Touristen. Prospecte gratis. [1010] Die Ourvorsschung. 


Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſailig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 
und ſind ie gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi 


6. 


[1462] 


Bea, 
igt, 


ieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 


OSWALD NIER’: 


DEHLIN, Wailntrassa 25) 


chemisch 
untersuchte, reine, 


[301] 


gieba maren Figuren in Terz 
racottaz, Gips⸗ und Elfenbein: 
maſſe werden ſauber gereinigt und 
reparirt. ©. Matzke, Chriſto⸗ 
phoriplatz 6, Figuren⸗Geſchäft. 
Ei Gaſthaus oder Waaren⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank wird 
per Januar zu kaufen oder pachten 
geſucht. [3477 
Offerten poſtlagernd B. 26 Zabrze 
erbeten. i 


Leçoms de frameais, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Gartenstr. 46b. bei 
Frau Ossig. [1296] 


Ein gutes, altes Manufactur⸗ 
waäaren⸗Geſchäft oder ähnlicher 
Branche, im mittleren Umfange, wird 
in Breslau per Iſten April 140 


übernehmen geſucht. 
Offerten B. M. 3 an die Exped. 
der Breslaue Zeitung. 


Coupletſänger Hanke, Gäme, Kluge, Krugler, Lamprecht, Ritter nere 
und Zimmermann erfreuen, und welcher durch die wirklich gediegenen F 
Leiſtungen im vollen Maße gerechtfertigt wird, veranlaßt uns, Muſikfreunde, g 
ſowie Freunde eines echten urwüchſigen Humors noch einmal auf die nur 
noch kurze Zeit allabendlich in Liebich's Etabliſſement ſtattfindenden A 


Klimatischer Kurort im deutschen Süd- 


im Deutſchen Reiche — Section IH, Schleſien. 


Nachdem die Conſtituirung obengenannter Berufs⸗Genoſſenſchaft 
durch die am 12. d. Mts. in Berlin zuſammenberufene erſte Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗-Verſammlung ausgeſprochen worden ift, wird hiermit gemäß 
SS 31 und 32 des Genoſſenſchafts⸗Statuts zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß in der am 19. o. Mid. hierſelbſt abgehaltenen erſten 
Verſammlung der Section III Schleſien), in welcher als Sitz der 
Sectton die Stadt Breslau beſtimmt wurde, gewählt worden find: 

I. als Sections⸗Vorſtand: 
1) Herr Stadtrath, Kämmerer von Ysselstein zu Breslau für die 
ſtädtiſchen Gaswerke zu Breslau, 
2) Herr Director V. Schneider zu Breslau für die ſtädtiſchen 

Waſſerwerke zu Breslau, 

3) Herr Stadtrath, Kämmerer Laurisch zu Görlitz für die ſtädt. 

Gas: und Waſſerwerke zu Görlitz, 

4) Herr Oberbürgermeiſter Oertel zu Liegnitz für die ſtädtiſchen 

Gas⸗ und Waſſerwerke zu Liegnitz, 

5) on 1 H. Brand zu Gleiwitz für die Gasanſtalt zu 
eiwitz, 


6) Herr Stadtrichter a. D. Friedländer zu Breslau, als Vertreter 


der ſchleſiſchen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
7) Herr Stadtbaurath Sonnabend zu Schweidnitz für die ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke zu Schweidnitz; 
II. als Beiſitzer zum Schiedsgericht: 
a. Herr Stadtbaurath Kaumann zu Breslau, 
Herr Bürgermeiſter Zindler zu Ohlau zum erſten Stellvertreter, 
Herr Gasinſpector Endenthum zu Bunzlau zum zweiten Stell- 
vertreter, ; 
b. Herr Stadtrath Schmook zu Breslau, 
Herr Gasinſpector Strassburg zu Reichenbach zum erſten Stell- 
vertreter, 
Herr Stadtſondicus Hellmann zu Neiſſe zum zweiten Stella 
vertreter; 
III. als Vertrauensmänner: 
1) im Regierungs⸗Bezirk Breslau: 
Herr Gasanſtalts⸗Director Braun zu Breslau, 
2 10 A Hempel zu Breslau zum Stellver⸗ 
reter; 
2) im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
Herr Gasanſtalts⸗Director Jochmann zu Liegnitz, 
Herr Gasanſtalts-Inſpector Hornig zu Görlitz zum Stellvertreter; 
3) im Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Herr Gasanſtalts⸗Director Arendt zu Neiſſe, 
Herr Gasanſtalts⸗Inſpector Wendt zu Oppeln zum Stellvertreter. 
Gleichzeitig werden die Unternehmer von Gas- und Waſſerwerks⸗ 
Betrieben, welche ihre Betriebe noch nicht angemeldet haben und daher 
einer Berufs⸗Genoſſenſchaft nicht zugetheilt ſind, hierdurch aufgefordert, 
die im § 11 des Unfall⸗Verſicherungs-Geſetzes vom 6. Juli 1884 
vorgeſchriebene Anmeldung behufs Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗ 
Kataſter ſchleunigſt bei uns anzubringen. [3490] 
Breslau, den 15. September 1885. 


Der Vorſitzende. 


von Wsseistein. 


Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 
Freitag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
1. Ordentliche Monats⸗Verſammlung 
im „Dominikauer“, Ketzerberg 15 J. 
Der Vorſtand. 
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aa 


ochzeits-Meschenk: =: K 


Carl V. bei Fugger, sus 


nach Prof. Carl Becker, zum Preise von 45 und 12 Mark. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


‚ Bruno Richter, Kunsthandlung, „Sram, 


a Prämiirt mit 1619 5 — 
22 Medaillon, uemed i 
ppe 3 hocoladen. _ ; 
l Stollwerck sche G 12 feen 5 
0 mit 23 Hofdiplomen. $ 


Niederlagen im alien Städten Deutschlands. 
Magazin inBresinu: Schweidsitzerstrasse 31. 


Bier 


f Coneurs verfahren. 


In der Kaufmann Simon Schneidemann ſchen Concursſache von 
hier fol die Vertheilung der Maſſe erfolgen. Die Summe der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen beträgt 47 446,42 Mark und 
der zur Vertheilung verfügbare Maſſenbeſtand 3933,35 Mark. Das Ver⸗ 
panii der zu berückſichtigenden Forderungen liegt in der Gerichts⸗ 
chreiberei IX. des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten aus. [1606] 

Ratibor, den 15. September 1885. 


Paul Ackermann, Coucurs⸗Verwalter. 


Ichen Freitag fiche Blut u. Leberwurſt 


empfiehlt K. Hennig, Reuſcheſtraße 48. 


OT R.Kufeke'sKindermehl, i 


neutrales Nährmittel, welcheskeime Stärke- 
O \tfheile enthält, sondern lediglich leicht lös- 
eiche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 
ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem 
Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, wirkt 
eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel 
i bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 
Analyse von Herrn Br. Pieper auf jeder Dose. Atteste 
ärztlicher Autoritäten. [3487] 
Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen, 
Genmeral-Depöt: E. Stoermer, Ohlauerstrasse 24/25. 


Elektrisches Licht. 


Vollſtändige Inſtallationen liefern 
Thompson & Ritchie in London. 
General⸗Vertreter für Ne Schweers & Kuhlmann 
n Bremen. 
Wegen Koſtenanſchläge ıc. belieheman ſich zu wendenan F. Wollpracht 
in Breslau, Kloſterſtraße 29, Vertreter für Provinz Schleſien. 


18195 


Berufs⸗Genoſſenſchaft der Gas- u. Waſserwerle 


A narena a r. ̃ ——— 


Die Verlobung unserer Tochter Heiene mit dem Knapp- 
schafts- und Kgl. Assistenzarzt I. Klasse d. Res. Herrn Dr, Paul 
Repetzki zu Zawadzki beehren wir uns hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. [3481] 

Cari Bieneck, Königl. Amtsgerichts-Rath, 
und Frau. 


Helene Bieneck, 
Dr. Paul Repetzki, 
Verlobte. 
Leobschütz, den 13. September 1885. 
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ee 
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eee, 


mn 


$| Conservatorium 
der Musik u. Seminar 
: zu Berlin, 


136-137 Potsdamerstr, 


öblirungen 


bietet in 


Möbel, Portiören⸗ Stoffen, Teppichen, 


Gardinen, Diſchdecken 
Se größte Auswahl bei a Par Preiſen 


Kgl. Professor und Hofpianist. 
Das Wintersemester beginnt am 
Montag, den 5. October. Der Lehr 
| plan umfasst alle Fächer der Musik 


Linoleum 
(Korkteppiche), 
beſtes Fabrikat, 
beſonders empfohlen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Fanny mit Herrn Jacharias Zadik 
aus Guatemala beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen (Poſen), 16. Septbr: 1885. 
Moritz Liebes und Frau 
Roſalie, geb. Guttmann. 


ergebenſt an. 
Berlin, September 1885. 


Johanna, geb. Citrou. 


Marie Cohn, 


Julius Heimann, 
Verlobte. 


Sammy Liebes, 


Zacharias Badik, 
Verlobte. [3489] 


Kempen. Guatemala. 


Ihre am heutigen Tage stattgefundene Vermählung zeigen 
ergebenst an 


Conrad Neugebauer und Frau 


Marianne, geb. Reissmann. 
14443] 


; Breslau, den 16. September 1885. f ; 5 
TTT e N p 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens beehren wir uns 5 5 ; 
rau i 

Berlin, 15. September 1885. [1615] | W 


Die heute früh erfolgte glückliche A 


Statt besonderer Meldung. 

Die Geburt eines gesunden 
Knaben zeigen hiermit ergebenst an 
Dr. jur. Hugo Goldschmidt 

und Frau Clara, 
geborene Schottländer, 
Sacherwitz, Kreis Breslau, 
am 15. ren 1885. 


Heinrich Maas und 


Geburt eines ge 
zeigen, ae 


[1613] geb. Pfeiffer. 
un den 15. Septbr. 1885. 


14468 
hocherfreut an 


0 erspätete luio 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied am 
11. d. Mts. in Loslau nach kurzem aber schweren Leiden unsere 
heissgeliebte, theure, unvergessliche Mutter, Gross- und Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante [1603] 


A í + + E52 N 
Frau Rofalie Reich, geb. Höllander, 
im 67. Lebensjahre. 
Wer die Dahingeschiedene kannte, wird unseren gerechten 
Schmerz zu würdigen wissen. 
Henriette u. Simon Mannaberg, Ratibor, 
Helena u. Siegfried Steinitz, Gleiwitz, 
Dorothea u. isidor Treumann, Kattowitz, 
Charlotta u. Gar! Reich, Loslau, ) 1 $ 
Amalie u. Salomon Reich, Loslau, y Sanoesi 
Adolf Reich, Berlin, und Söhne. 


Töchter und 
Schwiegersöhne. 


Todes: Anzeige. 


Am 14. d. Mts. verftarh š niger Theilnahme bei dem 
plötzlich am Herzſchlage zu Hinscheiden des Herrn 
S. Deditius 


Hirſchberg unfer lieber Freund Fi 
Ernſt Semrau, 


a Redacteur des Boten a. d. 

Rieſengebirge. 4442] ® 

Sein biederer und ehrenhafter Pi 

Charakter ſichert ihm bei uns 

allen ein bleibendes Andenken. 

Breslau, 16. September 1885 
e Freunde. 


Grabrede Herrn Dion 
ust unseren herzlichsten 
Dank. 4473] 
Breslau, 16. Sept. 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


Für die uns von allen Seiten herzlich bezeugte Theilnahme 
bei dem Ableben unseres guten Sohnes, des 


2 m 
Dr. med. Emil Heimann 
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. 
Stettin, im September 1885. 4454 


. 1 05 Frau. 


| Unſere Geſcha iftölocale 


i bleiben Sonnabend, den 19. September, 
Feiertages wegen geſchloſſen. (3470 

J. Glücksmann & Co., 
Breslau, F Nr. 71. 


Abonnement für Herren 


zum Haarſchneiden, Seiten, 11 re im Salon, wie auch 9 
3185 


Hauſe 


Ning 20, J. A. Kindler, Coiffeur, Ning 20. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits- Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mait, 


Monogramm fertigt sauber und schnellstens 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Mof-Lieferaut mud Mef-Thotegesph, 


[209 


Die Verlobung unſerer Tochter |i 
Marie mit Herrn Julius Heimaun 
in Brandenburg zeigen wir hierdurch] 
1614 


Mareus Cohn und Frau 


Delerkelekekerle keel kek. vestestercchwtechstestksteckstechsteek sh stenet etesse | | 


funden Töchterchens | I 


Oswald Dittmar und Frau, 


Für die vielen Beweise in- ® 


sagen wir allen lieben Freun- f 
den und Bekannten und ins- 


des 


ESE nete täglich von 4—5 Uhr entgegen 
) erſcheint an allen en weft N Ausführliche Prospecte durch da 
[3463 


22 


Secretariat. 1604 


„Neue Br enzeitung‘ i Bertin g5; Fee 
ee; 5 =. tung? ne Prof. Xaver Scharwenka 


1 enthält ſämmtliche hier eingehende politiſche, finanzielle und 0 
Die „Neue Börſenzeitung“ F ele Telegramme. f : | _ Kaiserl. Königl. Hofpianist, 
f dd enthält einen politiſchen Theil, ausgezeichnet durch die Voll⸗ ine ſtaatl. geprüfte Lehrerin 
Die Neue Börſen eitun ſtändigkeit, Präciſion und Schnelligkelt ſeiner Nachrichten. ; in Sprachen 119 Must Fe 
2 ſcht P cht zu ertheilel 
s dd enthält ein Feuilleton, das die intereſſanteſten Tagesneuig⸗ M wünſcht Privatunterricht zu ertheile 
Die y „Neue Börſenzeitung keiten und Ach bringt. ! Näheres bei Fräulein Anna Din 
PEN 1 85 e ee 12 0 15 0 eet en ber Schulvorſteherin, Fr.⸗Wilhelmſtr. 1 
. 4 : erliner Börſe gehandelten ecten einen Coursbericht der K Yng. Engl. lady gives Engl. and 
“Dte „Neue Börſenzeitung“ Fonds⸗ und Producten⸗Börſe enthält und ſich durch die größte Point jr, W Venen Zeitung 
4 1 dd e 1 größten Schnelligkeit die Berichte der 5 gu guay engl, 90 ee 
die „Neue Börſenzeitung bedeutendſten Produeten⸗ und Waarenmärkte. 0 Kirchstr. ne: 6 5 ie Bor 
a 2 0 A 44 giebt als Beilage allwöchentlich die officielle, bei der Reichs⸗ 
e Die „Neue Börſenzeitung 1 1 0 1 f „ und Staats⸗ Buchhaltung 
KA: nzeiger earbeite 3 j 
— 0 u Sing! bie 0 in Effect ach Beese d N lehrkgründl. Sichtenftein,Holteite.20 
> j 4 A4 ie der Beſitzer von Effeeten und Derjenige, der ſolche zu ; 
: Die „Neue Börſenzeitung ermer en EE na willen muß, um fih vor Nachtheil zu Dr. Karl Mittelhaus 
ewahren. Ë 
beantwortet auf das Bereitwilligſte ſofort und unentgeltlich J Ahöhere Knaben ule, 
Neue Börſen eitun jede Anfrage der Abonnenten entweder durch die Rubrik Nona his Ob. „Quinta, halbjähr. Curſe 
gg N N 1 in der Zeitung oder, wenn gewünſcht wird, 
riefli 
u" A bietet allen Jnſerenten durch ihre große Verbreitun pie 
Die „Neue Börſenzeitung“ 1 erde Für die Petitzeile werden nur 35 Pf 10 
erechnet. 5 
; v 1 44 `t die billigſte, täglich erſcheinende Börſenzeitung, fie koſtet M 
Die „Neue Börſenzeitung pro Quartal nur > Mark. 
Die „Neue Börſenzeitung“ verſendet auf Wunſch jederzeit unentgeltlich Probeuummer 
Y 0 s liefert neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung nach Ein⸗ 
Die „Neue Bor enzeitung“ ſendung der Abonnements⸗Quittung an die Expedition ſchon 


von jetzt ab gratis. 
Die Expedition 
der „Neuen Wörſenzeitung“ 


Siadi-Thealer. 


Donnerstag, den 17. Septbr. 1885. 
12. Bons⸗Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) 


Ein Sommernachtstraum. 
Theſeus Herr Walther. 
Helena Frl. Altroggen. 
Titania Frl. Beckmann. 
Demetrius Hr. Rémond. 
Zreitag, den 18. September 1885. 
3. Bons⸗Vorſtellung. (Mittel Are 


; S einer 192 jüd. Fam. 17 5 ein 
Mann vorzügl. Penſion. 
8. N 22 Poft Wallſtraße. [4436] 


Menſion. 


In einer r achtbälen jüdiſchen Familie 
können noch End Penſionärinnen 


befindet ſich in 
Berlin SW., Deſſauerſtraße Nr. 35. 


Vom 20. September bis I. October bin ich im Atelier nicht anwesend. 


Peter Schlösser, 
Künigl, Hofpnotograph. 


[4438] 


event. Nachhilfe ertheilen kann, im 
Haufe. Höhere Töchter ſſchule in nächſter 
Nähe. Das Penſionat wird von der 
Vorſteherin einer hieſigen höheren 


3 Lehranſtalt beſtens empfohlen. 
„Der Troubadour.“ Das erste Heft des Se h. Gefällige Offerten werden unter 
zucena . Frau Sonntag⸗Uhl. neuen Jahrgangs mit der 10 D er BERN M. 5 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Manrico . . Hr. Herrmann. n erbeten. 472] 


unserer künstlerisch 


$ Sonnabend, den 19. September. 
4. Bons⸗Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) 
10 Zum erſten Male: 


„Nichts Halb.“ 


Schhipiel in 5 Aufzügen von 
Ottomar Beta. 


Der Verkauf der Bons erſter 
Serie findet bis Sonntag, den 20. 
September er. incl. ſtatt. 


i 1 O e 


ür ein verſtändiges, beſchei⸗ 
Denes, junges, jüdiſches Mäd⸗ 
111 aus der kleinen Stadt, aus 


statteten und lext Iich 


5 Zel- Bl 
z 


I durch alle Buckhand« N 
Wi d Jungen zu beziehen “i 


Breslauer e 
Gartenſtraße 16. 3380] Bi 
Heute Donnerstag, 17. Sept.: 
Vor letzte I 


59 
755 
I 


ſtreugſte 
zugeſichert wird, erbittet mal 
unter M. G. 1885 hauptpoſt⸗ 
lagernd fr. Breslau. (4457 


Preuss. Lotterie. 


Antheile, pro Klasse: 


Vietorla Thenter. 50 di 
Humeoristische Soirée te 


| 2 i Täglich: Grosse : 
der ongen e [E Künstler-Vorstellung, | 


ſowie r der Gebr. Forré Auftreten neuer, 1 a Ua 


rfinder der Holzharfe) Speci Alltäten. & 


und 95 Tanzkomikers Aberli. 3 
& SE 7½ Uhr. Entrée 60 pi 


Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Billets a SO Pf. 


rieres, Fr. Clara Biegler [3459] 


r Freitag. Debut des Frl. Gugeniejin den bekannten durch die Placate nn ER „ 
von Ehrenberg und der 9 bezeichneten Commanditen. „F la s 
Witte- Wild, Kovacs, Ho⸗] Sonntag: Abſchieds⸗Coneert Bergkeller. M. 20 1 betenden en — 


derſelben Geſellſchaft. Heute Donnerstag: [4435] 
Liebich’s Etablissement. | Sommernachts⸗Kränzchen. 


Heute u 17. Sept.: [Credent Cari Warche. _ 


mes Dea Zurüdgefehrt 
Leipziger Haule⸗ pf. Dr. Jacobi 
Quartett⸗ u. 9 a er. — Zurückgekehrt [4822] 
Anfang 8 an. Entree 50 Pf. Ohrenarzt T. Jacoby. 


Vilets 3 Stück 1 Mark in den 
. 33 — Hlimik 
. Zeit ‚garten. für Hautkvanke 
und Maſſage, 


Uftreten 34751 
der akrobatischen Parodiſten H 

Kaiſer Wilhelmſtraße 6. Diri⸗ 
girender Arzt Ww. Hlömig. Woh- 


Ferguson & Mack, 
des 5 Gaoutfigou-titen nung Tauentzienpl. 10 b. [3460] 
Künstliche Zähne, Plomben: 


Marinelli, P 
Speeialität [4455] 


Der Gomhtiifer-Troupe 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Marnitz-Gasch, Lustgas (Lachgas). 


des Komikers Herrn Schmidt. in Amerika approbirter Zahnarzt 


i Piton, der deutſchen Lieder⸗ Dr. „Gerstel, 


Sängerin Fräul, Joſephine Runge aste 88 30, l. 


Schön und der Wiener Lieder⸗ 
Für Hautkranle ꝛc. 


I a Frl. Muna Möckel. 
Sprechſt. Borm. 8—11, Nach 2-5 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
ngang nyt vom Keterherg 4 
2 Breslau, Kari 11. [2924] | 440 9000 Mark 
Dr. Karl Weisz, i erſtſtellig auf ſolide hieſige Grund? 
jn Heſterfeich⸗Angarn approbirt Aid zu orig Lehpdgmm 20, N 


| 


mann u. Kohlmetz. MB Zum 
„Gaſparone.“ Ope- 
rette von Millöcker. 


. palson - Theater. 


Donnerstag. „Der Pfarrer von 
1 Volksſtück mit Geſ. 
in 5 Acten von Anzengruber. 


Paul Scholtz's tie 


7 Heute Donnerstag: [4425] 
r ae lung: bi; 
i „Unruhige Zeiten“ 


43. Male: 


Schlesinger, 


. 43, n. d. Apotl 


2091 


70 


Bothe-Hreuz⸗ 


Geld - Lotterie 
Original-Loose 5 M. 50 Pf., 


½-Loos-Antheile à 3 M., Porto 
15 Pf., Gew.-Liste 20 Pf. 


È Stanislaus . 1 5 | 
i Schweidnitzerstr. Eh n. 3 


oder „Lietze“s Memoiren.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 
Entree 50 Pf. 10 Re 105 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 
in den bekannten Edit 


Restaurant 
„Tauentzien“ 


Pilſener, 

Bürgerliches Bränhaus, 

Münchener Schlzenlis , 
iS vorzüglich, J 

Gute E 

wählt. Mittagtiſch à Coup. 1--2 

pe Kr Nische 


Em Ausverfanf, 
Um mit meinen diesjährigen Bez 
ſtänden zu räumen, verkaufe ich die⸗ 
elben zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen aus. N 
Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtraße Nr. 14/15, 
oldne Gans, 
Kloſterſtraße 5. | 
Muſter franco. (4427 


und 


Eich Ausbeſſerin in allen Bran⸗ 
f; en ſ. noch ee Sonnen⸗ 


[ee Ty d, Chp ping Werner: 


Zweite Beilage zu Nr. G49 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 17. September 1885. 


Landbriefträger auf den 


„Oberschlesischer Anzeiger,“ 


älteſte, größ te und verbreitetſte, täglich mindeſtens 1½ Bogen 
ſtark in großem Format erſcheinende Zeitung Oberſchleſiens. 

Derſelbe, täglich mit Ausnahme von Montag und dem Tage 
nach einem Feiertage in Stärke von mindeſtens 1: Bogen er⸗ 
ſcheinend, koſtet zufammen mit der reich illuſtrirten Wochenbeilage 
von 8 Seiten Groß⸗Quart⸗Format nur 3 Mark, durch den Brief⸗ 
träger frei ins Haus 3,40 Mark vierteljährlich. ; 

Der „Oberſchleſiſcher Anzeiger“ bietet bei billigem Preiſe große 
Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit, wovon man ſich durch ein Probe⸗ 
Abonnement überzeugen kann. 

Der „O. A.“ ſieht ſeine vornehmſte Aufgabe in der Mitarbeit 
am Volkswohl, in der energiſchen Vertretung der Jutereſſen 
Geſammt⸗Oberſchleſiens, in der ſchnellſten Berichterſtattung von 
Thatſachen, ſowie in einer kritiſch gehaltenen Beſprechung ſocialer, 
communaler und kreiscommunaler Angelegenheiten. Faſt täglich 
werden neue Fragen erörtert, zu denen die Anregung erfreulicher 
Weiſe ſehr oft aus dem Leſerkreiſe ſelbſt gegeben wird, worauf wir 
beſonders Werth legen. In kurzer, gedrängter Form werden die 
neueſten politiſchen Nachrichten in leicht überſichtlicher Art geboten; 
ferner Original⸗Mittheilungen aus allen Städten und Kreiſen 
Oberſchleſiens, die vollſtändigen Ziehungsliſten der preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie (die Publikation der Sächſiſchen ift geſetzlich ver- 
boten) ſchon an dem der Ziehung folgenden Tage; intereſſante 
Nachrichten aus Berlin und der Provinz, ſowie aus den öſter⸗ 
reichiſchen Nachbarländern. 

Die Angelegenheiten des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes 
werden von der mit den Verhältniſſen deſſelben genau vertrauten 
Redaction des „Oberſchleſiſcher Anzeiger“ in Kattowitz auf das 
eingehendſte behandelt. 

Der „O. A.“ bietet in der allwöchentlich erſcheinenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Umſchau den Landwirthen Oberſchleſiens, und be⸗ 
ſonders dem kleinen Grundbeſitzer, in leichtverſtändlicher Form ſchätzens⸗ 
werthe Winke für den Ackerbau und ſeine verwandten Zweige, wo⸗ 
durch das Abonnement auf theuere Fachzeitſchriften ſich erübrigt. 

Der „O. A.“ vermittelt in ſeinem Börſen⸗ und Handelstheil 
täglich die Schluß⸗Courſe (Nachmittag 3 Uhr) der Effecten⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Börſe zu Berlin, Breslau und Gleiwitz den Geſchäftsleuten 
früher wie ſämmtliche Breslauer Blätter, was allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden hat. [1602] 

Der „O. A.“ bringt ferner Handels⸗Nachrichten, eine gute und 
meiſt zutreffende Wetter⸗Prognoſe für ganz Oberſchleſien, die inter⸗ 
eſſanteren Verhandlungen der Schwur⸗ und Schöffengerichte, ſowie 
der Strafkammern Oberſchleſiens. 

Auf das Feuilleton legt Verlag und Redaction des „O. A.“ 
ganz beſonderen Werth. Nur die beſten und neueſten Novellen und 
Romane mit ſtreng ſittlichem Fonds werden geboten. Im Aten 
Quartal erſcheinen u. A. der Roman: „Benno Donzini,“ von 
Alfred Graf Adelmann, ſowie die Novellen: „Eirik,“ von 
Hertha von Polenz und „Durchgerungen,“ von E. Greiner, 
denen dann „Nach ſieben Jahren,“ von B. Renz, folgen wird; 
ferner in der allſonntäglich einen Bogen ſtark erſcheinenden Beilage 


die beliebten Wiener Briefe von Max Viola und Berliner 


Stimmungsbilder von Paul Lindenberg. 

Der „O. A.“ bietet durch ſeinen immer reichhaltiger werdenden 
Arbeitsmarkt jedem Beſchäftigung Suchenden Gelegenheit zur Er⸗ 
langung wünſchenswerther Thätigkeit. 

Der „O. A.“ hat ſich in Folge ſeiner bedeutend geſteigerten 
Auflage und Verbreitung in allen Bevölkerungsſchichten der ſämmt⸗ 
lichen Kreiſe des Regierungsbezirk Oppeln für Juſerate (die 
6geſpaltene Petitzeile 15 Pf., bei Wiederholungen größerer Inſerate 
oder Jahres⸗Abonnements bedeutender Rabatt) als ein zuverläſſiges, 
täglich mehr benütztes Blatt erwieſen, und empfehlen wir denſelben 
zu recht reger Inſertion. 5 

Die Illuſtrationen des „Oberſchleſiſcher Anzeiger“ von her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten, großen gewerblichen, induſtriellen 
Etabliſſements und Sehenswürdigkeiten nebſt den dazu gehörigen 


Beſchreibungen erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit, und werden wir 


auch ferner kein Opfer ſcheuen, um auch nach dieſer Richtung von 
Oberſchleſiens Land und Leuten das Beſte zu bieten. 


Hochachtungsvoll 
Verlag u. Redaction des „Oberſchleſiſcher Anzeiger.“ 


Breslauer Consum-Verein. 


General Verſammlung. 


Donnerstag, den 24. September 1885, Abends 8 Uhr, 
| im Saale des Hotel de Silesie, Biſchofſtr. 45. 
der Keane ung: des V 
der Reviſtons⸗Commiſſion; 3) Antrag des Verwaltungsrathes Statuten⸗ 
änderung, betreffend: a. Wegfall der bis jetzt von 9 1 en 
Im Reſervefond zu zahlenden Beiträge und weitere Dotirung und Sicher: 
stellung des Reſervefonds, b. die Eintrittsgelder der Mitglieder, c. Ver⸗ 
änderung in der Einrichtung der Mitglieds⸗Contobücher, d. Quittungs⸗ 


leiſtung der Kaſſenb 5 ; 
Bene raaa des BAD 


miren. 


u 
h RETR 


i ; í [1603] 
Die Direction 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 


Special Degan für Die gefamimfen 


Für nur 3 Mark abonnirt man bei jeder Poſtanſtalt und jedem 


1) Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1885; 2) Wahl 


une dez TAE e den 
à rmächtigung des Verwaltungsrathes zu den 
in Solge der gefaßten Beſchlüſſe nothwendigen redactionellen . 
Ei trit zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim 
| 1 durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher 


Nachdem durch Beſchluß des Königl. Landgerichts zu Oppeln vom 
2. September 1885 die Eintragung der Beſchlüſſe unſerer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung vom 16. Juni d. J. in das Handels⸗ 
regiſter abgelehnt worden iſt, weil in derſelben die Beſitzer der Actien 
II. Emiſſion vom 1. Auguſt 1884 nicht vertreten waren, laden wir 
hierdurch, behufs Erledigung der formellen Bedenken des das Handels⸗ 
regiſter zu Oppeln führenden Richters, unſere ſämmtlichen Herren 
Actionaire, alſo auch die Inhaber der Actien II. Emiſſion vom 
1. Auguſt 1884, zu einer [1600] 


außerordentlichen Generalperſammlung 
ein für Dinstag, den 6. October 1885, Nachmittags 3 Uhr, 
nach Oppeln, Form’s Hôtel, mit folgender Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Beſchlüſſe des Königl. Amtsgerichts zu Oppeln vom 
7. April, 24. April und 22. Juli, und des Königl. Landgerichts vom 
21. Mai und 2. September d. J. 

2) Nochmalige Beſchlußfaſſung über ame des Sitzes der Geſellſchaft 
von Oppeln nach Groſchowitz und Veränderung der Firma: „Schleſiſche 
Aetien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation zu Oppeln“ in 
„Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation zu 
Groſchowitz bei Oppeln“. 

3) Nachträgliche Genehmigung ſämmtlicher Generalverſammlungs⸗Be⸗ 
ſchlüſſe, welche unter der Firma: „Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Portland⸗Cement⸗Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln“ nach dem 
9. September 1874 gefaßt worden ſind, mit Ausnahme desjenigen 
über Statutenveränderungen vom 28. Februar c., ſowie Genehmigung 
der in das Handelsregiſter zu Oppeln eingetragenen Aufſichtsraths⸗ 
Beſchlüſſe vom 17. Juli 1875 und 13. Juni 1884. 

4) Antrag auf Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts, und insbeſondere 
folgender Paragraphen: 1, 4, 5, 13, 16, 19, 20, 21, 22, 23, 25, 27, 29, 
31, 32, 33, 34, 35, 36, 38, 39, 40, und Beſchluß, die 88 7—11 als erz 
ledigt zu erklären, unter Ermächtigung des Vorſtandes, alle vom 


face verb etwa verlangten redactionellen Aenderungen für die Ge⸗⸗ 
e 


Üſchaft verbindlich vorzunehmen. 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen 
Actionaire oder deren nach § 31 des Statuts bevollmächtigte Stell- 
vertreter berechtigt, deren Actien bis ſpäteſtens den 3. October c. 
entweder 

bei der hieſigen Geſellſchaftskaſſe oder 
den Herren Gebr. Guttentag, Berlin, 
EIKE Gebr. Guttentag, Breslau, 
„Herrn L. Reymann zu Oppeln 
gegen Empfang der im § 37 des Geſellſchafts⸗-Statuts bezeichneten 
Legitimationskarte deponirt ſind. 
Groſchowitz OS., den 15. September 1885. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗ 
Cement⸗Fabrikation zu Oppeln. 
Der Vorſtand. 


von Prondzyns ki. 


Zuckerfabrik Fraustadt. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 26. Auguſt er. 
wird das Actien⸗Capital in Folge des Erwerbes der Glogauer Zucker⸗ 
fabrik um 400 000 Mark durch Ausgabe von 400 Actien à 1000) 
Mark erhöht. 

Hiervon find 100 Aktien à 1000 Mark mit Genehmigung der 
General⸗Verſammlung bereits begeben. 

Der Ret von 300 Aectien wird hiermit den Herren Actionären 
unter den folgenden Bedingungen zum Pari⸗Courſe offerirt: 

1) Fünf alte Actien à 500 Mark berechtigen zum Bezuge einer 
neuen Actie & 1000 Mark. 

2) Bei der Zeichnung find 10% baar zu erlegen und die folgenden 
Einzahlungen mit je 30% am: 


15. October, 15. November, 15. December e. 


gegen Quittung zu leiſten; Interims⸗Scheine werden nicht aus⸗ 
gegeben. 
y Bei der letzten Einzahlung werden die Actien nebſt Divi- 
dendenbogen und Talon ausgehändigt. 
Auf alle Einzahlungen find 5 pCt. Zinſen feit dem 1. Juli c. 
zu vergüten, welche bei der letzten Einzahlung berechnet werden. 
Vollzahlungen können von der zweiten Einzahlung an eben⸗ 
falls mit Zinſenvergütigung, wie vorſtehend, geſchehen. 

3) Die neuen Actien ſind gleichberechtigt mit den alten Actien und 
nehmen an dem Reſultat des Geſchäftsjahres 1885/86 Theil. 
4) Vormerkungen werden auch auf weniger als fünf Actien zum 
Bezuge von neuen Actien angenommen, und, ſoweit letztere nicht 
von den ad 1 genannten Actionären übernommen find, nach 
Verhältniß der vorgemerkten Actien und der Reihenfolge der 
Anmeldungen repartirt. [3497] 
Zeichnungen werden bis zum 20. September cr. angenommen 

bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe hier, 
„ Herrn Meyer Barschall’s Wwe, hier, 


„dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 


„ Herren J. Landsberger & Co. in Glogau. 
Zuckerfabrik Frauſtadt, den 5. September 1885. 


Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 
Gerichtlicher Verkauf. 99 


In der 
Kaufmann Carl Herrmann'ſchen Concursſache 
von Breslau werden ? 3 ! 
einige Hundert Mille 1 
Königsſtraße 3 hierſelbſt (Gallyot'ſches Geſchäftslocal) ausverkauft. 


Carl Michalock, Concursverwalter. 


Begründet im Jahre 1844. 
Handels-Intereil en in Schle 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗-Regiſter iſt 


heute die den Herren Joſeph 
Liebesny und Rudolph Schwarz: 
bach von der Firma 3467 
Fried. Paulig 
hier ertheilte Collectiv⸗Procura unter 
Nr. 72 des Procuren-Regiſters ges 
löſcht worden. 
Grünberg i. Schleſ., 
den 11. September 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von 
Militſch Stadt, Band II Blatt 66 
auf den Namen des Joſef Jung⸗ 
mann eingetragenen, zu uno 
Stadt belegenen Grundſtücks, wir 
auf Antrag des Concursverwalters 
ausgeſetzt. 

Die Termine den 18. und 19. Sep⸗ 
tember c. werden W 

Militſch, den 15. September 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht I. 


Aufgebot. 

Im Grundbuche des dem Kauf- 
mann Guſtav Müller in Conſtadt 

ehörigen Bauerguts Nr. 11 Schön⸗ 

feld ſtehen in Abtheilung III folgende 
angeblich getilgte Hypothekenpoſten 

eingetragen: [3471] 

a. unter Nr. 2 400 Thlr., i. W. 
Vierhundert Thaler, Darlehn 
für den Ehriftian Friedrich 
Diesler in Pitſchen auf Grund 
des Hypothekeninſtruments vom 
17. Juli 1806 zufolge Verfü⸗ 
gung von demſelben Tage; 

b. unter Nr. 3 85 Thlr., i. W. 
Fünf und Achtzig Thaler, Dar⸗ 
lehn für die Schäfer Carl 
Barnetzki'ſche Maſſe aus dem 
Groß⸗Deutſchener Pupillen⸗De⸗ 
poſitorio nach Maßgabe des 
Schuldbekenntniſſes vom 25ſten 
Juli 1819 zufolge Verfügung 
vom nämlichen Tage; 

c. unter Nr. 4 40 Thlr., i. W. 

8 Thaler, ohne Angabe 

des echtsgrundes für die 

Schäfer Schmidt'ſchen beiden 
minorennen Kinder Namens 
Suſanna und Johann Gott⸗ 
fried nach Maßgabe des Schuld⸗ 
Inſtruments vom 5. März 1823 
und auf Grund der Verfügung 
vom 7. März 1823. 

Dieſe Poſten ſollen im Grund⸗ 
buche gelöſcht werden. 

Auf Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers werden daher die genannten 
Hypotheken⸗ Gläubiger und deren 
eatae R a er aufgefordert, 
ihre Rechte und Anſprüche auf die 
vorbezeichneten Poſten ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 

den 29. December 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte (in 

deffen Geſchäftshaus Zimmer Nr. 1) 

anzumelden, widrigenfalls ſie mit 

ihren Anſprüchen auf die Poſten 
werden ausgeſchloſſen werden. 

Conſtadt, den 12. September 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Baumpfahllieferung. 
De die Chauſſee Dirſchel⸗Bränitz 
ſollen zu Mitte October er. 3000 Stück 
Nadelholzbaumpfähle geliefert werden. 
Die Pfähle müſſen am Zopfende in 
minimo 8 em Durchmeſſer haben, 
3,0 m lang, von der Rinde befreit, 
im vorigen Jahre gefällt, unten zu⸗ 
eſpitzt und 1,3 m hoch gut ange⸗ 
Kamn fein. Offerten mit Preisan⸗ 
Be loco Bahnhof Leobſchütz oder 
oco Bauſtrecke find [3472] 
bis zum 10. October er. 
an den Unterzeichneten unter Bei⸗ 
fügung von mindeſtens 2 Probe- 
fählen portofrei einzureichen. 
Leobſchütz, d. 14. September 1885. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Wrage. 


Pferde⸗Auction. 


Montag, den 21. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im ſtädtiſchen Marſtallhofe, 
Weidenſtraße 14 hierſelbſt, 10 Stück 
überzählige Zugferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [3483 
Breslau, 16. September 1885. 

Die ſtädtiſche 
Marital- Deputation. 


Ein noch wenig gebrauchter 


gedeckter Wagen 


wird zu kaufen geſucht. Off. an die 
Exped. d. Polu.⸗Liſſaer Tagebl. 


© 
— 
Ne} 
= 


[3461] 


Breslau, 16. September 1885. 


Bekanntmachung. 
Für den Neubau des Poſthauſes 
in Breslau ſollen die Zimmer und 
Tiſchler⸗Arbeiten zur proviſoriſchen 
Einrichtung im erſten Bauabſchnitt 
(veranſchlagt auf 3785 Mark) im 
öffentlichen Anbietungsverfahren als⸗ 
bald vergeben werden. 

Schriftliche und verſiegelte Ange⸗ 
bote ſind an den en NN 
G. Böttger (Poſtbaubüreau, Ratha- 
rinenſtraße 12, IT) einzureichen, Preis⸗ 
verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen gegen Einzahlung von M. 0,50 
Kopialien von da zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 
bote iſt auf den 28 
angeſetzt. 


September 

i Ba 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl. 


Schweinefleiſch, 

Rindfleiſch, 

Schöpſenfleiſch, 

Kalbfleiſch, 

Speck, 

get, 
iſchbutter, 


weiße Seife, 
ehr ©eife, 
i oda, a ' 
langes Roggenſtroh, 
Tuch zu Mflegiingz⸗ 
Kuh in i 
uch zu Wärteranzügen, 
halbgebleichte a 
0,75 m reit, 
We Leinwand, 
0,84 m breit, 
Leinwand zu Frauen⸗ 
eidern, 
Flanell zu Frauenkleidern, 


Drillich zu Sommer⸗ 
anzügen, 


400 
1050 


iſt Termin 

auf Dinstag, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im I der Anſtalt 


angeſetzt. 
Dieſe Bedürfniſſe werden in vor⸗ 
ſtehender 15 zur Licitation 
eſtellt und Nachgebote nicht berück⸗ 
ichtigt. Proben von Tuch, Leinwand, 
Flanell und Drillich liegen im Anſtalts⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. Die ander⸗ 
weiten Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, können jedoch 
auch vorher in unſerem Bureau ein⸗ 
eſehen oder gegen Erſtattung der 
opialien bezogen werben. 
Bunzlau, den 15. September 1885. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Dr. Sioli. 


Nachlaß⸗ und 
Mobiliar- Auction. 


Sonnabend, den 19. Septbr., 
Vormittag von 10 Uhr ab ge⸗ 
langen Zwingerſtraße 24, part.: 

1. Nachlaßſachen: 1 großer Saal⸗ 
teppich, ca. 6/10 Mtr., 2 Kronen⸗ 
leuchter, 4 Lampen, 1 Plüſch⸗ 
Eckſopha, ö alte gute Oelgemälde, 

Badewanne, 1 Singer⸗Näh⸗ 
maſchine, 2 hohe Bettſtellen mit 
Matr. und Keilkiſſen, 1 Reiſe⸗ 
naiceſſaire, 1 blaues Tafelſervice, 
Gläſer ꝛc.; 
mehrere gute Polſtergarnituren, 
Schränke, 6 Stühle, Spiegel, 
1 Regulator, 1 Pliſſemaſchine, 
1 Brücken⸗Waage und gew. 
Hausrath zc. [3491] 
zur Verſteigerun egen Baarzahlung. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Die Pacht einer obergährigen 
— Brauerei, in beſtem Betriebe, 
iſt Familienverhältniſſe halber zu 
et N. B. 1 Expedition d 

erten N. B. rpedition der 
Breslauer Zeitung. 


II. 


— 


Silberkräuze u. Bouquets. 
Jubilarſeidel. [3469] 


Silberhochzeit⸗Geſchenke. 
Carl Stahn, an '&hkigeaier 


Ein wahrer Schatz 
Hfür die unglücklichen Opfer der " 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen ift 
das berühmte Werk: 13] 55 
Dr. Retau's Selbstbewahrung.® 


80. Auflage mit bbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
H Verlags- Magazin in Leipzig, B 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg 1 in G. W. 
GKroſchel's Buchhandlung. 


1 5 ten, Finnen, Sommer⸗ 
proſſen ꝛc. werden ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Iunſtitut 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Auswärtige ſchriftlich. [4120] 


Betträssen, Blaſenſchwäche Gn- 
cont, d’urine etc.) beſeitigt un⸗ 
fehlbar durch bewährte Mittel Apoth. 
Dr. Werner, Endersbach (Wttbg.). 
Preis M. 2.75 Poſteinz. Dankſag.: 
„Ich hatte dieſe Mittel meinem Sohne 
„nach Amerika geſandt und ſchreibt er, 
„daß ſich Ihre Medicam. gut bewährt 
„haben ꝛc. F. Seel, Tiefengruben.“ 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


auch Frauen heilt ficher u. ſchnellßlleger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


z : 
Damen-Confection. | 
Ein grösseres Herrenkleider- 
Geschäftsuchtzurbevorstehen- 
den Saison eine leistungsfähige 
Firma in obigem Artikel, die 
geneigt ist, ein Commissions- 

lager zu geben. [3494] 
Gefl. Off. beliebe man unter 

Z. 9 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
einzusenden. $ 


Offerten von 


Ta felbutter 


erbittet der Breslauer Conſum⸗ 
Verein, Kreuzſtraße 26. [1609] 


Ein altrenommirtes 
Bordeaurxhaus, gute 
Kundſchaft, ſucht einen 
tüchtigen [4326] 


Vertreter f. Breslau 


und Umgegend. 
Gefl. Off. sub E. 
M. Hotel „Nheinifcher E 
Hof“ St. Johann / Saar. 


Gute Exiſtenz! 
Die Vertretung für drei erſte W 
Häuſer der Schuhwaarenbranche W 
mit einem ſicheren Einf. von 
circa 5000 Mark ift gegen eine 
beſcheid. Abfindungsſumme an E 
einen tücht. Kaufmann zu ver⸗ 
geben. Reflect. belieben ſich 
unter E. Z. 17 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu wenden. ; 


* 


Ein älterer Kaufmann in einer 
verkehrsreich. Kreisſtadt ſucht gute 
Verbindungen zum commiſſions. 
weiſen Verkaufe von Waaren, 
direct an Conſumenten (Kaffee's, 
Eigarren, Weine ꝛc.). [1599 
Seine ausgebreitete Bekanntſchaft 
läßt auf großen Abſatz rechnen. 
Offerten N. 209 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. ; 


Friſch geſchoſſene Hafen, 


Rebhühner, Rehrücken u. Keule bill. 
bei L. Adler, Oderſtr. 36, im 
Laden. [4465] 


Friſch geſchoſſene Hafen 
u den billigſten Preiſen in der Wild⸗ 

handlung Alte Graupenſtraße 8. 
[4440] Seiler, 


Hochfeine Tafelbutter, 


à Pfund 1,05 Mark, empfiehlt 
Paul Nawraih 


Garten: und Teichſtraßen⸗Etke. 


Pr.⸗OQual. Schweizer⸗Käſe 


offerire in Poſt⸗Packeten franco 
gegen Nachnahme 


pr. Pfd. 90 Pf. u 


Wilh. Urbatzka, 
Oderſtr. 15. 


[4464] 


Nothe Raf 


[3486] 


DN 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. 


. SO Pf. Ss 


vn 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 
PFC 


Caſſees, 


frisch gebrannte, in vorzüg- 
j lichen, reinschmeckenden Qua- 
A litäten, à Pfd. 1,00, 1,20, 1,40, 

1,60, 1,70, 1,80 u. 1,90M. W 
[4383] $ 


empfiehlt 


ala 


Auswärtige Aufträge 
werden bestens ausgeführt. 


Süße ungarische 
« Cur- u. Tafel- 
x Weintrauben, 
feinfte Tyroler 


zum Einlegen 
empfiehlt billigſt [3095] 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Mehrere Tauſend Centner 


Fabrikkartoffeln 


verkauft zur 8 1601) 
Herbſtlieferung 


Dom. Ranſern bei Breslau. 


Kartoffeln, 


Johanni, liefere frei Haus 150 Pfd. 
ür 3 Mark, von 5 Sack ab für 


280 Mark. F. Müller, Gutsbeſitzer, 


Domslau bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nach Croatien wird ein Ba 
zu zwei I:—10jährigen Knaben 
1 Derſelbe muß vollſtändig 
ile ſein, ſie für die erſten Gym⸗ 
naſtalklaſſen zu unterrichten, ihnen 
auch Clavier⸗Unterricht ertheilen und 
ſich in den freien Stunden mit ihnen 
beſchäftigen. 4381 
Meldungen mit Zeugniſſen nebſt 
Photographie und Gehaltsforderung 
u. Z. A. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


[2867] 


; G Geſellſchafterin⸗ 


nen, Kindergärtnerinnen, 


[Wirthſchafterinnen, Kaſſirerin⸗ 


nen und Verkäuferinnen ſucht 
und empfiehlt 1514 
Ww. Frau Chefred. Fuchs, 
jetzt Nicolaiſtr. 61, I. 


um 1. October a. c. ſucht eine 
Familie in einer größeren Stadt 


"Bi Overſchleſtens eine Kindergärtnerin 
zu 5 Kindern, wovon zwei bereits 
die Schule beſuchen, das Kleinſte 


jedoch erſt 1½ Jahr alt iſt. Es 
finden nur ſolche Bewerberinnen 
Berückſichtigung, welche im Beſitz 
von vorzüglichen Zeugniſſen ſind 
und bereits in Stellung waren. 
Photographie erwünſcht. Briefe 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 2c. 
ſind unter J. N. 6384 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erb. (1595 


ine Kinderpfl. m. g. Zgn. empf. 
E Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


um 1. October er. wird ein an⸗ 
D ſpruchloſes Mädchen, das ſchon 
einige Erfahrungen in der Land⸗ 
wirthſchaft hat, zur weiteren Mus- 
bildung geſucht. Bei guten Leiſtungen 
wird ein Gehalt bis 100 Mark p. a. 
gewährt, polniſche Sprache erwünſcht, 
doch nicht u Meldungen an 
das Königl. Amt Sternalitz (Poſt). 
Ein Mädchen (Waiſe), mit guten 
Zeugniſſen verſehen, in einem 
Schnittwaaren⸗ u. u Masch nennen 
thätig, gewandt im Maſchinennähen 
und auch in anderen Handarbeiten 
bewandert, ſucht per 1. October 
dauernde Stellung unter A. B. 100 
poſtlg. Borſigwerk, Kr. Zabrze. [4481] 
ine geb. Frau, ohne jegl. Anhang 
38 J. alt, ſelbſtthätig, ſucht Stel⸗ 
lung bei einem Herrn, hier oder aus⸗ 
wärts. Offerten erbeten unter J. 95 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4458] 
ine perf. jüd. Köchin m. g. Zeugn. 
E empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
tücht. jüd. Köchin m. g. Atteſten 

| ann Fr. Brier, Ring 2 
Seit Jahren regulire Hand» 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 


66 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb.“ [3450] 


statt. 


Buchhalter 


und Correſpondent, 
gegenwärtig in Wien, wünſcht aus 
Gründen privater Natur in Breslau 
dauernde Lebensſtellung. Gefl. 
Offerten sub A. P. 5835 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Wien, 
erbeten. [1605] 


eee 
Eine Chemische Fabrik 


(Actien - Gesellschaft) sueht zur 
Ueberwachung ihres Bureaus, so- 
wie zur Vertretung der Direction 
einen [1016] 


Bureauchef. 


Nur solche, welche sich über ihre 
Vergangenheit genügend durch Co- 
pien von Zeugnissen und Empfeh- 
lungen, deren Originale eventuell 
später vorzulegen sind, ausweisen 


können, wollen sich melden. Rück- 


sendung von Zeugnissen findet nicht 
Anfangsgehalt M. 5000. 
Offerten sind zu richten an Ruu- 
dolf Mosse, Berlin SW., 
unter B. 5884. 


Ein routinirter 
Reiſender, 
prakt. Deſtillateur, Fruchtſaft⸗, 
Eſſigſprit- und Aepfelwein⸗Fa⸗ 
kant, in Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz firm, ſucht per 1. Oc- 
tober c. Engagement. Gefl. Off. 
Sub M. G. 4 a. d. Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4471] 


Einem Stadtreiſenden, 


der bei Colonialwaaren⸗Handlungen 
gut eingef. iſt, wünſcht eine renom⸗ 
mirte Mühle den Verkauf ihrer feinen 
Weizen-Mehle am hieſigen Platze zu 
übertragen. [4456] 

Offerten mit Referenzen ſowie des 
Honorars werden unter K. M. haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. 


Für eine beſtrenommirte größere 
Liqueurfabrik Poſens wird ein gut 
empfohlener [3480] 


tüchtiger Reiſender 
per 1. October er. geſucht. 

Derſelbe muß mit nachweislich 
gutem Erfolge für dieſe Branche ge⸗ 
reiſt haben, dieſelbe auch praktiſch 
kennen und beider Landesſprachen 
mächtig ſein. 

Offert. unt. O. E. 97 werden an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Reiſender, 


der für mehrere Häuſer der Manu⸗ 
fact.⸗Branche mit gutem Erfolge ge⸗ 
reiſt hat, ſucht, geſtützt auf Prima 
Referenzen, per fog Engagement. 

Offerten unter B. 100 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4447] 


Herrenconfection. 
Für mein Beſtell⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder ſpäter 


einen tüchtig. Reiſenden 
bei hohem Salair u. Proviſion. 
Bewerber, welche Oberſchleſien 
ſchon bereiſt haben, werden be⸗ 
vorzugt. 3452] 
S. Ring, Kreuzburg OS. 
Fü mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer u. Decorateur 
vom 1. October c. [3478 


Myslowitz, im September 1885. 
I. Tüärkheilmer. 


ür ein großes Manufactur⸗, 
Damen: und Herren - Con- 
fections⸗Geſchäft in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird per Iften 
October ein tüchtiger, ſelbſtſtän⸗ 
diger Verkäufer und Decorateur 
geſucht. [3391] 
Offerten unter Beifügung der 
Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche find unt. R. M. 78 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 


er J. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
Herren = Confections⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
polniſchen Sprache A Bewerber 
belieben Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden. 3390 
H. Königsberger, 
Kattowitz. 


Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuter's] G 


N 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
n meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
findet noch ein Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfe per J. October Stellung. 
Hermann Rubinstein, 


3479] Waldenburg i. Schl. 


Fü mein Manufacturwaaren⸗Geſch. 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October einen mit der Branche 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Beifügung 
abſchriftlicher Zeugniſſe ſieht entgegen; 
ebenſo findet ein Lehrling, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, Mion Pla⸗ 
cement. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October er. einen 
deutſch und polniſch ſprechenden 
flotten [3451] 


Expedienten. 


Walentin Cohn, 
Kattowitz OS. 


Für mein Specerei⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Uſten 
October einen ſoliden Commis 
oder einen Lehrling, der bereits 
gelernt hat. Letzterer wird bevorzugt. 
Katholiſch. Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch. Retour⸗Marken verbeten. 
J. Wehowsky, 
[3377] Ujeſt. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
militärfrei, z. Z. Lageriſt in einer 
größeren hieſigen Dampfmühle, ſucht 
per 1. October oder ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung. | 
Näh. Kloſterſtr. 47, im Comptoir. 


Ein junger Mann, mofe, der 
ſeine Lehrzeit in einer Colonial⸗ 
waaren- u. Mehlproducten⸗Handlung 
beendet, ſucht unter beſcheid. Anfpr. 


per Anfang October dauernde Stel⸗ d 


lung; ſchöne Handſchrift. Gefl. Off. 
an Jacob Sonderkiag per Adr. 


Herrn S. Herzfeld, Pleß OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October 


einen jungen Mann, 


der kürzlich feine Lehrzeit beendet, 

als Verkäufer. Retour⸗Marke 

verbeten. 1611] 
C. W. Gemß, Glogau. 


Ein tücht. j. Mann (Israelit), 
in allen Branchen bewandert, der 
lange Jahre eine Filiale verwaltet, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
anderweit ähnliche Stellung. 
Caution kann gelegt werden. 


Offerten bel. 10 Exped. d. 
Bresl. Zeitung. 4480] 
Ich ſuche für meinen j. Mann, 
welcher bei mir ſeine Lehrzeit 
beendet hat, Stellung in einem 
Leder⸗Geſchäft. [4462] 


Louis Lichtenberg, 
Gleiwitz. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen kurz aus⸗ 
elernten jungen Mann zum ſo⸗ 
on Antritt. [3468] 
Adolf Brenner, 
Gleiwitz. 
Ein junger Mann, Speeeriſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 


wird zum Antritt per 1. October 
geſucht. [3474] 
B. Kallmann, 


Kattowitz. 


Ein j. Mann, mit Buchführung 
u. Correſpondenz vertr., ſelbſtänd. 
Ein⸗ u. Verkäufer, ſucht per Neu⸗ 
jahr oder ſpäter in einem [1326] 


Mühlen⸗ 
oder Getreide⸗Geſchäft 


Stellung. Gefällige Offerten unter 
H. 23901 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Ein in der Buchführung wie Corre⸗ 
ſpondenz bewanderter 1581] 


o 

junger Mann 
wird für ein Speditions⸗Geſchäft 
geſucht. Offerten unter R. T. an 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
in Thorn zu richten. 


ür mein Getreide- u. Sämereien⸗ 
Geſchäft fuhe ich per 1. Oetbr. e. 
einen tüchtigen jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. 
2 Adolf May, 
[3361] Glatz. 


Ein tüchtig polniſch ſprechender 
Deſtillateur, ſelbſtſtändiger Ar⸗ 
beiter, findet per 1. October er. 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 

eben unter X. P. 67 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3369] 


Maſchinentechniker, 


mit mehrjähriger Praxis in Bureau 
und Werkſtatt, wünſcht ſich zum 


1. November eventuell ſpäter zu ver- | € 
3476 


ändern. Í 
Offerten an R. Heinrich, Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtraße 90, erbeten. 


(Hs! a 1 4 1 0 schrift 
graph, mit ſchöner Handſchri 
zu tägl. zweiſtünd. Beſchäftigung. 


Offerten unter G. 8 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. 4393 


6 bis 7 Faßbinder, 


ſowie ein tüchtiger Cementfabriks⸗ 
Müllermeiſter werden zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Offert. unt. 

. 98 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 3482 


Tichtige Diener m. g. Zeugniſſen 
empfiehlt Zolki, Freiburgerſt. 25. 


Apotheker⸗Eleve. 


Zum 1. October a. c. wird in 
meiner Apotheke eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Koſt⸗Entſchädigung bean- 
ſprucht. [3493] 

Dr. P. Hamberger, 

Ohlau. 


fs Für meinen Sohn, Prim., ſuche ich 
5 eine. Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Handlungshauſe, 


am liebſten Fabrikgeſchäft. Off. erb. 
u. E. 6 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür ein hieſiges größeres Handlungs⸗ 
haus wird ein Lehrling mit 
guten Schulzeugniſſen per 1. October e. 
zu engagiren geſucht. Offerten sub 
M. S. 24 hptpſtlg. Breslau. [4457 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung für mein 
Gardienen⸗Special⸗Geſchäft zum 
möglichſt ſofortigen Antritt gegen 
monatliche Vergütigung geſucht, 


Benno Perlinski, 
Breslau. [3466] 
Für mein Tüll⸗ und Spigen- 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder per 1. October zwei Lehr: 
linge mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Vergütigung. [1596] 


Simon Dzialoszynski, 
Berlin SW., 
Leipzigerſtraße 63. 
Fit ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft wird ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift und im Beſitz 
es einj. Freiw.⸗Zeugn. als Lehrling 
geſucht. Off. sub H. L. 99 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. [4446] 


Für mein Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche 900 
i 59 


a Lehrling. 


Neiſſe. D. Bloch. 


Als Lehrling 


wird ein kräftiger Knabe (möſ.) 
für meine Lederhandlung per 
ſofort geſucht. [3367] 


J. J. Pinczower, 
Liegnitz. 
ch ſuche für mein Ledergeſchäft 
R einen Lehrling (jüdiſcher Con- 
feſſion) mit guter Schulbildung. 
Louis Lichtenberg, 
[4341] Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlau⸗ ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer 2c., 
2. Et. Wohnung von 4 Bimm. 2c., 
zu verm. Näh. b. Haush. [400% ] 


Sadowaſtr. A 


2. Et. Wohng. v. 3 Zimm., Cab. zc. 
zu verm. Näh. b. Vicewirth part. 
Te 15 Wohng., 3 und 4 
Zimmer 2c., billig zu vermiethen. 
BV 14, a. d. Kaiſer Wil⸗ 
helmſtr., 1. Stock,6 Z.inel. Salon ꝛc., 
2. Stock dgl., 3. Stock, 3 Z., Gab. Kücheꝛc., 


Geſucht 


per 1. April 1886 Wohnung von 
6 Zimmern und reichlich Beigelaß 
zwiſchen Bahnhofs⸗ und Margarethen⸗ 
ſtraße gelegen. Preis bis 1500 M. 

Offerten unter J. 68 an die Exped. 
der Schleſiſchen Zeitung. [4444] 


An. der Promenade, Ecke der Hei⸗ 
ligegeiſtſtr. am freien Platz, gegen⸗ 
über dem Oberlandesgericht, iſt in dem 
Haufe Sandſtr. 12, 1. Etage, eine 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
8 geräumigen Zimmern nebſt Zubeh., 
aufs eleganteſte renovirt, mit großem 
Balcon u. alleiniger Gartenbenutzung 
vom 1. October er., im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. Näheres bei 
A. Krause, Matthiasplatz 18, II. 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohn. mit Balcon per Oetbr. 
für 150—190 Thlr. zu vm. [4453] 


a All * 
3 Schönes Zimmer, 

J. Etage, Schmiedebrücke, zum Ge: 
ſchäftslocal ſ. eign., i fof. zu verm. 
Näh. Schmiedebrücke 11, III. 
Ein gut möbl. 2feuſtr. Zimmer, 

vornher., m. ſepar. Corridor per 
1. October c. zu verm. Alte Gran: 
penſtr. 16, 2 Trepp. rechts. [4413] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit 
Balcon u. Garteubenutzung per 
October zu vermietheu. [4355] 


Neudorfſtr. 27 


iſt eine elegante nd d e 
4 Zimmer, Badecab. und! eigelaß), 
ſoſort beziehbar, zu verm. ir 
HKuveke, Kaifer Wilhelmſtr. 12. 


Schweidnitzerſtr. 12 
ift die 1., 2. und 3. Etage, ſehr helle 
Räume, für ein Engros⸗Geſchäft, zu 
Bureau oder zu Fabrikationszwecken 
geeignet, zu vermiethen. 2852 
Kuveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. a., per Michaeli zu verm. [2838] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 63065 


hochelegante Wohnungen à 5 Zimmer 
viel Beigelaß und Garten. 12837] 


N “n 

2 Für Gartenfreunde. 
Ein herrſchaftliches Quartier von 

4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 

vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch eines 

roßen Gartens zu verm. Jäger⸗ 

ſtraße 5 bei Kaufm. J. Weiss. 


Für Getreidehändler! 


In Reichenbach, Schleſien, ſind 
in der Brauerei von O. hm 
zwei große Getreideböden 


ſämmtl. mit Gartenben., bill. zu verm.] von Neujahr 1886 ab zu vermiethen. 


Nicolai⸗Stadtgraben 25 


26 


find per October zwei Wohnungen, vollſtänd. renov., beſtehend aus 
6 und 3 Zimmern, für 2000 Mk. reſp. 700 Mk. zu vermiethen. 


Ning 1011, Ecke Blücherplatz, 


in 3. Etage, 7 Zimmer, Mädchenſtube ꝛc., zu einem Penſionat 


geeignet, zu vermiethen. 


[4373] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


8353.8 8 | 
Ort. a “a Sa Wind. | Wetter Bemerkungen 
281 8 

jij 228 8 | | 
Mullaghmore . 756 12 WSW 5 halbbed. 
Aberdeen 753 | 12 8W 3 heiter. 
Christiansund .| 753 10 WSW 9 bedeckt. Grobe See. 
Kopenhagen. 759 | 17 WSW 3 | wolkenlos. 
Stockholm. . 754 16 ISSW 6 |halbbed. 
Haparanda . 753 10 8 4 wolkig, 
Petersburg ....| 759 | 10 NW I bedeckt. | 
Moskau 758 9 W1 Wolkig. 
Cork, Queenst. | 761 12 W 2 heiter. 
Braste seg. ok 764 | 15 |SW 2 [Gewitter. Seegang mässig. 
Helder 762 17 JSW wolkig. Seegang schwach, 
e eee 759 | 16 WSW. 4 dunstig. 
Hambur 763 18 WSW 5 heiter. 
Swinemünde. 764 17 (SSW 3 dunstig. Nachts Thau. 
Neufahr wasser 763 | 16 880 1 | wolkenlos. |Horiz.stark dunstig. 
Momeli )), | 764 | 14 Issw 3 [Nebel. Seegang schwach, 
8008 766 14 NNO 1 |halbbed. : 
Münster 765 | 17 ISW 4 wolkenlos. |Gest. Ab. Wetterl. 
Karlsruhe 768 17 still wolkenlos. 
Wiesbaden. 767 15 | still wolkenlos. Starker Thau. 
München 771 16 SW 1 wolkenlos. 
Chemnitz 766 | 21 [sw 2 [heiter. 
Berlin 764 17 [WSW 2 wolkenlos. 
Mer 769 | 13 N wolkenlos. 
Breslau 767 18 8 3 wolkenlos. | Dunst. 
[sle d'Aix 766 17 980 3 beiter. See glatt. 
Niza 770 20 0 1 Wolkenlos. See glatt. 
Triest 770 | 20 0 1 |dunstig. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 5 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, ; 

Uebersicht der Witterung. 

Das im Nordwesten lagernde Depressions-Gebiet hat sich seit gestern 
in Norwegen concentrirt. Dasselbe beinflusste Central-Europa insofern, 
als die Stärke der Südwestwinde im deutschen Küstengebiete seit dem 
Abend beträchtlich angewachsen ist und im nordwestlichen Deutschland 
electrische Entladungen beobachtet wurden. Regen ist indessen nir- 
gends aufgetreten und die Temperatur grösstentheils von neuem gestiegen, 
sodass im Innern Deutschlands schon am Morgen 20 Grad beobachtet 
wurden, d. i. 8 Grad mehr als der Jahreszeit entsprechend. | 


Verantwortlich für den Inserstentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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